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Morris
über Anorrlzisinus .

William Morris , Verfasier der „ Kunde von Nirgendwo " ,
einer der Begründer des englischen Sozialismus , der aber

längere Zeit "für einen halben Anarchisten galt , hatte an -

läßlich des Bombenwurfes in der französischen Kammer

ein Interview , über das die Londoner „Justice " also be -

richter :

Ein sozialistischer Dichter über Bomben nnd

Anarchismus .
Ein Interview bei William Morris .

Ich fand meinen alten Freund William Morris inmitten

von Büchern und Zeichnungen , die er so sehr liebt , und nachdem

wir die üblichen Begrüßungen ausgetauscht , ging ich sogleich auf
das Thema über :

„ Was denken Sie, " fragte ich . „ von den anarchistischen

Gcwalfthätigkeiten , von dieser Epidemie des Bombenwersens ? "

„ Nun wohl . " sagte Morris , indem er mü eine Zigarette

reichte und seine stark gebrauchte Holzpseise stopfte , „ich zweifle

nicht , daß Sie meine Ansicht hierüber ziemlich genau kenne » und

daß Sie wissen , welcher Ansicht jeder Sozialist sein muß . Ich

betrachte das Bombenwerfen einfach als eine Krankheit — eine

soziale Krankheit , erzeugt durch die verderblichen Gesellschasts -

zustände . In einem anderen Licht kann ich es nicht betrachte ».

Natürlich betrachte ich als Sozialist die Anarchisten — d. h.

diejenigen , die an den wirklichen und reinen Anarchismus

glauben , als uns diametral entgegengesetzt . " —

„ Halten Sie diese Angriffe für Handlungen von Verbrechern
oder von Revolutionären ? "

Die Handlungen selbst sind Verbrechen und würden es

allein schon deswegen sein . weil sie so große Dummheiten sind .

Auf daS Volk machen sie einen abstoßenden Eindruck und rufen
die roheste und rücksichtsloseste Reaktion hervor . Sie recht -

fcrltgen das brutale Vorgehen der Polizei . unter dem wir So -

zialisten am meisten zu leiden haben , und stiften absolut nichts

Gutes . So sehr ich auch Handlungen , wie die Vaillant ' s .

beklage und verdamme , so kann ich mich jedoch nicht zu
einer leidenschaftlichen ' Entrüstung darüber verstehen ; ich bin

aber ein prinzipieller Gegner dieses gewaltthätige Vorgehens .

„ Sind Sie ein Gegner solchen Vorgehens , blos weil es ge -
waltthätig ist ?"

„ Nein , sondern weil es thöricht und zweckwidrig ist . Hier m Eng -
land würde es aus alle Fälle Wahnsinn sein . solche Streiche zu machen .
Was man auch von anderen Ländern sagen mag , wir haben in

unserem Parlament eine Körperschaft , welche die ganze ausübende

Gewalt hinter sich hat . Was wir zu thun haben , ist , wie mir

scheint , die Kontrolle dieser Körperschaft zu erlangen ; — dann

haben wir die ausübende Gewalt hinter uns . "

„ Sie verurtheilen dieses Bombenwerfen nicht blos deshalb ,
weil es gewaltthätig und unzweckmäßig ist ?"

„ Nein . Vor Allem bin ich dagegen , friedliche Menschen anzu -
greifen . Außerdem stehen die Wirkungen des Handelns in gar
keinem Verhältniß zu dem Ziel , das der Handelnde erreichen
kann , oder das üherhaupt erreicht werden kann . "

IseuiNekon .
Nachdruck virboten . Z

- lAlle Rechte vorbehalict ,

Helene . w

Roman in zwei Bänden von Minna Kautsky .

Sie war außer sich. Wie ein Schrei der Empörung
löste sich das Langzurückgehaltene von ihren Lippen und

es schien ihr Wollust zu sein , ihm so ihre Verachtung in ' s

Gesicht zu schleudern .
Cr suchte seine überlegene Haltung zu bewahren , und

es gelang ihm nicht schlecht , nur seine Mundwinkel zuckten
nervös .

„ Ich habe Ihnen meine Unterstützung angeboten und

Sie antworten mit einer Beleidigung . "
„ Ich will Sie beleidigen , denn Sie haben mich be -

lcidigt mit Ihrem ersten Blick und seither , so oft Sie mich
angesehen haben . "

Er verbeugte sich höflich und kalt .

„ Ich bedaure , gnädige Frau , aber ich konnte eZ nicht
wissen , daß . mir Ihre Gunst ein ewig Unerreichbares
bleiben sollte . Max Gcbhart ist hierin glücklicher gewesen .
Schade , daß er seinen heutigen Triumph nicht mehr er -

lebt hat . "
Tas heiße Roth ihrer Wangen wich einer entsetzlichen

Blässe . Sie starrte ihn an , ein Krampf wollte sie erfassen ,
aber ihre Empörung überwand ihn .

Sie streckte den Arm gebieterisch gegen ihn aus und

wies gegen die Thür .
„ Gehen Sie ! "
Wie zwei Klingen trafen ihre Augen zusammen , in

tiefem , unauslöschlichem Haß . �
Seine Erbitterung hatte ihn zu dieser unedlen Rache

verleitet , aber in dem Augenblick schien es ihm , als ob

sie viel zu gering wäre für das , was sie ihm an -

gethan hatte .
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„ ES wird aber argumentirt : angenommen , was auch
Sie annehmen , daß diese Handlungen emen krankhaften Gesell -
schastsznstand andeuten , so bewirkten diese Bekundungen einer vor -
handelten Krankheit , daß die Anstrengungen der Reformer ge -
fördert werden , die Krankheit , welche solche Wirlungen hat , aus -
zurotten . "

„ Das gilt gerade so gut wie von den Thaten eines Ravachol
und Vaillnnt . auch von denen der gemeinen Verbrecher . Alle
Verbrechen sind soziale Krankheit . Wenn ein verthierter Wüthe -
rich sein Weib niederschlägt nnd sie zu Tode trampelt , so ist dies
in der Regel die Folge schlechter sozialer Lebensbedingungen
und durch diese verursachte Störungen des Nervensiistems . "

„ Sie machen also keinen Unterschied zwischen diesen Männern
und den gewöhnlichen Verbrechern ? "

„ Das will ich nicht so ohne Weiteres sagen . Ravachol war .
ivie mir scheint , einfach eine ddts hurname — eine Bestie in
Menschengestalt . Vaillant halte ich für einen von ihm ganz ver -
schiedene » Typus . Ich glaube er ist Südländer oder Celte —

tapfer und prahlerisch eitel . Bereit sein Leben zu opfern , um
seiner Eitelkeit zu sröhnen , ist er ein Typus jener Menschen , die
wir in allen Klassen der Gesellschaft , in jedem Berufe finden .
Wir Beide sind ihnen schon begegnet , selbst unter Künstlern und
Dichtern sind sie nicht unbekannt . Menschen : die das thun ,
wovon sie wissen , daß es unrecht und verderblich ist , nur um
sich einen Namen zu machen , anstatt ehrlich zu arbeiten und un -
bekannt zu bleiben .

Allein ganz abgesehen von den Personen , sind die Thaten
selbst verbrecherisch , verbrecherisch weil zweckwidrig und dumm —

verbrecherisch auch insofern , als sie ein Angriff auf un -
schuldige Menschen sind — Handlungen , deren zerstörende und
verderbliche Wirkung in gar keinem Verhältniß zu dem , was
dadurch erreicht werden könnte steht . Erinnern Sie sich z. B.
des Theaterattentats in Barcelona ; ans diesem entsetzlichen
Gewaltakt konnte nichts Gutes hervorgehen . Die Ermordung
des Zaren durch die Nihilisten war etwas anders — sie war
ein Kriegsakt . "

„ Sie ineinen also , daß für Vaillant Eitelkeit der leitende
Beweggrund war ? "

„ Eine » einzigen ausschließlichen Beweggrund giebt es für keine
Handlung . Beiveggründe sind immer gemischt . Zweifellos glaubte
Baillant . durch das , was er that , seiner Sache zu dienen ; ich möchte
aber sage », daß hauptsächlich seine persönliche Eitelkeit ihn antrieb .
Muth hatte er , das ist sicher . Es ist abgeschmackt , in diesem
Zusammenhang von „ Feigheit " zu sprechen . Ein Mann , der es
wagt , auf diese Weise eine Bombe in ein solches Gebäude zu
ulitzunehmen und dort zu werfen , ist sicherlich kein Feigling .

„ Sie glauben also , daß dies Thaten bewußter Anarchisten
sind ? "

„ Ja , in der Hauptsache möchte ich dies sagen . Die Anarchisten
werden vielleicht behaupten , daß diese Haiidlungen kein richtiger
Anarchismus sind ; aber diese Art des Vorgehens scheint mir die

logische Konsequenz ihrer Ziele zu sein und ich als Sozialist bin ein

Gegner , sowohl ihrer Ziele als ihrer Mittel . Der Anarchisiiius
verneint i » der Theorie die Gesellschaft und stellt die Menschen
außerhalb derselbe ». Nun ist aber der Mensch undenkbar außer -
halb der Gesellschaft . Der Mensch kann nicht außerhalb der
Gesellschaft leben und sich bewegen . Diese Verneinung der Ge -

sellschast ist die Stellung , welche die konsequenten Anarchisten ein -

Die Thür des anstoßenden Gemaches hatte sich geöffnet ,
die Oberin stand aus der Schwelle .

Sie wendete sich an den Fremden und sagte streng in

gebrochenem Deutsch :

Jperr , man beleidigt hier keine Schwester , gehen Sie . "
Morre wollte antworten , aber er besann sich eines

Besseren . Er warf seinen Pelz über die Schulter , und nach
einer tiefen und stummen Verbeugung ging er hinaus .

Die Oberin näherte sich dem vor Aufregung zitternden
Weibe .

„ Was hat es gegeben ? sprechen Sie . "

Helene , wie aufgewühlt in allen Nerven , begann hin
und her zu gehen , sich im Kreise bewegend .

„ Ter Elende — der Elende ! " stieß sie in Abscheu
zwischen den Zähnen hervor , die zitternd auf einander

schlugen .
„ Aber Sie sind ja außer sich, mein Kind . "

In dem Augenblick kam jemand die Holztreppe herauf
und trat ein . Es war Sofia Alexandrowna , die dem

Herabkomnienden begegnet war , der auf der Treppe noch
seine Handschuhe auszog , um sie mit einer Geberde des
Widerwillens von sich zu schleudern .

„ War das Dein Mann ? " fragte sie Helene .
„ Nein , Morre . "

„ Ah, und er wollte ? "

Helene versuchte zu antworten , sie vermochte es nicht ,
sie warf sich auf das niedere Polsterkissen und brach in

Thränen aus .

„ Max ist todt ! " rief sie unter einem konvulsivischen
Schluchzen .

Die Oberin setzte sich an ihre Seite und legte den Arm

um die Weinende .

„ Regen Sie sich doch nicht so auf , niein Kind , be -

ruhigen Sie sich. Sie sind unglücklich und bedrückt , Sie

gehören zu uns . Zögertl Sie nicht länger , treten Sie in

den Orden , er bietet Schutz und Frieden den Schwachen
und Unterdrückten . "
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genommen Huben , und diese führt zu der krampfhaften , tollen
Taktik , die sie befürworten , weil etwas geschehen muß , um ihre
Sache voranzubringen . Freilich , ich muß sagen , daß die
Anarchisten , weil sie die Autorität verdammen , logischer Weise
auch die Gewaltlhat , als ein Mittel der Propaganda verdammen
müßten .

Der Sozialismus hat in unserem Lande bedeutende Fort -
schritte gemacht , mehr als der Sanguinischste unter uns vor zehn
Jahren vorausgesehen hätte . Dies zeigt , daß wir klüger sind als
wir wußten — und daß unsere Ideen wirklich in der Luft lagen .
Auf jeden Fall aber , ist es außer Zweifel , daß sie sehr populär
werden . Und nun kommen Leute , die sie bis zu einem gewissen
Grade in sich aufgenommen haben , an uns heran und sagen :
„ Sehr gut ! Was sollen wir nun machen ? " Und die Anarchisten
erklären sich gegen jedes Thun — ausgenominen Unmögliches — näm -
lich das Revolutionmachen . Das Volk will keine Revolutions -
inacherei mehr , tvenigstens nicht bis alle anderen Mittel erschöpft
sind , und selbst , wenn es wollte , würde es von den Kanonen und
Flinten der Soldaten niedergemäht werden . "

„ Sie halten also die politischen Mittel für die einzig
richtigen ? "

„ Im jetzigen Augenblick , gewiß . Ich meine , wir hätten erst
eine Partei zu schassen . Eine Partei , welche Vertreter
im Hause der Gemeinen und vollständige Kontrolle über
diese Vertreter hätte , würde reißend schnell wachsen . Die
Reaktionspartei würde ein Zugeständniß nach dem anderen machen
und sich zuletzt wohl auf Gnade oder Ungnade ergeben müssen .
Das war der Verlans fast aller Volksbewegungen im Lande .
Man kann nichts mit einem bewaffneten Ausstände ausrichten .
Damit will ich nicht gesagt haben , oaß man sich des Revoltirens
enthalten sollte nur aus dem Grunde , weil es den Bürgerkrieg
beschleunigen könnte . Aber bei der furchtbaren Gewalt der
heutigen Armeen muß alles geschehen , um die Revolte gesetzlich
zu machen . Wir haben gesehen , daß die Soldaten , ohne zu
zögern , auf das Volk schießen , so lange kein Zweifel besteht , daß
dies gesetzlich ist . Mit dem Strick um den Hals kämpft »lau
iiickl gut , und das würde bei einem Aufstande heutzutage der
Fall sein . Wir müssen eine Machtstellung zu gewinnen suche »,
welche die Revolte gesetzlich macht — wir müssen die Herrschast über
die Kanonen nnd Flinten bekommen und dann ist Gewalt wahr -
scheinlich weit weniger nöthig und wir jsind des Erfolges viel
sicherer . "

„ Die Anarchisten wollen von all dem nichts wissen . Sie
nehmeil das verrälherische Benehmen eines Soziallsten im

Parlament zum Vorwand , um ihre Verwerfung des politischen
Handelns zu begründen . "

„ Ja , was will daS aber besagen ? Hätten wir eine
organisirte Partei , dann kämen solche Verräthereien nicht vor .
Es gilt die Partei kräftigen — eine starke Partei schaffen . "

„ Unsere Anarchisten wollen nichts davon wissen . "
„ Nein , die richtigen Anarchisten sind , wie ich sagte , gegen die

Gesellschaft überhaupt . Wir haben aber auch die sogenannten
anarchistischen Kommunisten , eine Bezeichnung , die doch unbedingt
ein Widerspruch in sich selbst ist . So weit sie Kommunisten
sind , müssen sie ihren Anarchismus aufgeben . "

„ Sie halten sie also gar nicht für Anarchisten ? "
„ Sie lönnen nicht Anarchisten in des Wortes eigentlicher

Bedeutung sein . Anarchismus ist nur verneinend und zerstörend .

„ Verlangst Du nach Frieden ? " fragte Sofia scharf ,
dann sich über Helene tief herabbeugend : „Helene , die

Schwachen und Unterdrückten stehen hente in einem großen
Kampfe , sie zählen ihre Kräfte , und Du willst Frieden
machen ? ' "

Da blickte Helene zu ihr auf und aus den weinenden

Augen brach ein Strahl der Begeisterung , jener tief innersten
Kraft , die im Menschen nur der Glaube an etwas Großes
zu entzünden vermag .

Und sie streckte Sofia die Hand entgegen und sagte
leise aber bestimmt : „ Du hast Recht , ich will weiter

kämpfen . "

V.

Es war in den ersten Angusttagen des Jahres 1880 ,
während der sogenannten „Hochsaison " , die die Schweiz
zum Tummelplatz der reichen Bourgeois aller Länder

macht , und Zürich , die altberühmte Stadt , an dem herr¬
lichen See gelegen , entfaltete all ' ihre Anmuth und Reg¬
samkeit .

Nach vier Wochen fast ununterbrochenen Regens strahlte
nun von dem klarsten Himmel die heiße Nachmittagssonne
hernieder , die alle Thäler füllte und die schöne , den See

begrenzende Bergkette der Hochalpen in einen feinen , durch -
leuchteten Dunst zu hüllen begann .

Das geschäftliche Treiben der Einheimischen konzentrirte
sich in dei » engen Gäßchen und unter den alterthümliche »
Lauben , während man die auffallenden Gestalten der herum -
bummelnden Fremden längs der Kais und in der Bahnhof -
straße verfolgen konnte .

Von dem blauenden See her schimmerten die ans -
gespannten Segel einiger Lnstboote , die von einer ans -
springenden Brise geschwellt waren ; sie zogen lange
blaue Furchen hinter sich drein , die bald wieder verweht
waren .

Schon ertönten die Abfahrtssignale der Dampfer , deren
Landnngsstellen mit Menschen überfüllt waren , die in



Deswegen werden von ihm so Viele ergriffen , die einfach
Unzufriedene . Verzweifelte sind , angewidert von den Dingen , wie
sie sind . Da - Anarchisteln ist so leicht . Man braucht nichts zu
lernen , es ist keine Schwierigkeil damit verbunden . Anders aber
ist «S bei den anarchistischen Kommunisten . Mir kommt vor .
daß der Unterschied zwischen ihnen und uns in der Bedeutung
der Worte und der Methode besteht . Sie bekämpfen eine
Form des Sozialismus , die nur in ihrer Einbildung vorhanden
ist , und die kein Sozialist sich einfoP - 1 lassen würde .
zu befürworten . Was dieses ewige Schwätzen von Majoritäts -
Herrschaft anbetrifft , so ist es vollständiger Unsinn .
Die Majoritälen - Regierung ist eine Nothwendigkeit — wir können
sie nicht entbehren ; wenn ich mir dem Kopi gegen die Wand
renne , finde ich bald wo die Majorität ist . Eine Majoritäten -
Regierung ist nur dann verderblich , wenn ein Konflikt der
Interessen vorliegt . Da der Sozialismus die Gemeinsamkeit der
Interessen an Stelle des Jnteressenkanipfes setzt , wie sollte da
ein Schaden aus der Majoritäten - Regierung entstehen ? Ich
führe ein Beispiel a ». das ich schon oft gebraucht habe : die Frage
wegen eines Brückenbaues . Die Majorität wünscht den Bau . dre
Minorität ist dagegen . Gewiß , die Majorität baut die Brücke .
was auch die Minorität dagegen sagt . Mas kann das aber der
Minorität schaden ? " »

» Sie legen also dieser Anarchismus - Epidemie keine große
Wichtigkeit bei und halten die Fortschritte unserer Bewegung im
Allgemeinen für erinulhigend ? "

„ Was die Bomben - Epidemie anbelangt , so halte ich sie ein -
fach für eine Krankheit , die man bedauern und beklagen muß ,
über die man sich aber nicht wundern kann . Der zerstörende ,
boiubenmerfende Anarchismus wird von selbst absterben , wenn
der Sozialismus uns die wirkliche Gleichheit bringt . Und was die
sozialdemokratische Bewegung angeht , so halte ich ihre Fortschritt «
für weit über alles Erwarten großartig und verheißungsvoll .
Dies legt uns aber um so mehr die Pflicht aus , eine feste , be-
stimmte Politik zu verfolgen und eine starke Partei zu schaffen . "

Meine Ausgabe war ersiillt und wir verabschiedeten uns
mit herzlichen » Händedruck . Wat T y l e r .

Kommisston für Arveiterstatistik .
Ein etwas anderes Bild , als die bisherigen Tage der gegen -

wältigen Sitzung , zeigte der heutige . Während die Vertreter der
Bäckermeister , ohne Ausnahme Gegner der gesetzlichen Regelung

der Arbeitszeit sind , fanden sich unter den Konditoren , welche
heute vernommen wurden . mehrere Arbeitgeber , welche eine
Regelung der Arbeitszeit für durchführbar hielten . Unter
den Gegnern der gesetzlichen Regelung war auch noch
einer . der , nachdem er die verschiedenartigsten Gründe
vorgebracht hatte , ohne damit wesentlichen Eindruck zu machen .
zu dem Ausspruch kam : „ Meine Herren , ich will ganz offen
sagen , meine Kollegen und ich sind deshalb Gegner des Normal -
arbeitstages , weil wir nicht täglich die Polizei i » unser » Werk -
stätten haben möchten . " Aber nicht nur unter den Meiste » » gab es
Anhänger der gesetzlichen Regelung , fondern auch umgekehrt unter
den Gehilsen gab es solche , welche eine gesetzlich « Regelung der
Arbeitszeit im Konditorgewerbe für undurchführbar halten .

So schlimme Mißstände , wie im Bäckergewerbe scheinen in
den Konditoreien nicht zu bestehen . Die Konbitoren arbeiten
durchschnittlich nur am Tage . Die Nachtarbeit bildet die Aus -
nähme . Nach de » statistischen Erhebungen haben 54,7 vom Hundert
eine Arbeitszeit von 12 Stunden und weniger , 4I,v vom Hundert
arbeiten IL bis 14 Stunden , 0,4 vom Hunderl länger alZ 14
Stunden und bei 3 von . Hundert ist die Dauer der Ar -
beitszeit nicht angegeben . Auch aus den Aussagen
der Gehilsen ging hervor , daß mancher Konditor -
gehilse für gewöhnlich seine um 7 Uhr begonnene Arbeit in
den Nachmittagsstunden schon beendet hat und daß nur in einzelnen
Perioden , vor den Festtagen sewie im Hochsommer beim Ein -
machen der Früchte , die Arbeitszeit oft sehr erheblich verlängert
wird . Daß ferner an nicht vorher zu bestimmenden Tagen , in -
folge plötzlich einlaufender Bestellungen für Gesellschaften und
Hochzeiten eine Verlängerung der Arbeitszeit herbeigeführt wird .

Ungünstiger als die Gehilfen sind die Lehrlinge im Konditor -
gewerbe gestellt . Diese haben fast in alle » Konditoreien eine
längere Arbeitszeit als die Gehilsen .

Weiter als die Bäcker gingen die Konditoren mit ihren
Forderungen über die Zahl der Arbeitstage , an denen Ueber -
arbeit gestattet werden muß . Während die Bäcker glauben , daß
sie mit 20 Tagen im Jahr « auskommen können , an denen in -
folge großer Anhäufung der Arbeit länger als gewöhnlich ge -
arbeitet werden darf , verlangten einzelne Konditoren Ivo Tage
im Jahre .

Recht lebhaft wurden die Verhandlungen , als die Frage
ausgeworfen wurde , ob die Konditoren die Bäcker in ihrem Er -
werbe schadigen und ob diese Schädigung «ine größere werde »
würde , wenn die Eonntagsarbeilen in den Bäckereien weiter ein -
geschränkt würden . Die Konditoren behauptete » , das Gegentheil
lei richtig , sie gehen durch die Konkurrenz der Bäcker zu Grunde .
Früher , als das ehrsame Bäckerhandwerk sich damit begnügt
Hab «, Brot zu backen , habe die Konditorei zum Kunsthandwerk
gekört und die Konditoren seien wohlhabende Leute geworden . Jetzt
halten die Bäcker sich Kondttorgehilfen und statten ihre Läden

hastiger Eile über den schmalen Steg die Boote bestiegen ,
um den See hinaufzufahren .

In die grüne Umgebung aber , gegen den Uetli und
den Zürichberg hinaus , konnte man die Schuljugend .
Knabe , t und Mädchen , in langen Prozessionen sich be -

wegen sehen , mit ihren Fahnen versehen , unter lauten Ge -

sängen .
Und je abendlicher eS wurde , um so lauter knallte es

von den Schießstätten herüber , denn in der Schiveiz ist
jeder Bürger Soldat und übt sich von Jugend auf im

Gebrauche der Waffen . Was für ein fröhliches , frohes
Getriebe in dieser kleinen , freie », gastlichen Schweiz , die ihr
Asylrecht trotz der Anstürme und Pressionen noch aufrecht
erhielt und vor Niemand ihre Thorr versperrte .

Die Hochschulen waren geschlossen , sie hatten Ferien .
Die Russen und Russinnen aber , die hier studirten , ver -
blieben in Zürich und nahmen an dem politischen Leben ,
das sich hier entfaltete , nur um so regeren Antheil .

Sie hielten Versammlungen und Vorträge ab und

besuchten die der Internationale und der deutschen
Sozialisten .

Nachdem das Sozialistengesetz in Deutschland in Kraft

getreten war , das eine ganze Klasse von Staatsbürgern
ihrer staatlichen und persönlichen Rechte für verlustig er -

klärte und jede Meinungsäußerung des unzufriedenen Pro -
letariats unterdrückte , hatte die deutsche Sozialdemokratie
in Zürich ein Blatt gegründet , das ihre Interessen zur
Sprache brachte und verfocht .

Es hieß „ Der Sozialdemokrat " .
Der Partei war damit ein bedeutsamer Mittelpunkt

gegeben , um den sich ihre Bestrebungen sammeln und

krystallisiren konnten .

In dem hochgelegenen Hottingen , in der oberen Wolf -

bachstraße , die gegen den Zürichberg steil emporsteigt , befand
sich in einem von Gärten umgebenen Hanse die Redaktion

dieses Blattes , zugleich mit dem Bureau der Administration
und Expedition desselben .

Kourad Ebner , der soeben mit dem Schnellzuge an -

gekommen war , nahm seinen Weg dahin -

mit schön aussehenden Konditorwaaren aus . Die Bäcker suchten
sich zu wehren , sie behaupteten , die Hefe sei ein Produkt , ivelches
nur von Bäckern verarbeitet werden darf . Umgekehrt halten die
Konditoren den Zucker für ihr Element , wenn sie auch den Bäckern
den Zucker nicht ganz entziehen wollen , so wollen sie aber nicht
gestatten , daß die Bäcker ein Produkt herstellen , in welchem mehr
als 10 pCt . Zucker enthalten ist . Obwohl ein Vertreter
der Bäckerinnung sich bitter über die Konkurrenz der
Konditoren beklagte , stellte er doch fest , daß von

284 Konditoreien , welche früher in Berlin bestanden haben ,
heute nur noch 140 vorhanden sind . Die Gewerbcfreiheit
wird von den Vertretern der Innung nur insoweit verurtheilt
als Andere Produkte herstellen , die vermeintlich nur von ihrem
Gewerbe hergestellt werden dürfen , aber sie würden sich nicht
entschließen , einem Verbote zuzustimmen , wodurch der Kreis

ihrer Thätigkeit eingeengt wird .

VolilifAio UtevevNclzt .
B > r l i n , den 17 . Februar .

Aus dem Reichstage . Wie unmöglich es ist . es allen

Menschen recht zu machen , zeigte sich heute wieder recht
drastisch gelegentlich der Fortsetzung der Kolonialdebatte .

Während der Abg . Richter unsere afrikanischen Kolonien am

liebsten wegschenken würde und Bebel unsere einheimischen
Schwarzen noch mit in den Kauf gäbe , machte der Vertreter

Leipzig ? , Prof . Haffe , dem Reichskanzler zum Vorwurf , daß
er gelegentlich meinte , wir könnten doch nicht ganz Afrika
in Besitz nehmen . Der Leipziger Kolonialenthusiast erklärte

sich zu letzterem Schritte bereit , wofür er denn auch das

helle Gelächter des ganzen Hauses erntete .
Als sichtbare Zeichen der Kulturmission , die wir Deutsche

in Afrika erfüllen , waren heute von den Sozialdemokraten
einige Längen Tuckspackungen und zwei Rhinozeros -
peitschen , wie sie zur Auspeitschung der Dahomeh -
Weiber dienten , aus den Tisch des HauseS niedergelegt .
Die nothwendigen Erklärungen dazu gab Bebel in einer

vortrefflichen Rede .

Unser Genosse hatte gestern auch einige Bemerkungen
über den Werth der Bekehrungen der Neger zum Christen -
thum gemacht und dabei geäußert , daß diese auf niederer

Kulturstufe stehenden Völker gar nicht im stände sind , die

christlichen Lehren zu erfasse »» und in sich aufzunehmen .
Wenn man so einen neugebackenen Negerchristen kratze ,
komme der Barbar wieder zum Vorschein .

In der Konstatirung dieser offenkundigen Thatsache ,
die von Bebel ohne jede verletzende Bemerkung vorgetragen
wurde , wollte der „Führer " des Zentrums , Tr . Lieber ,
heute eine Herabwürdigung des Christenthums erblicken ,

gegen welche der geehrte Herr mit dem ganzen ihm so reich -
lich zur Verfügung stehenden Thcater - Pathos protestiren zu
müssen vorgab .

Bebel gab dem hohlen Deklamator freilich eine so
treffende Antwort , daß derselbe nichts weiter mehr vor -

zubringen wußte , als die Bemerkung , daß mit jeinandem ,
der nicht glaube , daß die christliche Religion von Gott ein -

gesetzt und gleich gut sei für alle Menschen , ob Kanibale

oder europäischer Kulturmensch , über diese Frage überhaupt
nicht zu diskutiren sei . Z» m» Beiveise aber , daß das Christen .
thum des Herrn Lieber und seiner Freunde wirklich zu
allem gut und überall zu haben sei , stimmten diese

erren gegen den Antrag Ehni , welcher den deutschen

eichsangehörigen nicht nur den Sklavenranb - und Handel ,
sondern auch das S k l a v e n h a l t e n untersagen wollte .

Das ist „praktisches " Christenthum , geübt von unseren
Zentruinsgrößen , ga »»z im Geiste jener „christlichen " Prediger
in den alnerikanischen Sndstaaten , die über jeden Vorkämpfer
für die Negerbefreiung ihren Fluch sprachen .

„ Volldampf voraus " . Das Telegrainm , worin dem

Kommandanten der „ Brandenburg " die königliche Theil -
nähme an dem entsetzlichen Unglück des ihm anvertrauten

Schiffes ausgedrückt ist , schließt mit den an der Spitze
stehenden Worten : Die Darstellung des Vorfalls im

„ Reichs - Anzeiger " stellt fest , daß immer eine gewisse Gefahr
für das Maschint »»- >u,ld Hcizerpersonal vorhanden ist , „seit -
dem mit so hohen Dampfspannungen — hier zwölf At » no -

sphären — gefahren wird . " Diese amtliche Darstellung er -

öffnet eine traurige Perspektive für die Zukunft der Marine .

Wenn die Voraussetzung für die vermehrte Leistung der
modernen Schiffe eine so drohende Gefahr für Menschen
und Gefahr bildet , dann kann der Heroismus des Ko » n -
mandos „ Volldampf voraus " den Völkern noch viele Opfer
auferlegen . —

In seinen Augen blitzte noch immer die Kühichcit
und das Feuer der Jugend , aber die tiefe , vorzeitige
Falte , die sich zwischen dieselbe gegraben hatte , gaben
Zeugniß , daß er in einem harten und erbitterten Kampfe
stand , der seinen Geist und seine Nerven in sortdauernder
Spannung erhielt .

Er war ein hervorragender Kämpfer der deutschen
Sozialdeinokratie geworden . Von Berlin , wohin er »nit

seiner Mutter übersiedelte , hatte man ihn vor einem Jahre
ausgewiesen .

Hieraus war er nach Halle gegangen , wo er in seinem
Fache ' Arbeit gefunden hatte .

Eine Partei - Angelegenheit von ernster Bedeutung ,
führte ihn in diesem Augenblick nach Zürich . Er blickte

umher , wie Jeinaud , der sich in einer nenen Umgebung zu
orientireu sucht .

Als er die ihm bezeichnete Hausnummer gefunden hatte ,
lächelte er und trat in die Thür .

Un » dieselbe Nachmittagsstunde schritt eine junge Frau
in einem schwarzen , übera » lS einfachen Perkalkleid ? , das

jedes Aufputzes entbehrte , ein Täschchen in der Hand , den

Soi »»ienschlrm anfgespannt , über die Gemüsebrücke in Zürich
dahin .

Es war Helene Röder , die ihren Vaternamen wieder

angenommen hatte .
Sie hatte ihre Thätigkeit im Dienste de ? rothen Kmizes

auch nach Beendigung des Krieges noch fortgesetzt . Ter

Typhus »vüthete in den Spitälern und man suchte die ge -
schulten Pflegerinnen sestzuhalteii . Aber sie erkrankte nun

selbst daran .
Die Schwestern pflegten sie getreulich . Als sie genesen

war , erhielt sie den Abschied . Die Epidemie hatte abge -
nommen und die vorhandenen Orde »»sschwestern konnten die

Dienste allein versehen .
Noch geschivächt , blas und angegriffen , kehrte sie in das

väterliche Haus zurück und wurde freudig und - liebevoll

ausgenommen .

( Fortsetzung folgt . )

Tie Generalversammlung des Bundes der Land -

wirthe hat heute hier stattgefunden , aber nicht so ganz

programmgemäß , denn statt einer Versammlung tagten deren

fast gleichzeitig zwei . Der Fee», palast war überfüllt und mußte

noch vor Beginn der Versammlung polizeilich geschlossen
werden . Anwesend waren konservative und antisemitische
Reichs - und Landtags - Abgeordnete , Großgrundbesitzer mit

und ohne Fuchspelz , Rittergutspächter . Auch Bauern sah
man einen ganzen Tisch voll . Die Nothlage unter lihiien
mußte besonders groß sein , denn sie stammten alle aus einer

Gemeinde . Gegen vier Stunden währten die Entrüstungs -
kundgebungen über den russischen Handelsvertrag . Tic

Fonds - und Produktenbörse , die gegnerische Presse , die hohen
Arbeitslöhne auf dem Lande und auch die »»iedrigen Getreide¬

preise . Ter Bund hatte schier seinen ganzen Verstand aus -

geboten und ins Treffen geschickt ; die Herren entledigten sich
ihrer Monologe mit großer Geduld , Ausdauer und unter

sehr starker Slrapazirung ihrer Stimmmittel . Die Zuhörer
, raren noch geduldiger und recht treuherzig und glaube »»! - -
eifrig . Zu einer eigentlichen Diskussion kam es nicht . So

wurden denn alle Anträge mit Hoch , Hurrah und pfropfe »»-
zieherartigein Hutschwenken angenommen , jeder der Ober -

bündler fand nach Schluß seiner Rede einen zufriedeucn
Landwirth , der auf ihn ein Hoch anstimmte und dabei den

tiefgefühltesten Dank losließ . Von einer Begeisterung »var

so gut wie nichts zu spüren , dafür um so »nehr von jenem
gleichsam gefrorenen Groll , der bis ans Ende geht . Und

all dieser Hohn und Spott richtete sich gegen einen Mann ,

gegen den Reichskanzler , den Mann ohne Ar und Halm , de»: »

der Bund weder Vertrauen noch Glauben mehr schenkt , den

ersten Beamten des Reiches , der nicht das Gefühl seiner ministe -
riellen Verantwortlichkeit besitzt : c. Kurz , es gab nicht einen

Redner , der nicht in dieser Beziehung seinen Beilrag ge -

geben und eine negative Schmeichelpatrons abgebraiuit
hätte . Beschlossen wurde : 1. Mitglied des Bundes kani »

nur der sein und werden , der einer der christlichen Kon -

fessionen angehört . 2. Den Reichstag zu bitten , dem

drohenden Handelsvertrag mit Rußland die Genehmigung
zu versagen . 3. Die Schandthaten der Börsenleute an den

Pranger zu stellen und eine Agitation für ein neues Börsen -
recht zu veranlassen . Auch der Geschäfts - und Kasse»»-
bericht wurde gegeben . Nach den Mittheilu »»gen des

Direktors Suchsland besaß der Bund am 10 . Februar
1894 178 930 Mitglieder und erzielte im erstell
Vereinsjahre einen Ucberschuß von 139 414,43 Vi .

n seinem Preßbureau sitzen 10 Herren und acht
ersonen besorgen für ' ihn statistische Arbeiten . —

amit dem Bund der Landwirthe auch die höhere Weihe
nicht fehle — er arbeitet ja mit allen Mitteln — wird

den protestantischen Mitgliedern morgen Mittag am

Johannistisch der Pastor Schall eine Predigt mit auf den

Weg geben . Die Katholischen werden ihr äs kalxiu - o od

tsmxestato und Anti - Handelsvertragö - Gebet in der Hedwigs -
kirche verrichten .

Wenn durch einige Zentner gratis vertheilter Druck -

sorten , durch grobe , hervorgeschrieene Worte That -
fachen aus der Welt geschafft werden könnten , dann würde

die Generalversammlung des Bundes der Landwirthe einen

Riesenerfolg bedeuten ; der russische Handelsvertrag wäre

geliefert und ein neuer Reichskanzler nach dem Herzen der

Plötz und Kompagnie würde schon morgen einziehen in das

Palais der Wilhelinstraße . Leider kennt die Nothwendigkeit
weder Mitleid noch Sentimentalität und sie läßt sich nicht
einmal einschüchtern von der Stimme Stentors , der stärker
schrie als 10 000 Achaier . So wird mid muß denn auch
die Feenpalast - Versammlung der Bündler , so gut sie auch

sonst inszenirt war , völlig inhaltlos bleiben . Nun , wenigstens
sind einige der Herren nicht an ihrer Galle erstickt .

Wir kommen in unserer Dienstag - Nummer auf das

„ Ereiguiß " ausführlich zurück . —

Den Preffmänner » des Bundes der Landwirthe ist
in ihrem Bericht über die Generalversammlung ein kleines

Unglück passirt . Sie lassen gleich nach der Eröffnungsrede
des Herrn Ploetz einen Tusch losschmettcrn , die preußische
Nationalhymne anstimmen und Freude auf den „ ge -
bräunten " Airtlitzcn der Landwirthe erstrahlen . Wir bitten

um Entschuldigung , aber ganz so war es nicht . Die zum
Tusch bestellten Soldaten tauchten erst ganz am

Schlüsse der Versammlung aus und da erst erklang
das „ Heil Dir im Siegerkranz " , eine ganze Strophe
lang .

"
Hie und da hat allerdings auf den Ge-

sichtcrn etivas gestrahlt , aber es » var kein Braun , sondern
das satte Roth , mit dein der Burgunder alle seine Verehrer
begnadet . Sollte dem Berichterstatter die „ Begeisterung "
ailf Ohr und Auge gefallen sein ? — Der Bund hatte an¬

fangs die Absicht , keine Berichterstatter zu seiner General -

Versammlung zuzulassen , versprach aber seinerseits , den

Zeitungen vollständig objektive Berichte zu senden . Das

kleine Tusch - Exempel släßt ungefähr ahnen , wie weit die

„Objektivität " gegangen sein »vürde , » vcnn es den Herren
geglückt »väre , ganz unter sich zu sein . —

Ganz aus dem Häuschen ist die nationalliberale

Partei über die „neueste " Errungcnschaft des neuen KurseS " ,
nämlich , daß polnische Regimenter errichtet wer -

den sollen . Bisher war es Taklik , die polnischen Elemente

militärisch möglichst auseinander zu halten — eS entsprang
dies der kleinlichen Politik Bismarck , der in den Polen die

gefährlichsten Feinde Te»ltschlands witterte , und sie ans
jede Weise verfolgte . Daß »nit dieser Tradition gebrochen
wird , liegt eben sowohl im „ nationalen " Interesse , als es

„liberal " ist ; aber darum paßt es natürlich nicht in den

„ nationalliberalen " Kram , der aus allen Gebieten das

Gegentheil von national und liberal ist . Man lese

nur , wie diese einfache Maßregel der Gerechtigkeit aus die

nationalliberalen Nerven wirkt . Aus der bekannten

Böttcherei steigt folgender hysterischer Angstschrei a»lf :
Berlin , 16. Februar . Polnische Regimenter — das ist

die neueste Errungenschaft des neuen Kurses . Die Provinzial -
bchörden in Posen und Westpreußen haben von Berlin die
„ Auffassung " bezogen , dag das militärische Interesse durch bis
Einstellung polnischer Rekruten in ihren Heimalhprcviii�n
nicht geschädigt »verde , und die Militärbehörde fügt sich .
Tmnit ist das Abbruchverfahren auch in der Armee ein -
geleitet . Wie sind wir Deutschen doch zu Narren des
Echictsals ge, vorden ! Das „ Civile " leidet , weil an der Spitze
deS Reiches ei » Militär und kein Politiker steht , lind das
Militär hat nicht den geringsten Bortheil von diesem Um¬
stand . Aber wir dürsen uns nicht beklagen . Organe , die sich
national kennen und patriotische Krämpfe simuliren , wenn eine
Münchcner Bierzeitung auf die „ Preußen " schimpft , melden
die neueste Veräußerung eines großen Natioualguts im Osten
in einen » verborgenen Winkel ihrer Spalten und finden kein
Wort des Bedauerns darüber . Dieselben Zeitungen haben vor -

gefte rn die Erinnerung an 1866 derausbeschworen . weil die .



bayerische Regierung die ostpreußischen Eetreidehändler nicht
weiter privilegirt sehen will . Hört , ihr Herren , und laßt euch

sagen . die Wirthschaft hat die Politik er
s chlagen !

Wer lacht nicht über diese „patriotischen Krämpfe " ?
Und der Ianimer , daß die Wirthschaft die Politik

erschlagen habe ! Ei , wenn es nur wahr wäre . Einst war
dies beiläufig das höchste Ziel des Bürgerthums . Allein .

wo sind heute die Ziele und Ideale deS Bürgerthums ?
In der Bismarck ' schen Gosse ! —

Neue Beschränkung der Preßfreiheit . Das Ober -

Landesgericht München hat entschieden , daß den Kolporteuren
die Berufspflicht obliege , sich selbst davon zu überzeugen , ob
die von ihnen kolporttrten Druckschriften Aergerniß erregen
könnten .

Worüber gelehrte Juristen sich nicht einigen können ,
das sollen die Kolporteure endgiltig entscheiden . Würde

nach diesen Grundsätzen verfahren , so hört natürlich das

Kolportagegewerbe vollkommen auf , denn unsere Staats -
anwälte können ja an jeder harmlosen Zeile Aergerniß
nehmen . —

Die Militarifirung des Kirchengefanges . In den

Anzeigen der Gottesdienste begegnet man seit Jahresfrist
bei den Namen der Geistlichen militärischen Chargen . Kürz -
lich hat man in Wittenberg den Versuch gemacht , die

preußische Militärmusik zur Belebung des Gemeindegesanges
in den Gottesdienst einzuführen . Ter . Reichsbote " schreibt
darüber :

„ Eine eigenartige Kirchenmusik kam in der Schloßkirche zu
Wittenberg bei dem Festgoltesdienst zu Kaisers Geburtstag zur
Anwendung . Der Gottesdienst wurde eingeleitet durch den

Bortrag des „ allpreußischen Parademarsches Nr . 4 " bearbeitet
von Kosleck in Berlin . ES wurden hierbei die zehn neuen

Heroldstrompcten benutzt ; im übrigen wirkte die ganze Re -
gimentsmust ! mit . "

Die österreichische Wahlrechtsbewegung nimmt
wieder große Dimensionen an . Am Vorabende der Er -

öffnung des österreichischen Reichsrathes , am 21 . d. Mts . ,
werden in ganz Oesterreich Versammlungen mit der Tages -
ordnung : „ Was ist ' s mit unserm Wahlrechte ? " stattfinden .
In Wien allein werden 21 Volksversammlungen statt
finden . - -

Gladstone ist wieder in England und wieder in voller
Arbeit . Diese Arbeit ist jedoch mehr taktischer als parlamen
tarischer Art . Im Unterhaus hat das liberale Ministerium
die Mehrheit , und ist diese auch keine sichere , so gehört doch

vergleichsweise wenig Kunst dazu , parlamentarische Siege
zu erfechten . Der Schwerpunkt liegt jetzt ganz und gar
außerhalb deS Parlaments . Es gilt die Wahlen
vorzubereiten . Denn ein Appell an das Volk ist in Eng
land zur Nothwcndigkeit geworden , und von der nächsten
Wahlschlacht hängt das Schicksal der englischen Regierung
ab . Tic Anariffe der Liberalen auf das Oberhaus , denen

unsere deutsche Prcffe so großen Werth beilegt , sind eitel

Spiegelfechterei — oder , wollen wir höflich sein , bloßes
Geplänkel , das der Schlacht vorausgeht . Ueber deren Aus -

gang wollen wir uns nicht auf Vermuthnngen einlassen . —

Revolutionsphrasen . Die „Vossische Zeitung " be

richtet heute in einem Halb - Feuilleton von blut -

dürstigen Aeußerungen verschiedener italienischer „Anarchisten " .
Sie scheint nicht zu wissen , daß das zu allen Zeiten eine

Eigenthümlichkeit der Großmäuler war , die schon von den
alten Römern — belacht und auf die Bühne gebracht ward .
Man braucht aber nicht so weit zurückzugehen . Wenn

Tantchen , das ja alt genug ist , in seinem Gedächtnisse nachl
gräbt und sich in das Jahr 1848 zurückversetzt , wird eS

finden , daß damals in jeder Weißbierkneipe ebenso blut -

dürstige Aeußerungen an der Tages - und Nachtordnung
waren — nur nnt dem Unterschiede , daß man damals nicht
mit Dynamit „arbeitete " , sintemalen es noch nicht entdeckt
war . Andere Zeiten , andere Sitten . —

Patfetnatfitidifeu ;
Bei deu Wahlen zum Gewerbe - Schiedsgericht in Elber -

selb siegten in der Klasse der Arbeitnehmer die Kandidaten der
Arbeiterpartei . Di « „ vereinten Gegner " hatten von vornherein
den Muth verloren und leisteten fast keinen Widerstand .

Polizeiliches , Gerichtliche » re .
Wegen unerlaubten Druck von Plakaten

wurden die Genossen Martin und der Buchdruckereibesitzer
Kranz zu Mühlhausen zu S0 beziehentlich 40 Mark ver -
urtheilt . Genosse Doppler wurde freigesprochen . Die An -
geklagten waren dem Staatsanwalt denunzrrl worden .

— Nach dreijähriger Voruntersuchung wegen
Beleidigung eines Pastors , die gegen die Redakteurs der „Hess .
Volksstimme " und des . Offenbacher Abendblattes " geführt worden
war , ist nunmehr , wie den betreffenden Genossen mitgetheilt
wurde , das Verfahren eingestellt .

Vorlsmenkslreviikike .
Abgeordnetenhaus .

IS . Sitzung vom 17. Februar . Vormittag ? 11 Uhr .
Am Regierungstische : Graf zu Eulenburg , von

S ch e l l i n g.
Die zweit « Lesung des Etats für 1834/95 wird beim Extra »

Ordiuarum des I u st i z « E t a t s fortgesetzt .
Zum Ankauf des Grundstücks Wilhelmstraße 64 zur Er -

Weiterung der Diensträume des Justizministeriums werden
1 900 000 M. gefordert .

Die Budgelkommission beantragt die Bewilligung , und das
Haus beschließt dieselbe ohne Debatte ; ebenso wird der Rest des
Etats ohne Debatte bewilligt .

Es folgt der Etat des Ministeriums des Innern .
Bei den Einnahmen der Polizeiverwaltung erklärt auf eine

Aufrage des Abg . Olzcn ( nl . ) der Regierungskommissar Geh .
Rath Lindig , daß die Absicht , auch in Elberfeld . Barmen und
andere » Orten der Rheinprovinz königliche Polizeiverwaltnng
einzurichten , wegen Mangels an Beamtenpersonal «och nicht aus¬
geführt werben konnte .

Abg . Gothein (Freis . Vg. ) beantragt die Zurückweisung
dieses Titels an die Budgelkommission , weil gestern eine Petition
des Berliner Magistrats wegen des Nachtwachtwescns in Berlin
eingegangen sei , und beschwert sich über die Durchführung der
Sonntagsruhe durch die Polizeibehörde in Breslau . Der Handels -
verkehr am Sonntag in Breslau sei stärker beschränkt als in
anderen Städten , wovon nur der Hausirhandel den Bortbeil
habe . Bor Weihnachten müßten wenigstens vier Sonntage für
den Verkehr frei bleiben . Auch die Vertebrsstunden am Sonntag
feien unzweckmäßig festgesetzt , wenn die Läden Nachmittags von
3 —4 Uhr nochmals geöffnet werden müßten . Die Entscheidung
über den Sonntagsverkehr sollte auch in Städten mit königlicher
Polizeiverwaltung den Gemeinden überlassen werden .

Geh . Rath Lindig : DaS Polizeikostengesetz bezweckte nur
die finanzielle Ausgleichung zwischen den Städten mit königlicher
und städtischer Polizeiverwallung und nur wegen Mangels an
Personal ist es noch nicht vollkommen durchgeführt worden . Von
Breslau ist eine Beschwerde noch nicht eingegangen , es kann
aber ein Bericht eingefordert werden .

Der Titel wird bewilligt .
Bei den Einnahmen derStrafanstaltSBerwaltun

beklagt
Abg . v. Brokhausen die Konkurrenz der Arbeit in den

Strafanstalten für die Handwerker . Die Erhaltung des Mittel
standes sei der sicherste Schutz gegen die Sozialdemokratie , aber
nur möglich durch Schutz der nationalen Produktion . Die Be -
schäftigung der Gefangenen sei allerdings von hobem sittlichen
Werth , benacktheilige aber die freien Arbeiter . Deshalb sollten
die Strafanstalten nur für den eigenen Bedarf des Staates ar -
beiten . Die Kultivirung der Moore sei z. B. «in geeignetes Feld
für deren Thätigkeit . Welche Maßregeln beabsichtigt die Regier
rung zur Lösung dieser Frage ?

Geheimrath Krahne : Di « StrafanftaltS - Verwaltung be-
schäftigt immer mehr Gefangene für die eigenen Zwecke deS Staats .
1890/91 waren es 783 . 1831/32 336 , I892/9S 1181 Gefangene .
Mit der Eisenbabnverwallung ist vorläufig für drei Jabre ein
Abkommen getroffen zur Antertigung von Ausrüftungsgegew
ständen in den Strafanstalten ; mit der Bergwerksverwaltung
schweben noch ähnliche Verhandlungen . Die Beschäftigung der
Gefangenen mit lanvwirrhschaftlichen Arbeiten außerhalb der
Anstallen ist nur für eine geringe Anzahl von besonders aus -
gewählten Gefangenen möglich , dazu würden sich vielleicht im
Ganzen 1200 Gefangene eigenen , gegenwärtig sind aber schon
etwa 7 —800 in der Landwirthschaft beschäftigt .

Abg . V. Meudel - Steinsels ( kons . ) : Der Beschäftigung für
Landesmelioratlonszwecke ist doch ein höherer Werth beizulegen

Abg. v. Elern (f . ) schildert die übten Folgen der Konkurrenz
der Gesängnißarbeit für das freie Handwerk und fordert vom
sozialpolitischen Standpunkt aus schleunige Abhilfe .

Geheimrath Krohne macht darauf aufmerksam , daß in vielen
Betrieben im Gefängniß , z. B. der Schreinerei , Schuhmacherei .
Schneiderei : c. , die Arbeit weniger eine handwerksmäßige
als vielmehr fabrikmäßig « ist . Im Berhältniß zur Anzahl der
freien Arbeiter würden nur 0,2 —0,3 pCt . Arbeiter in den Ge -
fängnifien beschäftigt . Die Regierung sei aber zu allen möglichen
Maßnahmen bereit , um diese Konkurrenz möglichst wenig fühlbar
zu machen .

Abg . Lllckhoff ( frk . ) : Der Staat hat da ? Recht , die Ge-
fangenen zu beschäfttgen und für seinen Bedarf zu beschäftigen .
aber nicht das Recht , dem freien Arbeiter Konkurrenz zu machen .
Die Bereitwilligkeit der Verwaltung zu möglichstem Entgegen
kommen ist aber dankbar anzuerkennen .

Abg . Pleh ( Z. ) : Man erwägt allerhand Mittel , um die
Landwirthschaft zu schützen , die Beamten besser zu stellen , aber
an die Handwerker denkt man nicht .

Abg . Rickert ( frs . Bg . ) : Die konservative Partei nimmt er -
freulicher Weise heute einen anderen Standpunkt ein , als noch
1391 , wo sie Petitionen in dieser Frage ablehnte . Diese Sache
kann aber mit Erfolg nur in einer Kommission berathen wer -
den ; es würde sich deshalb vielleicht die Verweisung des Titels
an die Kommisston empfehlen . Dort könnte uns die Regierung
umfassende Mittheilungen über ihre Maßregeln machen und wir
könnten bestimmte Beschwerden vorbringen . Ich stimme darin
überein , daß mit der landwirthschaftlichen Beschäftigung der ( St -
fangenen ein ernsthafter Versuch gemacht wird .

Abg . Graf Limburg - Ttirum (k. ) bestreitet , daß die Kon
eroativen einen Frontwechsel in dieser Frag « gemacht hätten .

Wolle man die Gesängnißarbeit zulassen — und das wolle man
doch — so trete ganz natürlich eine Konkurrenz der freien Ar -
beiter ein , auch wenn man die Gefangenen bei Melroration ?
und Kanalarbeiten beschäftige . Das freie Handwerl müsse aber
vor dieser Konkurrenz bewahrt werden .

Abg . Euler ( Z. ) wünscht besonder », daß die Bedürfnisse
der Armee durch die Gesängnißarbeit befriedigt werden .

Abg . Schwarze ( Z. ) tritt für die Beschäftigung der Ge »
fangenen bei der Moorkultur ein .

Abg . v. Hnene ( Z. ) : Die Beschäftigung der Gefangenen
ür Zweck « der Moorkultur bedinge die Errichtung neuer Straß

anstauen an Ort und Stelle nnd würde Millionen kosten .
Abg . v. Eynern ( natl . ) : Die Schwierigkeiten der Abhilfe

ind allerdings sehr groß , aber eins könnte sofort beseitigt
werden : der maschinelle Betrieb in den Gefängnissen , durch
dessen Einführung die Konkurrenz verschärft worden ist . Positive
praktische Vorschläge zu anderer Beschäftigung der Gefangenen
in den Anstalten sind nicht gemacht worden . Vollständig läßt
Ich die Gesängnißarbeit und damit die Konkurrenz derselben

nicht beseitigen . Die landwirthschaftliche Beschäftigung ist aller

dings erwögenSwerth .
Abg . Mehner ( Z. ) bittet um Vorlegung einer eingehenden

Statistik über vi « Gesängnißarbeit , wie sie sonst alljährlich dem
Hause mitgetbeilt sei .

G- heimrath Krohne stellt diese Statistik für die nächsten
Tage in Aussicht .

Der Rest der Einnahmen wird bewilligt .
Beim ersten Titel der dauernden Ausgaben , „ Gehalt

deS Ministers " , wünscht
Abg . Olzom ( natl . ) ein « bessere Versorgung der rheinischen

Kommunalbeamlen in bezug aus Pensionsberechtigung und An
tellung .

Minister Graf zu Eulenburg kann diesem berechtigten
Wunsche zur Zeit noch nicht entsprechen , weil dies « Beamten
noch nicht alle lebenslänglich angestellt würden und dies die
Voraussetzung für die Gewährung der Penstonsberechtigung sei .

Abg . Seyffardt - Magdeburg ( nl . ) tritt für eine Revision
unserer Armeugesetzgebung ein . In Bayern und Elsaß -
Lothringen fehle noch ein UnterstüyungSivohnsitz - Gesetz , und das
bringe Nachtheile für die andern Bundesstaaten mit sich.

Abg . v. Ezarlinöki ( Pole ) beklagt sich über die Germani -
Irung polnischer Ortsnamen . In den zweisprachigen Landes -

theilen sollten die Gensdarmen beider Sprachen mächtig sein .
Ministerpräsident Graf zu Eulenburg : Eine Aenderung

der Armengesetzgebung ist bezüglich Bayerns zur Zeit aussichts -
los , den » Bayern hält an seinem Rcservatrecht fest . Für Elsaß .
Lothringen schwebe » bereits Verhandlungen , ob ei » Eingreifen
der Gesetzgebung stattfinden soll . Die polnischen Ortsnamen
ind nur auf Wunsch der Gemeinden infolge des Ansiedelungs -

gcsetzcs durch deutsche ersetzt worden . In der Zulassung der
polnischen Arbeiter sind möglichste Erleichterungen verfügt worden ,
einer gewissen Kontrolle gegen die Einwanderung unangenehmer

Elemente können wir aber nicht entbehren . Wir wollen zu
gunsten der Landwirthschaft diese Arbeiter zulassen , soweit eS
das Staatsinteresse irgend erlaubt . Um überall Gendarmen zu
tationiren , die beider Sprachen mächtig sind , fehlt es uns leider

an dem nöthigen Personal .
Abg . Krause ( ntl . ) : Es ist bemerkenswerth . daß die Polen

,eht versichern . die Regierung könne mit ihnen zufrieden sein .
Ich möchte den Herrn Minister um Auskunft bitten , wie die
neue Landgemeinde - Ordnung auf die Veränderung resp . Zu -

ammensetzung von Gutsbezirken und Landgemeinden gewirkt hat .
Ministerpräsident Gras zu Euleuburg : Es sind über 500

olcher Veränderungen erfolgt , davon 400 durch freiwillige Ver -
einbarung der Beiheiligten , die andern unter Mitwirkung des
Kreisausschusses , des Bezirksausschusses und des Provinzialraths .
Die volle Wirkung des Gesetzes wird erst allmälig eintreten ,
nimmt aber ihren stetigen Fortgang

Abg . v. Riepenhausen (k. )
Geschäfte der Amlsvorsteher .

Ministerpräsident Graf zu Eulenburg : Mühen und Be -
. chwerden sind natürlich mit diesem Amt verbunden , aber jede
unnütze Belästigung wollen wir ihnen ersparen .

wünscht eine Erleichterung der

Abg . LangerhanS (frs . Bp . ) beklagt , daß die Stadt Berlin

infolge des Polizeikostengesetzes jetzt einen höheren Betrag für
das Nachtwachwesen ausgeben müsse als früher ; weil der Staat

entgegen dem Gesetz das Nachtwachwesen noch nicht übernommen

habe . Diese Mehrkosten sollte der Staat nicht von der Stadt

einziehen .
Abg . Friedberg ( nl . ) meint , daß der von den Regierungs -

Referendaren geforderte Nachweis , daß sie volkswirthschaftliche
Borlesungen gehört haben , noch nicht aetnüge , wenn sich dieselben
einfach auf das Belegen derselben beschränkten .

Ministerpräsident Graf zu Gulewburg : Wir können von
den aus grund des Polizeikostengesetzes erhobenen Beträgen nichts
zurückgeben : das hieße , über Slaatsgellder gegen das Gesetz ver -
fügen . Wir müssen zudem das Geld zusammenhalten , denn der
Erweiterung des Weichbildes werden wir unS nicht mehr lange
entziehen können ; es fragt sich nur . wie groß der Rayon sein
wird . Mit dem einfachen Nachweis seitens der Regierungs -
Referendare müssen wir uns begnügen , solange nicht ein anderer

Weg in dieser Hinsicht gefunden ist .
Zwischen den Abgg . v. CzarliuSki und Motty ( Polen )

einerseits und dem Abg . Krause ( natl . ) andererseits entspinnt sich
ein kurzer heftiger Streit über die loyale Gesinnung der Polen ,
da der Abg . v. CzarliuSki von „ polnischen Provinzen " gesprochen
hat und der Abg . Krause ihm die Berechtigung zu einem solchen
Ausdruck bestreitet .

Der Titel wird bewilligt .
Beim Kapitel der LandrathSämter tritt Abgeordneter

Knebel ( natl . ) für «ine Erhöhung der Gehälter der Land -
räthe ein .

Ministerpräsident Graf zu Euleuburg : Wir können nicht
eine einzelne Beamtenllasse bevorzugen .

Beim Kapitel der Landaendarmerie wünscht Abg .
Sieg ( natl . ) eine Vermehrung der Gendarmen in Westpreußen .

Beim Kapitel „ S t r a f a n st a l t s - V er w a l t u n g
"

wünscht Abg . Sieg ( ntl . ) eine straffere Disziplin in den An -
stalten und meint , die Wiedereinführung der alten guten Sitte
des „ Willkommens " und des „ Abschieds " könne vielleicht
garnicht schaden . Sehr schädlich wirke es auch , daß die Ge -
fangenen bei der Entlassung ihr ganze ? erspartes Geld aus -
gehandigt erhielten , denn das werde nur sofort bei wüsten Ge -
lagen verjubelt .

Aus eine Anfrage bei Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) erklärt
eheimrath Lindig . daß Zuwendungen auS dem DisposttionS -
nds des Mmlsters an katholische Vereine und Anstalten für

die Erziehung verwahrloster Kinder ebenso gegeben werden ,
wie an evangelische , sobald Anträge dahin gestellt werden .

Der Rest des Ordinariums und das E x t r a - O r -
dinarium werden ohne Debatte bewilligt .

Schluß gegen 4»/ « Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr .
( Gesetz über die Gewinnung der Kali - und Magnesia -
Salze . )

pavlamenkavtsdxes .
Freitag eine große
Mehrere Titel , die

Die Budgetkommission erledigte am
Reihe von Titeln ohne erhebliche Debatte .
sich auf Forderungen für Unterhaltung von Bauten und die Her -
stellung kleinerer Neubauten bezogen , wurden für die Berathung
zurückgestellt , um nach Erledigung des Extra - Ordinariums be -
rathen zu werden .

Ueber die möglichen Ersparungen durch Erwerbung der
großen Uebungsplätze für die verschiedenen Armeekorps , entstand
eine Debatte , in die auch der Kriegsminister eingriff , als deren
Resultat anzusehen ist . daß die angeblichen Ersparungen in
Wirklichkeit in Mehrausgaben sich verwandeln werden . Bei Ka -
pitel 34 Titel I Reis egelder und Tagegelder . Vorspann - und Transport -
kosten regte der Referent Abg . v. Podbielski die Möglichkeit von Er -
sparungen an . Geh . Finanzrath Koch führt aus , daß schon jetzt
die geforderten Summen öfter überschritten worden snen und sich
Einschränkungen nicht erzielen ließen . Abg . Bebel erklärte , daß
bei den Reisekosten und Tagegeldern einige Mißbräuche existirten.
Er erinnerte an die Annahme einer bezüglichen Resolution des
Reichstags im Jahre 1890/31 , die Abstellung der Uebelstände ver -
langte aber bisher offenbar keinen Erfolg hatte . Redner geht
auf die Ansätze für Reise und Tagegelder für die verschiedenen
Rangklassen näher ein und weift nach , daß eS z. B. einem Militär
oder Beamten der ersten vier Rangklassen möglich sei , allein an
den Fahrgeldern von Berlin nach Köln 80 beziehungsweise l00 M.

zu verdienen . Offiziere und Beamte sollten ihre Reise - AuSlagen
bei Heller und Pfennig ersetzt erhalten , aber Geschäfte damit zu
machen und sich zu bereichern , das sei ungehörig . Seine Be -

schwerden beträfen alle Departements der Relchsverwaltung , Ab -

Hilfe sei dringend geboten . Aba Prinz v. Arenberg : Er

müsse leider dem Abg . Bebel zustimmen , es seien Mißbräuche
schwerer Art vorhanden ; er führt aus eigener Wahrnehmung
mehrere Beispiele an , aus denen hervorgeht , daß Reise- und

Tagegelder für Zwecke verwendet worden , die sich mit
dem Gesetz schwer vereinbaren lassen . Geh . Rath N e u m a n n
erklärt , daß seiner Zeit auf grund der Resolution des Reichstags
Erörterungen zwischen den verbündeten Regierungen statt -
gefunden hätten , eine andere Regelung der Angelegenheit sei
ader mit groben Schwierigkeilen verknüpft . Ob die Berhand -
lungen ein Resultat ergeben hätten , wisse er nicht . Abg . Bebel :

Schwierigkeiten beständen gar keine , nichts sei seiner Ansicht nach
leichter , als eine Regelung dieser Angelegenheit , wenn man nur
wolle . Er behalte sich einen besonderen Antrag vor und be-

antrage deshalb Aussetzung der Beschlußfassung über den Titel
bis zur nächsten Sitzung . Die Kommission beschließt die Ber -

tagung .
Alsdann ergreist der Kriegsminister das Wort . Der Abg .

Bebel habe in einer der letzten Eitzuiioen der Kommission aus -

geführt , die Armeeverwaltung unterdrucke die Veröffentlichungen
der Selbstmorde in der Armee , weil man diese Berösfentlichungen
' ürchte . Das sei unrichtig . Die Armee habe nichts zu ver -

chweigen . ES sei nur die Veröffentlichung der Monalsnachweise ,
weil diese «in falsches Bild gebe , unterblieben . Die Jahres -
nachweise würden veröffentlicht , auch erscheine in diesen Tagen eine
Broschüre über die Selbstmorde in der deutschen und in den ver -
chiedenen anderen Armeen , die die Frage von den verschiedensten

Gesichtspunkten beleuchte . Abg . Bebel : Er habe sich auf die

Mittheilungen der Presse gestützt , die ungefähr vor einem halben
Jahr erfolgten , und seitdem seien in der Thal keine Beröffent -
lichungen mehr über die Selbstmords in der Arm « erschienen .
Abg . Dr . Hammacher bitter , je ein Exemplar der Broschüre den

Mitgliedern der Kommission zuzustellen . Der Kriegsminister
' agt dieses zu. Nächste Sitzung der Kommisston Montag .

Depclisreu .
tWolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Massa , 17. Februar . Gestern und heute fand vor dem

Kriegsgericht die Verhandlung gegen Carlo , Giovanni und Pietro

Gattini , sowie gegen Ernesto Ricci und drei andere Angeklagte
' tatt . Die vier Erster «» sind der Theilnahme an verbrecherischen

Gesellschaften und der Aufreizung zum Bürgerkriege — der rück -

ällige Bandenchef Carlo Gattini unter erschwerenden Umständen —

angeklagt . Eine überaus große Menge wohnte der Verhandlung
bei , auch die Zugänge zu dem Justizpalaste waren dicht besetzt .
Carlo Gatttni wurde zu 25 Jahren und Pietro Gattini zu zwölf
Jahren Gefängniß verurtheilt . Die übrigen Angeklagten zu

Jahren bis 3 Monaten Gefängniß , verschärft durch Einzelhaft ,
und »ur Stellung unter Polizei - Ausstcht .
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Theatern
Sonntag , den IS . Februar .

Freie KolKobiUine . National
Theater . II . Abtheilung . Nach
mittags 21/2 Uhr : Kabale und
Liebe von Schilter .

Opernhaus . Die Medici .
Montag : Tannhäuser und der

Sängerkrieg auf Wartburg .
Schauspielhaus . Die Minnelünight

Verbotene Früchte .
Montag : Der Kaufmann von

Venedig .
Zesstug - Theater . Madame Sans -

Gene .
Montag : Ohne Geläut .

Deutsches Theater . Der Herr
Senator .

Montag : Der Talisman .

Mallnrr - Theater . Geschlossen .
Friedrich ' WUhelmItädt . Theater .

Die Brautjagd .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Restdenz - Thrater . Der Mustergatte
Ueues Theater . A basso porto .

Montag dieselbe Vorstellung .
Zerliuer Theater . Timon von

Atben .
Montag : Aus eignem Recht .

Central - Theater . Herr Coulisfet .
Hierauf : Das Fest der Handwerker .

Montag : Dieselbe Erstellung .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' !

Tante . Vorher : D: e Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nihtoria - Theater . Die Kinder des

Kapitän Grant .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Alerauderplatz - Theater . Mutter
und Sohn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uationat - Theater . Bajazzi . — Der

Teufel in Berlin . — Charley ' s
Tante .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Amerieau - Theater . Lumpen - Sm

sänne , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linden . Der

Oberstelaer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor

stellung .
NeichshaUen Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Apollo - Theater . Epezialitätem

Vorstellung .
Aanfmauu ' s Uariötö . Spezialitäten «

Vorstellung .

Hstiollsl - Ideilter .
Große Frankfurlerstraße 132 .

Große Doppelvorstillung zu einfachen
Preisen .

Wriey ' s Tante .
Große parodistische Posse mit Gesang

und Tanz von Hugo Busse .
Musik von Adolph Wiedecke .

Vorher :

Mm " .
Par odistische Oper v. H u g o

Hieraus zum Schluß

er Teufel in Derlin.
Trohe Posse mit Gesang und Tanz in
3 Akten von Eugen Prudens . Mustk
von A. Wiedecke . Regie : Max Samst .

Kasienerössnung 5 Uhr . — Anfang
7- /s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

u g o Busse .
chluß :

11

Kaufmann ' s Variete
im Stadttuhnhof ilexandenilatz .

Täglich a

und Konzert
von nur Künstlern l . Ranges .
Unltrotou der Elite - Parterre -
Akrobaten n. Pantomimentrnppe
Hermandez . Ein Liebes »
abenteuer . Komische Orig . »

anlomime . Fräulein Eerkan ? ,
ostüm - Soubrette . The Willon ' s ,

Dopp . - Jonaleure . Gejchiv . Gläser ,
Gesang - u. Jnstrumenl . . Duetlisten .
G. Cordes , Gesangs - Humorist .

Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

Entree Wochentags 50 Pf .
A. Zimmermann .

Anfang :

Gentral - Theater .
Alte Jakobstraße SO.

HjßF ' Zum 20 . Male : MA

Usi ' i ' Laulüsset ! .
Schwank in 3 Akten v. Blum u. Tochs .

Hierauf :

Das Feß der Handwerker.
Vaudeville in I Akt von Louis Angely .

Anfang der Vorstellung 7- /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
In Vorbereitung : Ein Blitzmädel .

�dolpd Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodistlsche Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Jlnfang 7- /z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
M " Drrodener - Strahr 55 . - Mg

Jeden Abend 3' /2 Uhr :

Liimpensusaiuie
oder :

Die Obdacblosen von Berlin .
Parodistisch - realistisches Traumbild aus
dem Mullwinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - AIbum ) bearb . v. Gskar Wagner .
Lnmpensnsanne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Franziska Bäser .

Die Bombe , Aftervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

Josepbine Delclissenr .
Brnnvald — mit bewegter Vergangen¬

heit . . . . . .Martin Bendiz .
Täglich : Auftreten des

deKen BauWaers d. zdjtmt
H . Blank .

Ferner u. a. :

„ Dinekton Hippe "
von Martin Bendix ,

sowie Hugo Schuls , Aifrrd Krnder .
Anfang Wochentags «- /z Uhr ,

Sonntags <5- /2 Uhr .

" Alcazap . B

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

MT Letztes Gastspiel
Truppe Hassoni . " MW

Die Baby ' s .
Echt Berliner Blut

Riesen - Programm .
Entree 15 Pf . Reservirt 30 Pf .

R. Winkler . i

M :

Unr noch kurze Zeit ! " 9
Präuscher ' s anat . Museum .

Kehlkopftuberkulose , Kehlkops¬
polyp , Brustfellentzüuduiig

Lungenentzündung . Lunge mit Tuber -
kulose , Herz mit Klappenfehler , Magen
mit Entzündung , mit Geschwüren ,
Leber - und Milzkrankheiten .

�chuhkanal durch fünf Körper ,
ladiatorenkampf »

täglich für erwachsene Herren , Dienstag
und Freitag für llsmen .

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommandantenkr . 77 —79 .
Aelt . u. größt . Etablifiem . Berl .

hei freiem Entree
der ersten Miener Namenkapell «

„ Mikloska "
und Auftreten von

Künstlern u. 8pemlitäten
I . Ranges .

Mr . Kauning , Concertmaler .
Derselbe wird innerhalb 15 Minuten
ein Oelgemälde malen , welches nach
Schluß der Vorstellung gratis ver -
loost wird .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . « Billards , pro

Stunde 60 Pf .
C. Koch , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

rnd noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

Vii ' vtis Renz .
( Karlstraße . )

Sonntag , den 18 . Februar er . »
Nachm . 4 Uhr ( l Kind unter 10 Jahren
rei ) : Große Komiker - Norstellung .

Auftr . sämmtl . Clowns in ihren besten
Nummern . 4 arab . Schimmelhengsto ,
als Fahnenpferde vorgei . v. Direktor
Fr . Rone . zc. Abends 7- /2 Uhr :

liis llus zur ftöhlichei ! W !
Großes Original - Sport - Schanstück mit
Parforce - Ritt v. Dir . Fr . Renz . Pracht -
volle Ausstattung . Wagen und Re -
quisiten neu . Ballet von 100 Damen .
Meute von 40 Hunden . Dressirter Fuchs .
Außerdem : K Rappen u. Caronssol v.

Pferden , vorgef . von Hrn . R. Renz .

_ _f Zum 1. Male : Der hervor¬

ragende Jockeyreiter Hr . Wassiiiams .
Der urkom . Imitator - Clown Mr. 7bbs je .

Montag : Auf ani zur fröblicben

Jagd !
Fr . Renz , Direktor .

Todes - Anzeige *
Allen Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine Frau
geb . Ibens , gebürtig aus Neumünster
( Schleswig - Holstein ) nach kurzen ,
schweren Leiden am Donnerstag , den
15. d. Mts . . entschlafen ist . Die Be

erdigung findet am Sonntag , den
IS . d. M. . Nachmittags 3- /2 Uhr , von
der Leichenhalle des Zwölf - Apostel
Kirchhofs aus statt . 1S76b

Ferdinand Gericke , Steinmetzstr . 41

Für die liebevolle Theilnahme am
Grabe meines innigst geliebten Mannes
und unseres guten Vaters , sagen wir
allen Kollegen , Verwandten und Be -
kannten unseren herzlichsten Dank .

Wittwe Marie Jackel und Kinder .

„ Sanssouci " ,
Kottbnserstr . 4 a.

Sonntag , den 18 . Februar 1894 :

Stettinei *

Sänger
Anfang
7 Uhr .

Enlree 59 Pf .

Großes
Ulk -

Programm
Zum Schluß :

Auf dem Maskenball .
Montag : Viktoria - Brauerei .
Dienstag ; Böhmisches Brauhaus .

Castan ' s
Panoptikum .

Ecke Friedrich - und Behren - Strassc

F Nur noch kurze Zeit : " Mg

Märclien -Cyclus.

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreasstraffe 64 .

Heute , Sonntag : Grosses

irnold - Coneert
Nachdem :

Grosser Ball .
2 Orchester .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pfg .
Jeden Donnerstag :

Grosse Soiree der

Honlileutscli . Sänger
verbunden mit Tanzkränzchen .

Familienbillets u Passe - partouts
haben Giltigkeit

DV Anfang 8 Uhr . MM
65/20 C. Saeger .

Passage -
Panopticum .
Im Theater - Saal ,

ohne Extra - Entree :

Mml und Süd,
Liederspiel

von R. Linderer .
Auftreten sämmtl .

Spezialitäten .

Aktien -

Brauerei

Friedriclis -

liaia

am Königsthor .

�eute , Sonntag :

Grotze »

Xoircert
der Kapelle des

Königin Augusta -
Garoe - Greuabier - Regiments Nr . 4

( Coblenz ) .
Anfang 4- /z Uhr . Eintritt 30 Pf .

Kinder frei . ' Programm unentgeltlich .
Rockhier - Ausschank .

Gr . Volksversammwng
am Dienstag , 20 . Februar , Abends 8Vj Uhr ,

im Saale der Norddeutschen Brauerei , Chansseeftraße .
Tagesordnung :

tortsetzung
der Diskussion über „Sozialdemokratie und Staatsreligion ' .

aut Beschluß der bei Joel tagenden Versammlung sind die noch nicht
aus der Landeskirche ausgeschiedenen Reichstags - Abgeordneten eingeladen .
1833b In - Auftrage : A. I ä n i ck e.

Im Einverständniß des Vertrauensmannes W a s chinski .
_

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 1. Herl . Reichstags - Mahlkreis .

Große öffentliche Versammlung
am Mittwoch , den 21. d. M. , Abends 8- /2 Ohr , im grossen Saale der

Arminhallen . Eommaudantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Wie wird die Landagitation am besten betrieben und welche Schriften

sind die geeignetsten dazu . Referent : Genosse Dr . Lux . 2. Diskussion .

Gäste beiderlei Geschlechts haben Zutritt .
370/13 Der Uorstand .

Rosenthaler Klubhaus ,
u 12 Roaenthalerstrasse 11/12 .

2 Säle ( Bühne ) bis dOOPersoneu fastend ,
zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Amt III 2366 . f1S42bf W. Brüning .

W. Noack ' s

Cmttt - a . CkstlWfti
Krnnnenstraffe Zlr . 16 .

sÄ . Grosser Ball .
Empfehle meine hocheleg . Säle mit

elektrischer Beleucht . , bis 800 Personen
fassend , für Vereine , Privatfestlichkeiten
zu den koulantestcn Bedingungen . 1841b

Hochachtungsvoll Noack .

Die Beleidigung gegen Frau Nadloff
nehme ich zurück und erkläre dieselbe
als ehrenhafte Frau . l8l5b

B . Kröber , Frankfurterstr . 130 .

Sozialdemokratischer Waklorrri «
für de » 4 . Kerl . Reichstaas - Wahlkrris .

Dienstag , den 20 . Februar , Abends 8 ' � Uhr ,
im Lokale der „ Urania " , Wrangelftraße Nr . » — 10 :

Ver Sammlung . ÜÜÜÜS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten vued über : „Klastenkampf und

Sozialreform " . 2. Vereinsangelegenheilen . 492/1

Neue Mitglieder werden ausgenommen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Sozinldrmohrntilchrrlvahlorrcin für de »
"

6 . Kerlmrr Keichstags - Wahlkreis .
Am Dienstag , den 20 . Februar , Abends 8V - Uhr , tut

„ Prater " , Schönhauser Allee :

II ®" V o f l n » t m l n n g . " UW
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes
und Fragekasten . � �

490/1
Der Vorstand .

Maler, Lackirer , Anstreicher u. venu . Berufsg.
( Filialen Berlins und Umgegend ) .

Xomdimrtv Nlilglieder - Versammlullg
am Dienstag , 20. Februar . Ab . 8 Uhr . bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 48a

( nicht G r a t w e i l ' s wie irrthümlich im Vereinsanzeiger bekannt gegeben )

Tages - Ordnung�
I . Wahl deZ Gesammtvorstandes , der Revisoren und deZ Redakteurs .

2. Verschiedenes . 442/13

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Vorstand .

Leffentliche Versammlung
der

Tiroler u. Berufsgen . Berlins u. Umg.
am Dienstag . 20 . Februar , Ab . 5- / - Uhr . bei Herrn » aase ( Königsbank ) .

Große Frankfurterstr . 117 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Bio Bedeutung des 1. Mai und Stellungnahme zur

Feier desselben . 2. Kassenbericht des Vertrauensmannes . 3. Bericht des

Delegirlen der Gewerkschaftskommission . 4. Gewerkschaftliche Angelegenheiten .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jeden

Kollegen , sowie Bcrufsgenossen in dieser Versammlung zu erscheinen .
326/13 D « r Vertrauensmann .

Gustav Melzer , Friedrichsfelderstr . 26 .

/taktiing ! Achtung !

Bandagisten und Handschnhniacher .
Die Sperre bei Lodrniüt & Baruch , Ziegelstr . 3, dauert

ort . Zuzug ist fernzuhalten .
485 . 3

Bttlmd im in Hchbmkitnnzl - FnMn nnd ttj
btjMstigtln Arbnt » nnd Ardiitmnnln ItnWlnnijs .

Filiale Serlin II .

SSm Versammlung
am Dienstag , 20 . Februar , Abends S- /2 Uhr . bei Herrn Nehlitz . Bergstr . 12.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Millarg über : Unternehmergewinn und Arbeits -

lohn . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

432/2 Oer Vorstand .

Sozialdem . Arbeiterverein Cöpeniek.
Sonnabend , de « 34 . Februar , im Lokal des Herrn Mlein �Sladttheater ) :

liou�ert ) Theater , Vorträge und Tanz,
unter Mitwirkung der

Arbeiter - Gesangvereine „ Morgenroth " u . „Heimathklänge " .
BilletS für Mitglieder : Herren 30 Pf . , Damen frei .
Billets für Gäste : Herrn 50 Pf . , Damen 20 Pf .

104/20 Gas Komitee ,

Aditung, Cöpeniek!
EoiMmMWr Mrilmmi « fit EiptniJ 0. llmpjtnii .

Dienstag , den 20 . Februar , Abends 7- /2 Uhr , im Lokale des Hrn . Gertach :

Oeffentliche Beremsversammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung

bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum 1. Mai . 4. Vereine -
angelegeuheiten . 101/10

Gäste willkommen t Der Vorstand .

Begründung und Entwurf einer Religion der Zukunft .
2. Auflage .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin VW. , Benthstraße 2.

IlfllC «RdijjlOn» Von einem Ungenannten . Preis 50 Pf .
Soeben im Verlage von Gebr . Harz , Altona ( Elbe ) erschienen . Jeder , der
Interesse an der Neugestaltung unseres religiösen und wirthschaftlichen
Lebens hat , sollte es als eine Ehrensache betrachten , diesem Buche Beachtung
und Verbreitung zu verschassen . 1753K

Hierzu zwei Beilage »



1 Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Kr . 41 . Sonntag , den 18 Februar 1894 . 11 . Jahrg .

Z ) arlÄN < enlsbei . iihke .
Deutscher Reichstag .

S2. Sitzung vom 17. Februar 1SS4 , 1 Uhr .
Am Bundesrathstische : Graf v. Caprivi , V. Marschall .
Das Haus setzt die zweite Berathung des Reichshaushalts

sür 1834/95 fort beim Etat der Schutzgebiete , und zwar
bei den Ausgaben sür Ostafrika . ( Auf dem Tische des

Hauses sind von den Sozialdemokraten mehrere Nilpferdpeitschen
ausgelegt . )

Abg . Richter (f. Vp. ) : Der Herr Reichskanzler meinte .
durch die Ausdehnung der parlamentarischen Kritik werde die

Neigung vermindert , nach den Kolonien zu gehen . Diesen Be -
amten gegenüber ist die öffentliche Kritik noch viel nothwendiger
als gegenüber den einheimischen Beamten , weil dort in den
Kolonien keine Presse besteht und weil die Kolonialbeamten eine
viel größere diskretionäre Gewalt haben . Wir müssen doch nicht
blos diejenigen berücksichtigen , welche dort Hammer sind , sondern

auch diejenigen , welche Ambos sind . In Ostafrika denkt man

auch , der Himmel ist hoch und der Reichskanzler ist weit . Der

Reichskanzler hat viel Wichtigeres zu thun , daß man ihm nur
danken kann , daß er sich auch noch um diese Dinge kümmert .
Um die Person der Beamten handelt es sich gar nicht , sondern
um das ganze System . Ob die einzelnen Verordnungen an sich

zu verthetdigen sind , lasse ich dahingestellt . Für uns ist charakte -
ristisch , daß ein Herr , von dem man sonst in bezug auf seine
Kenntniß Afrikas nichts wußte , sich bekannt macht durch solche
Verordnungen . Das ist nicht mehr Militarismus , der sich
in solchen Verordnungen kennzeichnet , das ist schon mehr
Kommiß . Man scheint Afrika als einen großen
Kasernenhof zu betrachten und will wohl aus Dar > es - Salaam
ein Klein - Potsdam machen . Es sind schon vorher Gouverneure

dagewesen , ohne daß sie sich mit solchen rein äußerlichen Dingen
beschäftigt hätten . Ein Zollbeamter soll in eine Ordnungsstrafe
genommen sein , weil er ein Schreiben des Gouverneurs als
einen Brief bezeichnet bat . Das erinnert daran , daß man Emin

Pascha auch vorwarf , daß er in seinen Berichten nicht die Curialien

genügend beobachtet habe ; das hat ihn vielleicht dazu ge -
trieben , der ganzen deutschen Kolonialwirthschaft den Rücken

zu kehren . Aber der Assessorismus ist nicht besser als der
Militarismus . Die Eisenbahn von Tanga darf nicht über den

Schießplatz gehen , obgleich man in Afrika Schießplätze genug
hat ; ganz Afrika ist ja eigentlich nicht nur ein Schießplatz .

( Heiterkeit . ) Die Verfügung soll erlassen sein , um das schöne
Aussehen von Tanga nicht zu verschlechtern . Die Gouverneure

sind doch nicht für die besonderen militärischen Dinge nach
Afrika geschickt ; dazu sind doch die Unterführer vorhanden . Wenn
die militärischen Dinge so in den Vordergrund gestellt werden ,
dann müssen die jungen Offiziere ja annehmen , daß
sie hauptsächlich zu Kriegszügen nach Afrika geschickt sind .
Abg . Hammacher stellte in der Kommission fest , daß von 10 aus -

gesendete » Leuten ö zu gründe gehen . Dahei ist auch vom
Tropenkoller gesprochen worden und zwar von Freunden der
tdolonialpolitik . Aus den Kreisen der Deutschen , welche in den
Kolonien schon Handel gelrieben haben , müßte man zu leitenden

Kräften nehmen . Aber ein solcher deutscher Handel besteht ja

gar nicht in Oftafrika : dort können keine Millionäre gezüchtet
werden , im Geaentheil , sie können dort eher ihre Millionen ver -
lieren . ( Heiterkeit . ) In Zanzibar gab es denlsche Firmen , aus
dem Festlande nicht , und was sich jetzt angesiedelt hat , ist ledig -
lich infolge der Beamten und Soldaten gekommen und lebt von

ihnen . Der naturgemäße Handel ist in den Händen der Indiek ,
wie Indien überhaupt das Hinterland für Ostafrika ist . Der

Verkehr mit Deutschland betrifft fast nur Waaren für die

deutschen Offiziere und Beamten . Meines Erachtens hat im

deutschen Besitz Ostafrika gar keine Zukunft . Je früher man sich
zurückzieht , desto besser für das Deutsche Reich . Namentlich
sollte man den Süden ausgeben , der noch weniger Aussicht bietet .

Selbst mit dem Norden hätte man noch genug Gelegenheit ,
Millionen zu verpulvern und dem Kolonialsport in ausgedehntem
Maße zu huldigen .

Abg . Hasse ( natl . ) : Der Reichskanzler hat alle Kolonial -

Unternehmungen wie mit einer kalten Douche Übergossen , indem

er aussprach , daß ihm kein schlimmeres Geschenk gemacht werden

könne , als ganz Afrika . Auch meine Freunde sind nicht mit
allem einverstanden , was in den Kolonien geschehen ist . Ich
hätte gewünscht , daß der Reichskanzler die Vorgänge lebhafter
gemißdilligl hätte . Die Beamten sind ja mit guten Instruktionen
versehen worden . Man spricht von Militarismus und

Assessorismus , beiden Dingen gegenüber müssen wir uns in der

Kolonialpolitik ablehnend verhalten . Tie Kritik würde vielleicht
nicht so schlimm sein , wenn wir nicht auf allen kolonialen Ge -
bieten im letzten Winter Mißerfolge gehabt hätten . Die Denk -

fchriften , welche dem Reichstag ber seinem Zusammentreten
vorgelegt wurden , lauteten noch ziemlich günstig :

namentlich wurde eine so warme Sprache gesprochen ,
wie wir sie von amtlichen Stellen noch nicht gehört hatten .
In der Denkschrift wird zum ersten Male ausgesprochen , daß
wir auch die inneren Grenzen wirklich besetzen müssen , um unsere
Herrschast vom Papier in die Wirklichkeit zu versetzen . Es wäre
nur zu wünschen , daß der Reichskanzler noch etwas mehr die

Initiative ergreist , namentlich in den Verhandlungen mit dem
Auslande . Die Systeme der Verwaltung an sich sind nicht der

Fehler , sondern der rasche Wechsel der Systeme schadet . Die

militärischen Persönlichkeiten können nicht ganz entbehrt
werden , aber ihre Wirksamkeit müßte etwas beschnitten
werden . Bei Maßregeln für die Sicherheit der Kolonien : c.

müssen sie selbständig sein . Ader bei wirthschastlichen Fragen ,

z. B. bei der Ausfuhr von Arbeitern aus Ostafrika nach
dem Kongogebiet sollte doch in Berlin erst angefragt werden .
Die Versiarkung des kaufmännisch gebildeten Elements , und

zwar nichts blos in den unteren . sondern auch in den leitenden
Stellen ist dringend noihwendig . Teutschland verfügt über

gutes Material sür koloniale Thäligkeit . Deutsche Pflanzer
stehen jetzt vielfach in holländischen und englischen Diensten ; sie

müßten in deutsche Dienne gezogen werden . Wir befinden uns

im Stadium der Lehrjahre in bezug aus die Kolonialpolitik , denn

was sind ll ) Jahre in der Kolonialwirihschast ! Das Kapland
wurde von allen Seiten als werlhloS betrachtet ; man lhal nicdls

oafür und jetzt hat es eine große Wichtigkeit erlangt .
Wir wollen w unseren Kolonien nicht nur europäische Kultur

verbreiten , sondern dort ein deutsches Wirlhschailsgebiet ein -

richten , um dort Produkte anzubauen , die wir sonst aus den

fremden Ländern beziehen müssen . Ii . Zukunft swerden sich ver -

schiedene W>rlhsctiailsgebiete anschließen : das russische , das

rumänische und zwei angelsächsische . Wir müssen rechtzeitig dafür

sorgen , daß wir aus einem Kontinent ein Herrschajlsgebiel für
uns errichten . Daß der Süden von Afrika keine Aussicht bietet ,

ist nicht richtig . Man hat zuerst seine Ausmerksamkeit mss das

Kilimandscharogebiet gerichtet . Es hat sich aber herausgestellt ,
daß die südlichen Küsten unseres Gebietes sich zum Baumwollen »

und Zuckerbau eignen . Ostasrika wird eine der wichtigsten

tropischen Plantagen - Kolonien werden . Dadurch wird es seines

Werlhes als Absatzgebiet beraubt . Aber wir wollen hoffen , daß
es ein wichtiges deutsches Besitzthum werden wird .

Reichskanzler Graf Caprivi : Der Vorredner hat meine

Aeußerung zitirt , daß wir uns dafür bedanken müßten , daß uns

Jemand ganz Afrika schenkt . Ich habe viel Wärme für die
Kolonien , aber bis zu dieser Wärme werde ich es nie bringen ,
daß ich das Geschenk von ganz Afrika als einen Vortheil be-

trachte ( Sehr richtig !) ; denn ich kann es nicht als einen Vor -
theil betrachten, daß uns ein e Last aufgebürdet wird , an der

Engländer , Franzosen und Italiener mittragen . Es wird
von Programmlosigkeit gesprochen . Worin kann diese
Programmlosigkeit liegen ? Das Programm ist doch zuerst ,
die Kolonien festzuhalten ; denn wenn wir sie los sind , so
ist es vorbei mit dem Kopfzerbrechen über diese Programme .
Zum Festhalten gehört ein gewisses Quantum Mtlitarismus ,
serner eine Verwaltung , um die Kolonien zu fördern . Dazu
können wir den Assessorismus nicht entbehren . Daß der Assesso -
rismus mit dem Bureaukratismus Hand in Hand geht , ist
richtig , es ist aber auch nothwendig . Unter Herrn von Wißmann
kam der Bureaukratismus etwas zu kurz , der Militarismus
blühte . An dem sehlenden Beisatz von Bureaukratismus bei

Herrn v. Wißmann werden wir noch einige Jahre laboriren und ich
glaube , die Rechnungskommission wird damit noch zu thun haben .
Es ist da ziemlich leicht mit Goldstücken umgegangen worden . Das
merkantile Element ist auch nothwendig . Aber unsere Kolonien
können nicht ganz merkantil geleilet werden . Die einzige deutsche
Kolonie , die merkantil sich entwickelte , war Kamerun ; aber auch
dort haben sich die Verhältnis » geändert . Die Herren setzen
voraus , daß man kaufmännische Genies in die Verwaltung be-
kommt . Ein Kaufmann von Genie und einigen Mitteln wird
aber wohl einen klügeren Gebrauch von seinen Mitteln machen .
( Sehr richtig ! links . ) Es kommt also schließlich darauf hinaus ,
daß wir alle Elemente durcheinander mischen . DerBorredner empfahl
die Heranziehung von Deutschen aus den Plantagen andererKolonien .
Das wäre Sache der betreffenden Gesellschaften , denn der Staat
betreibt keinen Plantagenbau und die Plantage » sind auch noch
nicht so weit , daß man viele Personen brauchte . Ich glaube ,
daß mit einem halben Dutzend deutscher Plantagenbauer auch
dem tiefsten Bedürsniß (Heiterkeit ) abgeholfen wäre . Man stellt
es sich so vor , als ob es gehen müßte , ; weiin die Regierung nur
ein bestimmtes Programm hätte . Für jede Kolonie muß ein
anderes Programm aufgestellt werden . Millionäre züchten wollen
wir gern , wenn wir es nur könnten . Die ersten Differenzen des
Gouverneurs mit der ostafrikanischen Gesellschaft sind ja daraus
entstanden , daß er meinte , die Gesellschaft habe zu viel Bortheile ,
sie könne auch mit weniger auskommen . Sofern man nicht mehr Geld
aus Reichsmitteln giebt , müssen die Privaten ihre Beutel auf -
thun . ( Sehr richtig ! links . )

Wir sind in den Geldmitteln beschränkt . Der Gouverneur
hat mehr als einmal geschrieben : Gebt mir den doppelten Etat ,
und ich garantire , daß ich die Sache in Ordnung bringe . Man
sagt : nehmt erfahrene Leute ! Wie konnte ich nach Südwest -
asrika einen erfahreneren Mann schicken als Herrn v. Franyois ,
der zuerst allein dort herumgereist ist und so viel Ersahrungen
gesammelt hat , wie nur einer . Ihm könnte ich nur vorwerfen ,
daß seine Berichte nicht ausführlicher sind . Der Wagcmuth liegt
mehr in den jungen Leuten als in alten . Wer einen Hausstand
gegründet hat , will nicht in einer ostafrikanischen Schamba oder
in einem alten verlassenen Steinhaus wohnen . Wir haben in
Ostafrika vielleicht 4 oder 5 Frauen ; ich habe immer großen
Werth daraus gelegt , daß verheirathete Beamte dorthin gingen ;
denn in Kolonien ohne Frauen wird das sittliche Niveau leicht
herabgedrückt .

Nun aber die Mißerfolge ! Wo sitzen denn die ? Es
kommen die Reste einer Expedition nach Kamerun . Man kann
die wilden Menschen nicht wegschicken ; man giebt ihnen Gehalt
und beschäftigt sie. Die Frauen werden bestrast ; die Männer
fühlen sich beleidigt und meutern . Nun soll mir doch einmal
einer sagen : Was hat denn der Mann , der die Polizeitruppe
kommandirt , sür Mittel , um hinter die Absichten der Schwarzen
zu kommen . Sie reden eine ganz andere Sprache . Solche
Meutereien sind anderen Staaten in zahlreichen Fällen passirt .
Die Meuterei ist bald beseitigt worden . Das Ereigniß war
unangenehm , es kostet Geld . Aber man kann doch nicht von
einem Mißerfolg der Kolonialpolitik sprechen . Das zeigt eben ,
wie sehr wir in dieser Beziehung Binnenländer sind . Das
kann uns noch hundert Mal passiren . Der hinausgeschickte
Beamte hat uns zurücktelegraphirt : Handel und Wandel gehen
gut , es ist alles vorüber . Nun Südwestafrika . Hendrick Witboy
hatte eine Schaar von Männern , welche an ihm hängen , um sich .
Er lebte ganz ruhig . Aber das änderte sich , als er Stämme , die
unter deutschem Schutz standen , übersiel und sich mit einem der -

selben verbündete ; da konnten wir die Sache nicht länger ruhig
gehen lassen . Ehe wir vorgingen , habe ich eine Konferenz ab -

gehalten mit zwei Brüdern des Herrn v. Franyois ; wir einigten
uns darüber , daß nicht mit einem Schlage die Sache unterdrückt
werden könne . Hendrick Witboy gebietet über eine berittene

Truppe , die aber zu Fuß ficht , und wenn es ihnen un -
gemüthlich wird , so steigen sie zu Pferde und ziehen ab .
Herr von Franyois ließ Hornkrans umstellen ; es ist aber

schwierig , mit 200 Mann 600 Mann zu umzingeln . Witboi
entkam . Was bleibt übrig , als ihn immer wieder zu verfolgen .

tranyois hat den Erfolg gehabt , daß er Witboi immer mehr
eute abgejagt hat ; schließlich wird die Sache unterdrückt fein ,

namentlich wenn ihm die Munition ausgeht und die Waffen
fehlen . Ich bin der Meinung , daß der Major von Franeois
nicht anders hat handeln können , als er gehandelt hat . In Ost -
ofrika ist jetzt auf das bureaukratische Element das militärische
gefolgt . Man kann behaupten , daß Mißerfolge entstanden sind .
Irgendwelche Verluste werden immer entstehen , das sind so die

Wirihschaftsausgaben , welche enistehen . Von wirklichen Miß -

erfolgen kann man nicht sprechen . ( Beifall rechts . )
Abg . Lieber ( Z. ) erklärt seine Befriedigung über die Aus -

führungen des Reicdskanzlers . Wenn eine Kritik die Neigung der

Beamten , in die Kolonien zu gehen , vermindert , so ist doch
andererseits auch richtig , daß solche Vorkommnisse in den

Kolonien die Tbeilnohme der deutschen Bevölkerung an unseren
Kolonien beeinträchtigen müssen . Bezüglich der Resolution über
die Väter vom hl . Geist steht das Zentrum aus dem Stand -

punkte , daß es sich dabei nicht um «inen Gegenstand der innereu

Kirchenpolitil handelt ; es handelt sich dabei nur um die Ver -

Hältnisse in den Kolonien , wo große kulturelle Aufgaben zu lösen
sind , denen auch die Missionäre dienen sollen . Redner tritt sür
die zweite Refolution der Kommission sür die Bestrafung des
Eklavenraubes und des Eklavenbandels ein . Wenigstens innerhalb
des deutschen Gebietes müssen solche Dinge bestraft werden .

Schwierig ist die Sache allerdings , denn es ist schwer den Sklaven »
ruub und - Handel zu verbieten , während man das Sklave » halten

noch gestalle .
Abg . Bebel : Der Reichskanzler hat Mißerfolge unserer

Kolonialpolitik geleugnet und die Vorgänge in Kamerun und
Südwest - Asrika als belanglos hingestellt . Ich werde jedoch auf
diese Angelegenheiten erst bei der Erörterung des betr . Etats

ausführlicher eingehen . Ich glaube , es wird sehr leicht sein ,
nachzuweisen , daß die Vorgänge in Kamerun nicht allein von
schwerem Nachtheil für die Entwickelung der Kolonie waren ,
nicht allein bedeutende Kosten verursachen , sondern auch mit
Leichtigkeit hätten vermieden werden können , wenn die dortigen
Beamten ihre Schuldigkeit thaten . Abg . Richter sprach von
sozialdemokratischen Beobachtungsstationen in Afrika , trotz denen
ich gestern nur Dinge zur Sprache gebracht hatte , die bereits in
der Bndgetkommission erörtert seien . Ich habe meine gestrige

Rede durchaus nicht so angestellt , als ob das von mir Vou
getragene bis aus den Fall Klemm auf besonderen Informationen
beruhte . Dem Reichskanzler erwidere ich auf seine Mahnung ,
das Ansehen Deutschlands nicht zu schädigen , daß das von mir
Erörterte in noch schärferer Weise bereits durch die Presse erörtert
ist , und daß man sich in Deutschland sowohl als im Ausland
gewundert haben würde , wenn die Sache nicht hier im Reichstag
zur Sprache gebracht wäre . Die lange Debatte beweist die Roth -
wendigkeit derselben . Weder in Frankreich wch in England und
Italien würde man es sich gefallen lassen , etwaige Mißerfolge
der Kolonialpolitik nicht zur Sprache zu bringen . Im Gegen -
theil , die Kritik ist dort noch rücksichtsloser . Ministerpräsident
Ferry in Frankreich hat jahrelang unter der scharfen Kritik seiner
Tonkinpolilik gelitten . Bei dem Wechsel der Regierungsparteien
ist die Kritik dort noch schärfer als bei uns . Der deutsche Par -
lamentarismus ist nur ein Abklatsch des Parlamentarismus
anderer Kulturstaaten . Der Reichskanzler bedauert den Angriff
auf einen so tüchtigen Offizier wie Herrn v. Wrochem . Ich
nehme an , daß , was der Reichskanzler über den Herrn gesagt
hat , vollkommen wahr ist . Dann ist aber der Beweis erbracht ,
daß man ein sehr tüchtiger Offizier und ein sehr schlechter Leiter
einer Kolonie sein kann . Daß Herr v. Wrochem sich verfehlte
Handlungen hat zu Schulden kommen lassen , ist außer Frage .
Der Fall Klemm ergänzte nur das über die Erlasse des Herrn
v. Wrochem bereits bekannt Gewordene . Die Art und Weise ,
wie der Reichskanzler diese Honneurerlaffe entschuldigte , hat bei
mir keinen besonderen Eindruck gemacht . Der Reichskanzler er -
füllt als Reichskanzler voll und ganz seinen Dienst ,
aber ich bezweifle doch, ob er einen fähigen Gouverneur
sür Ost - Afrika abgeben würde . Man hat nicht blos
gegenüber , den Soldaten und schwarzen Eingeborenen den Erlaß
zur Geltung bringen wollen , sondern auch Griechen und Juden
gegenüber . Der Reichskanzler hätte alle Ursache gehabt , das
Borgehen des Herrn v. Wrochem zu verurtheilen , statt dasselbe
in Schutz zu nehmen . Herr Kallenberg hat nach Aussage des
Reichskanzlers sich um eine Stelle im Kolonialdienst beworben .

Vielleicht ist er ein ganz passender Kolonialbeamter , wenn er
meint , daß das Prügelsystem mit der Nilpferdpeitsche ein durch -
aus verkehrtes sei und im wesentlichen zu unseren Mißerfolgen
in den Kolonie » beitrage . Die kritiklose Uebertragung der Hand-
habung öffentlicher Angelegenheiten von Deutschland nach Ost -
asrika ist der Hauptgrund unserer Mißerfolge . Eine veruünftige
Kolonialpoliiik ist nicht möglich , wenn ein Offizier , der mit den
Sitten und Gebräuchen der Eingeborensn nicht vertraut ist , nach
Ostafrika in eine leitende Stellung versetzt wird . Wenn die Kolonial -
beaniten zu ihrem Beruf in den Tropen nicht besser vorgebildet
werden , können Sie noch 10 Jahre lang ohne Erfolg Kolonial -
Politik treiben . Wenn der Reichskanzler meint , unsere Kolonien
seien kein besonders erfreuliches Geschenk , aber , nachdem man sie
einmal habe , müsse man sie so gut wie möglich auszunutzen suchen ,
so setzt er sich etwas in Widerspruch mit sich selbst . Daß man
für Ostafrika keinen Kaufmann mit Intelligenz und einigen Mitteln

finden kann , ist die fchärfste Verurtheilung dieser Kolonie . Dann steht
aber auch fest , daß alle weiteren Versuche im Plantagenbau u. s. w.
keinen Erfolg haben werden . ( Widerspruch rechts . ) Jawohl , es fehlt
vor allen Dingen an einer größeren europäischen Bevölkerung .
Ostafrika ist kein Land , in dem auf die Dauer Europäer auszu -
hallen im stände sind . Die tüchtigen Leute , die etwa in der

Kolonialverwaltung sitzen , machen sich nach einiger Zeit wieder
davon . Daß es mit der Entwickelung der Plantagen bis jetzt
nicht weit her ist , giebt der Kanzler selbst zu. Wozu geben wir
bann also diese kolossalen Mittel aus , jährlich 3�/2 Millionen ?
Im ganzen verzehrt der Kolonial - Etat schon 8 —9 Millionen
jährlich . Lebte Dr . Windthorst noch , er würde vielleicht nicht
mit der Bereitwilligkeit diese so bedeutend gestiegenen Forde -
rungen bewilligen , wie jetzt Herr Lieber und das Zentrum . Vor
Jahren schon äußerte Windthorst über dieses akure Steigen der
Ausgaben sehr lebhafte Bedenken und fragte schon damals ,
ob es damit so weiter gehen könne . Was aber nach
seinem Tode aus diesem Gebiete weiter geleistet ist ,
übersteigt alle Voraussicht . Das Zentrum ist von dem
Geschehenen nicht überrascht ; es war auf alles , auch auf höhere
Ausgaben , gefaßt , sagt Herr Lieber . Das ist sür das Zentrum
ein sehr einfacher Standpunkt , mit dem man jede Reglerungs -
sorderung bewilligen kann ; und warum ? In Rücksicht auf die

Missionen ! Herr Lieber hätte , anstatt über die Bedeutung der
Missionen zu beklamiren , lieber den Nachweis der thatsächlichen
Erfolge derselben versuchen sollen ; dann hätte man doch
materiellen Boden sür sein Urtheil . Davon hat man aber bis
jetzt nichts oder doch nur sehr wenig gehört . Wären nennens -
iverlhe Erfolge vorhanden , so würden sie uns mit großer
Emphase vorgetragen worden sein ; das haben die Herren vom
Zentrum aber schön bleiben lassen . Auch wenn die Väter des
Heiligen Geistes da sein werden , dürfte es darum kaum besser
stehen . ( Zwischenrufe im Zentrum . ) Sie wollen blos unter der
Flagge deutschnationaler Kolonalpolitik Missionspolitik treiben ,
und dasür soll das Deutsche Reich so und so viel Millionen
hergeben . Das ist des Pudels Kern . Ich bin über
die Thätigkeit der Missionen unterrichteter , als Herr
Lieber glaubt . Die Berichte der Reisenden stimmen
darin überein , daß es mit dem Christenthum der
schwarze » Völkerschaften nicht weit her ist . Ich finde da ?
auch ganz natürlich . Das Christenthum nach Afrika importiren ,
bedeutet nicht die Schaffung eines neum Kulturzustandes , sonder »
umgekehrt der Kulturzustand hat f. Z. das Christenthum ge-
schaffen , wie überhaupt ein neuer Kulturzustand neue Religionen
schafft . ( Lachen im Zentrum . ) Von einer sittlich und geistig
so tief stehenden Bevölkerung wie derjenigen Asrika ' s , kann mau
nicht erwarten , daß sie eine in ihren Lehren so hochstehende
Religion , wie sie das Christenthum unleugbar ist , begreift und

durch sie zu zivilisirten Menjchen gemacht wird . Welchen geringen
Einfluß Hai das Christenthum in den ersten Jahrhunderte » nach
seiner Einführung bei den deutschen Völkerstämmen gehabt ! Noch
ein ganzes Jahrlausend lang bestanden die alten abergläubischen
Gebräuche , Anschauungen und Vorurtheile unverändert fort , bis
der allgemein gehobene Kulturzustand diese heidnischen Ueberreste
beseitigte . So auch hier . Wie sieht es denn im christlichen
Abeffynien aus ? Das Christenthum wird sich hüten , die dortigen
Znslände und die Thaten des Königs Johannes aus seine Part
sedreiben zu lassen . Ich bin der letzte , der verkennt , daß die

Missionen im Gegensatz zu den übrigen Faktoren in den kolonialen

Bestrebungen eine gewisse Förderung der Kultur erreichen ; das
ist aber viel zu unbedeulend , um mit so viel Millionen auf -
gewogen zu werden . Wir haben in Deutschland noch genug zu
zivilifiren und zu kolonisiren , bei uns leiden die Kultur -

aufgaben Roth , es ist kein Geld für die Hebung der

Volksschulen vorhanden , überall fehlen die Lehrkräfte ,
die Fonds für das Fortbildungsschulwesen werden stetig
verkürzt , den �Universitäten fehlen die nöthigsten Gelder sür
Bauten und sonstige wissenschaftliche Zwecke . Wir bleiben dabei ,
daß die ganze Kolonialpolilik von den übelsten Folgen sür die
innere Entwicklung Deutschlands begleitet ist . Ostasrika hat
955 000 Quadratkilometer Umfang , doppelt soviel wie Deutsch -
land . Da kann es aus uns nur einen erheiternden Eindruck

machen , wenn Herr Hasse so lebhaft darüber jammert , daß das

Hinterland an England abgetreten ist . Ich habe gejubelt , als

ich hörte , daß man deutscherseits so vernünftig war ; und ich sag -
ganz offen , wenn die R?ni - >r »n>, sich entschließen könnte , die
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gnnje Kolonie gegen Nuckerstottung der bisher ans -
gewendeten Mittel zu verkaufen , ich der erste wäre .
der dem zustimmte . ( Ruf rechte : Das glauben wir ! )
Der Reichskanzler hat selber darauf hingewiesen , daß es bei
diesen Forderungen nicht bleiben wird . Es werden vier ja fünf
Millionen verlangt werden . Können Sie das verantworten , gut .
Aber ich hoffe , die deutsche Wählerschaft wird mehr und mehr
zu der Ueberzeugung kommen , daß diese Art der Verivendung von
Reichsgeldern dem „ nationalen " Interesse nicht entspricht . Wir
haben in Deutschland selbst Aufgaben in Hülle und Fülle . Das
System Wißmann hat der Reichskanzler bereits in befriedigender
Weise charakterisirt . Auch von anderen Seiten wird das System
Wißmann verurtheilt . Wißmann war bekanntlich mit einer
Expedition an die innerafrikanischen Seen geschickt worden . Zum
Dampferbau hatte er eine größere Anzahl deutscher Handwerker
mitgenommen . Dabei hat er nun , wie Dr . Röder in der medi -

mischen Zeitschrist mitgetheilt hat , nicht die geringsten Vor -
ehrungcn getroffen , um die Handwerker gegen die Glulh der

asrikanischen Sonne zu schützen .
'

Holländer und Engländer pflegen
in ähnlichen Fällen selbst für indische Arbeiter Schutzdächer zu
errichten . Es ist denn auch ein unverhältnißmäßig großer
Prozentsatz von Handwerkern erkrankt . Herr Hasse vertröstet
uns mit den Erfolgen der Kolonialpolitik auf unsere Kinder und
Enkel . Mit einem solchen Trost kann man alles Mögliche ver -
theiditzen . Darauf können wir nicht bauen , wir lehnen nach wie
vor drese Forderungen ab . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Hammacher ( ntl . ) Der Vorredner verlangt schon jetzt
für die Lebenden die Früchte der Kolonialpolitik ; wenn diese
nicht gleich vorhanden sind , so will er die Aussaat verhindern .
Wenn England , Frankreich und Holland ebenso gedacht hätten ,
dann hätten wir niemals Kolonien gehabt . Der Reichskanzler
sprach von der Schwierigkeit der Anschaffung kaufmännischer
Kräfte ; daraus leitete der Borredner den Schluß ab , daß für
deutsche Unternehmungen in Ostafrika überhaupt nichts zu machen
wäre , daß man deshalb die Kolonien aufgeben solle .
Die Niederlassung zahlreicher Deutscher in Afrika habe ich nie -
mals erwartet ; aber für Plantagenkultur ist dort großer Raum
vorhanden . Ich erinnere an die Tabaksplantagen in Lewa . Der
Kaffeebau ist auch begonnen worden und wenn nicht mehr er -
reicht ist , so liegt das daran , daß es an der nöthigen Ruhe
fehlte . Ruhe und Ordnung ist das erste Erforderniß . Dazu
ist die Schutztrupp « bestimmt , die man als eine Polizei oder
eine Militärmacht betrachten kann , die aber hauptsächlich bestimmt
ivar , den Handel zu sichern . Es sind auch manche militärische
Expeditionen unternommen , die besser unterblieben wären . Auf
die Streitfrage Militarismus oder Affefforismus lasse ich mich
nicht ein . Weder der Militär , noch der Assessor ist der geeignete
Mann für die Verwaltung der Kolonien . Ich habe in bczug
auf die Neu - Guinea - Compagnie nicht das behauptet , was

Herr Richter ausführte , sondern nur , daß von zehn
hinausgeschickten Beamten sich nur zwei bewähren . Diese
Erfahrung macht die Reichsregieruug auch . Es kommt
nicht auf die Vorbildung an , sondern aus den gesunden
Menschenverstand und den praktischen Blick . Die Re -
solution bitte ich anzunehmen . Die Frage , ob die Bäter vom
hl . Geiste zu den Afflliirten deS Jesuitenordens gehören , unter -
suchen wir nicht . Die Väter vom hl . Geist sollen ihre Schüler
auf deutschem Boden und in deutschem Geist erziehen . Von den
Missionen hängt nicht nur die Erziehung der Eingeborenen zur
Arbeil ab , sondern auch die Förderung sonstiger Kultur -

interessen ist nur möglich durch die Mitarbeit der Misstonen .
( Beifall . )

Abg . Eh » i ( süddeutsch « Volkspartei ) spricht sich für die Rc -

solution in bezug auf die Bestrafung des Sklavenhandels aus ,
die dringend nolhwendig sei ; schwierig sei die Sache aber da -

durch , daß das Stlavenhalten »och gestattet sei . Die Ersolge der

deutsche » Kolonialpolitik seien nicht bedeutende . Wenn der Tropen -
koller sich bei den Beamten zeigt , dann sollte man sie so schnell
wie möglich aus ihrem Amte entfernen . Besonders müsse aber
für die Lösung der Arbeiterfrage gesorgt werden , deshalb muß
in die Resolutton auch die Strafbarkeit dos Eklavenhaltens auf -

genommen werden .

Abg . Lieber ( Z. ) bestreitet , daß das Zentrum die Kolonial -

Politik nur wegen der Missionen unterstütze . Im Namen seiner
politischen Freunde und auch wohl aller Christen müsse er

Widerspruch erheben gegen die abschätzige Art und Weise , in

welcher Bebel vom Christenthum spreche . ( Zustimmung rechts
und im Zentrum . ) Daß die Kultur neue Religionen
schafft , mag sozialdemokratische Wissenschast sein . Es

schlägt aber der Geschichte vollständig ins Gesicht .
( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Die christlich -
germanische Kultur ist durch das Christenthum geschaffen .
Das Christenthum der Abcssinier ist mit dem Christenthum der

römisch - katholischen und der evangelischen Christen durchaus nicht
in Vergleich zu stellen ; cS ist ( nicht als Maßstab dafür anzu -
nehmen , was das Christenthum geleistet hat und leisten kann .
Was Herr Bebel von der christlichen Kultur hält , ist bekannt ;
aber er ( Redner ) verbittet sich ( Widerspruch bei den Sozialdemo -
traten ) oder widerspricht dem , daß im Reichstage so vom Christen -
thnm gesprochen werde . ( Zustimmung rechts . )

Abg . v. Salisch ( dk. ) : Ich will auch im Namen deS Chriflen -
thums Widerspruch erheben gegen die Zlusführungen Bebels .

Abg . v. Staudt ) ( dk. ) : Wir erwarten von den Kolonien

wirthschastliche und nationale Vortheile sür die Zukunft , deshalb
wollen wir die ttolonialpolitik . Unser Herz schlägt auch warm

sür die Zukunft Deutschlands . Es thut mir leid , daß wir nicht
aus eine stärkere Kolonialpolitik hinwirken könnten ; S —9 Mill .
Mark jährlich sür diesen Zweck auszugeben , würde mir nicht
unrichtig erscheinen. Zu einer zielbewußten Kolouialpolitik rechne
ich auch die Ausbildung der Beamten für die
Kolonieu . Dafür muß genügende Fürsorge getroffen werden .

Kaufleute müßten für den 5tolonialdienst mehr gewonnen werden ,
aber auch andere Wege müssen gefunden werde » , um die Beamten

derartig auszubilden , daß man «ine gewisse Garantie für ihre
Bewährung in verantwortlichen Posten hat . Daß das jetzt nicht
immer der Fall gewesen ist , wird auch die Regierung nicht be -

streiten . Herr v. Franyois hat eine Verstärkung der Schutztruppe

verlangt , dann wurde er allen Eventualitäten gewachsen sein . Er

hat sich geirrt und das müßte eigentlich nicht vorkomme » . Wir
sind der Ueberzeugung , daß die Kolouialpolitik eine Nolhwendigkeit
sür Deutschland ist ; wir hoffen , daß die Regierung sie fördern wird ,

sie wird dabei immer an uns eine Unterstützung finden . ( Bei -

fall rechts . )
Abg . Bebel ( Soz . ) : ES war mir intereffant , Herrn Dr . Lieber

in einer Pose zu sehen , die ihm außerordentlich gut steht . Er

hat nämlich auch im Namen deS „ nationalen Jnleresses " gegen
inich gesprochen . Es ist noch nicht lange her . wo man seine

Partei mit der unsrigen in bezug auf internationale Gesinnung

auf gleiche Stufe gestellt hat . Ich habe ihn » aber auch keinen

Grund gegeben zu einem Protest wegen meiner Aeußerungen
über das Christenthum . Ich habe den starken Verdacht ,
daß sein lebhaster Protest in seiner Wirkung weit mehr nach

außen berechnet war als hier auf das HauS . ( Sehr richtig ! bei

den Sozialdemolrnt « » . ) Ich habe ausdrücklich gesagt , das

Christenthum entstammt einer so hohen Kulturperiode , daß es

für das tiefer stehende Nigerthum unfaßbar ist . Das ist keine

Beleidigung , sondern eine Anerkennung . Weil aber das Neger -

lhum für das Christenthum nicht geschaffen ist , so
wird es nach dem Weggänge der Missionäre in die alte

Barbarei zurückfallen wie es in Abeffynien auch gewesen ist .

Herr Lieber protestirt dagegen , die Abessynier als Christen

anzusehen . Wem giebt er also Recht ? Noch ein paar Worte
über die germanische Kultur . Was die christlichen Priester bei

ihrem Eindringen in Deutschland gethan haben , besteht nicht
in den Predigten der christlichen Lehre » , sondern in

dem Einführen altrömischer und altgriechischer Kultur ,

daß sie nämlich Ackerbau Gewerbe und Künste ,

Lese » und Schreiben lehrten , wodurch sie Deutschland

einen großen Dienst erwiesen haben . Nachdem die Merowingischcn
Könige zum Christenthum übergetreten waren , blieben sie genau
die alten Kulturbarbaren , die sie vorher gewesen waren . Das
ist nicht »»eine Meinung , sondern die einer großen Anzahl sehr
tüchtiger , namhafter Gelehrter . Ueber die christliche Zivilisation
können Sie sich doch selber keiner Täuschung hingeben . Worin
äußert sich diese christliche Zivilisation ? In der Prügel -
strafe , in der Mißhandlung von Weibern , der Schnaps -
pest , in der Niedermetzelung mit Feuer und Schwert ,
mit Säbel und Flinte . Diese ganze Eroberung beruht ans ganz
gemeinen materiellen Interessen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn man bisher keine Missionäre gezüchtet hat ,
so lag dies gewiß nicht an mangelndem guten Willen . Gegen
diese Ausbeutung und Ausraubung der dortigen Bevölkerung zu
Gunsten christlicher Kapitalisten erklären wir uns . Was es
überhaupt mit Jhrenr Christenthum auf sich hat , beweist am
besten , daß Sie nach wie vor dafür eintreten , daß die HauS -
sklaverei aufrecht erhalten wird . Dort Haussklaverci , hier Lohn -

sklaverei , das ist Ihre christliche Misston . ( Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Lieber ( Z. ) : Tie Ausreckiterhaltung der Haussklaverei
in Afrika und der Lohnsklaverei hier ist doch nicht der ganze
Inhalt des Christenthums . Ueber Kultur kann ich mit einem
Manne nicht streiten , welcher die Kommune in Paris sympathisch
begrüßt hat . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . Die Ein -
führung des Branntweins in die Kolonien ist nicht christlich ' ich
erinnere nur an den Streit zwischen Herrn Wörmanu und emem

evangelischen Pastor in bezug auf die Branntweinsrage . Mit

Herrn Bebel kann man sich nicht verständigen , weit er das

Christenthum als das Produkt einer Kulturstufe bezeichnet ,
während wir sagen , das Christenthum ist die Religion , welche
die höchst entwickelten Menfchengeifter befriedigt und die niedrigst
Stehende » zur Entwickelung bringt . ( Zustimmung im Zentrum . )

Damit schließl die Diskussion . Beide Resolutionen werden
unverändert geueyinigt ; der Antrag Ehni , das Sklavenhalten
ebenfalls unter Strafe zu stellen , wird gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten , der Volkspartei und der Freisinnigen ab -

gelehnt .
Genehmigt wird darauf der Nachtragsetat für Ostafrika

auf das Jahr 1893/94 ( SSO 000 M. ) und der Etat sür Ostafrika
sür 1894,95 unter Absetzung von 130000 M. einmaliger Aus -
gaben entsprechend dem Antrage der Bndgetkoimnission , nachdem
Abg . Gras Bernstorff - Lauenbura ( dk. ) gegen die Streichung
der 130 000 M. protestirt hatte , weil sie hauptsächlich für die

Zwecke der Mission bestimmt feie ». Hoffentlich würden sie im

nächsten Jahre bewilligt werden .
Um ö Uhr wird die Weiterberathung des Etats der Schutz -

gebiete aus Montag 1 Uhr vertagt ; außerdem Gesetzentwurf
betreffend Schutz von Brieftauben .

Loltalos .
Die Gefänanifse sollen in Berlin wieder einmal sämmtlich

überfüllt sein . >„ Plötzensee " nimmt , wie es heißt , Strafgefangene ,
die eben rn Berlin verurtheilt worden sind , bis auf weiteres über -
Haupt nicht mehr auf , sondern läßt sie nach den Provizial -
gefängnissen bringen , und die Jugendlichen , die sonst in Einzel -
hast gehalten wurden , hat man dort bereits zu dreien in einen
Raum sperren müssen , der nur für einen bestimmt ist . Aehnliche
Mittheilungen kann man von Zeit zu Zeit in den bürger -
lichen Blättern lesen , besonders im Winter . Zuweilen
findet man dann noch den Zusatz . daß ei » großer Thcil
der neu Eingelieferten nur wegen leichter Vergehungen
verurtheilt worden sei , die augenscheinlich nur begangen
worden seien , um ein vorläufiges Unterkommen im Gesängniß
zu erhalten . Wenn die Gcfängniffe sich auch in diesem Winter ,
der , von der zweiten Hälft » des Januar abgesehen , außerordent -
lich milde genannt werden muß , so schnell wieder gefüllt haben ,
so muß es mit der Arbeitslosigkeit und der Roth doch wohl
schlimmer bestellt sein , alS gewiffe Leute glauben machen wollen .
Die Gefängnisse und Zuchthäuser werden ireilich Jahr aus Jahr
ein nicht leer . Der Behauptung , daß das zum großen Theile
daran liege , daß auch Arbeitslosigkeit und Nothst and in stärkerem
oder weniger starkem Grade Jahr aus Jahr ein die besitzlose
Klasse bedrucken , stellt dieBourgeoisie und ihrePresse die Vermulhung
entgegen , daß es sich in den Gefängnissen und Zuchthäusern gar

herrlich leben lasse . Und da ruft denn alles nach Verschärfung
der Strafen , um den Aufenthalt in diesen Anstalten abschrecken -
der zu machen . Wie wenig diese Forderung berechtigt ist , lehrt
ein von einem Strafanstalts - Geistuchen verfaßter Aufsatz über
das Leben im Zuchthanse , der vor einiger Zeit in einem Mucker -
blatt ( „ Volk " ) zu lesen stand . Ter keineswegs in einem den

Zuckthänslern freundlichen Sinne gehaltene Aussatz begann : „ Es
ist eine weit verbreitete Rede , daß die Sträflinge es zu gut
hätten, " und gipfelte in dem Satze : „ Wer meint , daß es die

Gefangenen zu gut hätten , dem wäre zu wünsche » , selbst einige
Zeit als «in Gesangcner in der Strafanstalt leben zu können . "
Der Verfasser schckderte die Herrlichkeiten , die den Straf -
gefangene » bevorstehen , sehr eingehend und anschaulich , wobei er

auch den Arrest in dunkler , asphaltirtcr , wenig geheizter Zelle
bei dünner Bekleidung und die Prügelstrafe brs zu 80 Hieben
nicht vergaß . Also angenehm lebt sich » augenscheinlich nicht im

Zuchthause und im Gefängnisse am Ende ebenso wenig . Und

trotzdem drängen sich viele sörmlich darnach , in ' s Gesängniß und
in ' s Zuchthans zu wandern ! Daß das thatsächlich geschieht , und

zwar nicht etwa blos von Gewohnheitsverbrechern , dafür können
wir wiederum einen „klassischen " Zeugen anführen . Im August -
Heft ( 1893 ) der „ Fliegenden Blätter ans dem Rauhen Hause " hat
ein anderer Strafanstalts - Geistlicher in einem Artikel „ Zehn Jahre
Gefäugnißprediger " allerlei Interessantes über das Zuchthaus

zum Besten gegeben . Er macht unter anderem bei einer großen
Zahl von Gefangenen kurze Angaben über Geburt . Eltern , Vor -

leben . Beschäftigttilg , Charakter , Beweggründe zur That u. s. w
Bei Nr . 47 . einem Brandstifter , sagt er : „ Ortsarmer und Ar -

beiter , geboren 1820 . Er ist leidcr nicht der einzige Ortsarme ,
der die empfangene Armenpflege mit Brandstiftung belohnt , um
— ins Zuchthaus zu kommen , wo er besser situirt ist als im

Armenhause . Ich vermuthe wirklich , daß die Sache bei ihm so
liegt u. f. w. " Ja , wir vermuthe » es auch , und wir vermuthen ,
daß die Sache noch bei vielen anderen so oder doch ähnlich
liegt , daß gar mancher da3 G- fängntß und das Zuchthaus nicht
blos dem Armenhause , sondern sogar der vollen „ Freiheit " und
dem eigenen „ Heim " vorzieht . Das mag schon stimmen , daß die

Strafgefangenen es - besser haben , als viele „ freie " Arbeiter ,
aber nicht weil eS den S t r a f g e f a n g e n e n zu gut , sondern
weil es den „ freien " Arbeitern zu schlecht geht . Daß
ein siebzigjähriger Greis noch zum Brandstifter werden muß , weil

seine Gemeinde nicht genügend sür ihn sorgt , das ist in der That
ein Gegenwartsbild , das der Kulturgeschichte erhalten zu werden
verdient ! Derartige Vorkommnisse beseitigt man aber nicht da -

durch , daß man dem Zuchthäusler sein Zuchthaus noch nnbehag -
licher macht , als es schon ist . Gebt dem „freien " Arbeiter mehr
Lohn und sorgt durch Herabsetzung der Arbeitszeit sür Unter -

bringung der industriellen Reservearmee , dann wird ' s in den

Gefängnissen und Zuchthäusern bald leerer werden . Aber frei -
lich : die Gefangenen mit Hunger , Kälte und Peitsche traktiren ,
— das ist btlliger und findet darum auch eher den Beifall der

Bourgeoiste .

Auch ei » Stück praktisches Christeuthum wird von einem
Blumenhändler geübt . Der spekulative Mann empfiehlt sich den

Gläubigen durch folgendes Inserat im — „ Rcichsdolen " : Corona

Epina ! Nach der Tradition soll Christus mit dieser Sorte
Dornen gekrönt sein . Der Strauch ist mit seinen länglich rolhen
Beeren , genau wie Blutstropsen , eine Zierde für Garten und

Topf , k Pflanze 50 Pf . . 10 Stück 4,50 . X. Y. in Z.

Kann man sich eine vom christlichen Standpunkt aus häß -
lichere Reklame denken ? Sie paßt in den „ Reichsbolen " .

Ter Vorstand der Freireligiösen Gemeinde hat der

„Voss . Ztg . " zufolge an den Magistrat zwei Anträge gerichtet :
1. Je zwei wchulräume Miitwocbs und Sonnabends Nach -
mittags 21/3 bis 6 Uhr in vier verschiedenen Stadtgegenden zur
Ertheilung freireligiöser Unterweisungen an schulpflichtige Kinder
bis zum 14. Lebensjahre der Gemeinde zur Verfügung zu stellen .
2. An den Sonntagen Nachmittags von 3 bis 5 Uhr möglichst
in der Nähe des Hackcschen Marktes eine Aula oder eine andere

größere Räumlichkeit zur Ertheilung freireligiöser Unterweisungen
an junge Leute von 14 bis 18 Jahren der Gemeinde zur Bs -

Nutzung zu überweisen . Der Magistrat hat beschlossen , die An -

träge abzulehnen , da auf Anordnung des Schulkollegiums
die Ertheilung des freireligiösen Unterrichts bereits hat eingestellt
werden müssen . War vom Magistrat natürlich nicht anders zu
erwarten .

Um Einlrgung von Früh - und Abendzügrn von Berlin
» ach Erkner und umgekehrt will man gegenwärtig beim Eisen -
bahn - Betriebsamt Berlin - Sommerfeld seiteirs der betheiligten
Vororte petitioniren .

Di « Weber . Infolge d«r von den Webern laut werdenden

Klagen über einen angeblich bestehenden Nothstemd in der Hand -
wcberei in Berlin und in der Umgehend finde », wie der „ Köln .

Zeitung gemeldet wird , auf behördliche Veranlassung Umfragen
über die Verhältnisse der Weber statt . Wenn bei solchen Um -

fragen nur endlich einmal etwas Ersprießliches sür die Ver -

hungernden herauskäme .

Ter Raubmörder Kühn ist am Sonnabend Morgen unter
dem üblichen Zeremoniell von dem Scharfrichter Reindel im Ge -

fäntznißhof zu Plötzensee hingerichtet worden . Ein würdiges
Relief giebt dem sogenannten Knltnrstaat Preußen die in den

Zeitungen befindliche Mittheilung , daß der Scharsrichter , der die

Exekution an Kühn vollzog , jetzt bereits bei 142 Exekutionen
thälig gewesen ist . So schreitet die Kultur fort .

Die Ermittelnngeu über den Tod der unverehelichten
Anna Winkler , Borstgstr . 31 , sind insofern einen Schritt vor -
wärls gekommen , als es endlich gelungen ist , die Person zu er -
mittel », die die F. Gebauer gezeichneten Manschetten in der

Wohnung zurückgelassen hat . Der Name stimmt in der That ;
und wenn es nicht früher gelungen ist , den Träger desselben

ausfindig zu machen , so liegt dies daran , daß er nicht in Berlin .

sondern in Frankfurt a. M. wohnt . Nach seiner Angabe ist
er am 21 . v. Mls . nach Berlin gekommen , hat gegen Mitler -

»acht die Winkler getroffen und nach ihrer Wohnung bc -

gleitet . Er behauptet , an ihr keine Spur von Unwohlsein be -
merkt zu haben . Sie hat ihn beim Fortgehen sbis an die Thür
geleitet und aus der Wohnung hinausgelassen . Ob nun an der
Winkler ein Verbrechen verübt wurde , hat die Obduktion nicht
ergeben , wenn auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist . Ob
ein begründetes Gutachten der Gerichtsärzle mehr Klarheit in
die Sache bringen wirb , steht dahin . Der Brief , der setner Zeit
veröffentlicht wurde , rührt nicht von Gebauer her , dürfte also
als Unfug zu betrachten fein .

Einen herben SchiikfalSschlag hat der Maurer August
Richter , Swinemünderstr . 135 , erlitten . Am 14. Februar erhielt
er ans dem Garnisonlazareth Küstrin ein Schreiben , nach dem
sein Sohn Karl , der seit vier Monaten in der donigen Garnison
als Musketier diente , bereits am 5. Februar nach kurzer Krank -

heit an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben sei . Die

verspätete Ankunft der Nachricht hat in der falschen Adresflrung
einer bereits am Todestage erfolgten Mittheilung ihre Ursache ;
das Kuvert des ersten Briefes enthielt nämlich statt der Nummer
135 die falsche Straßennummer 147 . Als der Brief natürlich wieder
an das Garnisonlazareth zurückkam , korrigirle man den Fehler ,
aber inzwischen war bereits die Beerdigung des jungen Richter
erfolgt , sodaß es dem Vater unmöglich geworden war . noch
irgend welche Anordnungen hierauf zu treffen . Wir denken ,
daß dieser Fall die Militärverwaltung veranlassen sollte , sich
über die richtige Adresse der nächsten Verwandten der beim

Kommiß stehenden jungen Leute auf ' s genaueste zn vergewissern

Ein Dienstmädchen , jdas am 15. d. M. in einem Haus in
der Alexandrinenstraße im ersten Stock die Fenster putzte , stürzte
auf den Bürgerst »ig und erlitt Verletzungen , die alsbald ihren
Tod nach sich zogen . Selbstredend wird die Schuld an dem Un -

glücksfall dem Mädchen zugeschrieben . Warum gab st « sich auch
zum Fensterputzcn her ?

Aus der Nixdorfer Gemeinde - Vertretung . In der am
Donnerstag abgehaltenen Sitzung theilte der Vorfitzende , Gemeinde -

Vorsteher Boddin , mit , daß der Rixdorfer Vorschußverein der
Fortbildungsschule zur Beschaffung von Lehrmitteln 150 M. über -
wiesen habe . — Der Vorlage , betr . die Begebung einer Gemeinde -
Obligationen - Anleihe in Höhe von 370 000 M. für Schulbaulen
und Straßenpflasterungen wurde genehmigt . — Bei der Wahl
einer Schulhausbau - Kommisston protestirte Genosse Müller

dagegen , daß dem Gemeindc - Baumeister Sitz und Stimme in der
Kommisflon eingeräumt werde , da sich dies mit der Landgemeinde -
Ordnung nicht vertrage , doch wurde der Gemeinde - Baumeister
gegen die Stimmen unserer Genossen der Kommission zugesellt .
— Ein Antrag , die Abhaltung von Jugendsptelen in den
Gemeindeschuluntcrrichl aufzunehmen , wurde einer Kommission
überwiesen . — Unter freien Anträgen bemängelte Genosse
Schenk , daß die Kanalisations - Einfallschächte pestilenz -
artige , gesundheitsschädliche Düfte ausströmen . Seitens
der Bauverwaltung wurde versprochen , den beregten Uebelständen
„ nach Möglichkeil " abzuhelfen . Ferner brachte Genosse Schenk
Beschwerden über die Behandlung der im Gemeinde - Krankcnhaus
ausgenommencn Patienten vor . Die Angelegenheit wurde dem
KrankenhauSkuratorium zur Untersuchung überwiesen . Hierauf
erfolgte die Ausloosung von acht ausscheidenden Gemei » de - Ver -
ordneten ; ausgeloost wurden die Verordneten Sander , Mönche -
berg , Mier (1. Klasse ) , Leyke , Weiskam , Wanzlik (2. Klasse ) und
die Genossen Schule und Hahn ( 3. Klasse ) . Die Neuwahl soll
vor dem 15. März stattfinden . Es gilt daher , daß die Rixdorfer
Genossen bei Zeiten auf dem Posten sind , um , wenn irgend mög¬
lich , nicht nur in der dritten , sondern auch in der zwecken Klasse
,u siegen , denn auch in der letzteren haben wir heute schon eine
stattliche Anzahl Genossen , die hoffentlich bei den Neuwahlen
ihre Schuldigkeit thun werden .

Der Rixdorfer Bahnhof . Auf eine Anfrage de ? Abyeord-
neten Inner hat im Abgeordnctenhause der Etsendahnmcnister
Thielen erklärt , daß der seit langer Zeil sehnlichst erwartete
Umbau des Rixdorfer Bahnhofs bereits begonnen habe . Die
„ Rixdorfer Zeitung " stellt das entschieven in Abrede , es müßte
Venn der Minister den Wiederaufbau des sogenannten Galgens
als Anfang des Bahnhofsumbaues bezeichnet haben . Daß noch
immer mit dem Bau gezögert werde , sei um so schwerer zu er -
klären , als die Entwürfe längst vom Minister genehmigt und
die Mittel bewilligt worden seien . Nur einmal müßte der
Minister sehen , so meint das Rixdorfer Blatt , wie AbendZ aus
dem Bahnhose in Wind und Wetter , ohne Unterkommen , Hunderte
von Menschen auf und zivischen den Geleisen auf den Zug
warten müssen , und wie sich zu verschiedenen Tageszeiten , be -
sonders nach den Feierabendstunden oft aus einem Abtheile
zwanzig Personen herausdrängen und sich mit den gleichzeitig
abfahrenwollenden Personen aus den Geleisen herumstoßen !
Ein einzig falsches Signal oder sonstiges Versehen eines Beamten .
zumal aus demselben Geleise täglich wohl hunderte von Güter -
und Personenzügen fahren , und viele Menschenleben würden ver -
nichtet sein . Es sei die böchste Zeit , daß endlich die Eisenbahn -
Verwaltung ernstlich mit dem Umbau vorgehe .

Der Aktien - Gesellschaft Berliner ElektrizitätStverke
ist vom Magistrat die Genehmigung zur Verlegung von Kabel -



leitun « n in einet Anzabl Straßen deZ südlichen Stadt »
t h e i l s . der durch die Oranien - , Linden - und Gitschinerstraße ,
sowie durch das Luisenufer begrenzt ist , ertheilt worden .

Polizeibericht . Am 16. d. M. Morgens wurde vor dem
Hause Niederwallstr . 6/7 ein 13 jähriger Knabe durch einen
Schlächlerwagen überfahren und an beiden Beinen schwer ver -
letzt . — An der Ecke der Kaiser - und Kleinen Frankfurlerstraße
gerieth Vormittags ein d jähriger Knabe unter die Räder eines
GeschäftSwagenS und erlitt schwere Verletzungen im Gesicht , sowie
an den Händen und Fähen . — Nachmittags fiel ein Arbeiter ,
während er einen mit Eisen beladenen und von zwei Hunden
gezogenen Wagen führte , in der Krautstraße hin und wurde über -
fahren und am Arm und Bein erheblich verletzt . — Abends setzte
ein in der Schulstr . LI wohnhafter Arbeiter in der Trunkenheit
die Betken in seinem Wohnzimmer in Brand und versuchte
dann , sich zu erhängen . Das Feuer wurde jedoch noch rechtzeitig
bemerkt und er noch lebend abgeschnitten . Die Feuerwehr
löschte den Brand in kurzer Zeit . — In der Nacht zum 17. d. M.
erschoß sich ein Mann ans dem Flur des Hauses Ackerstr . 100 . —

Im Lause deS Tages fanden neun Brände statt .

Verttrisickiles .
Helsiugfors , 16. Februar . Die Zahl der Fischer , deren

Frauen und Kinder , die sich auf dem zwischen dem südlichen
Theile des finnischen Meerbusens und dem Aland - Meere los -

gelösten , ungefähr 100 Werst großen Eisselde befinden , wird

auf SOO geschätzt . Die meisten sind Jngermanländer . Die Finn -
länder , welche die Gefabr bemerkt hatten , haben sich reidtzeitig
gerettet . Die Küstenbevölkerung ist daraus bedacht , de » Unglück -
lichen Brot , Kleidung und Holz zuzuführen , was insofern mit

großen Schwierigkeiten verknüpft ist , als das offene Meer

zwischen der Küste und dem Eisfelde heute Nacht zugefroren ist .
Trotzdem hofft man die Unglücklichen zu retten .

VriekKayon der Nedakkton .

R . G. 10 . Das Mädchen braucht keinen Konsens der
Mutter . Erforderlich ist nur ein Taufschein , den daS Mädchen
sich selbst bei der Kirche , wo sie getaust ist , erfordern kann .

Sch . 17 L. Verllagen Sie die Kasse bei der Eewerbedeputation
des Magistrats .

H. I . IL . 1. Obne Einsicht der Urkunde nicht zu beant -
worlen . Bringen Sie sie uns in die Sprechstunde . L. Nein .

C . R . 80 . Vom Tage der Zustellung deS schkedsgericht -
lichen Unheils an kann innerhalb vier Wichen Rekurs beim

Reichsversicherungsamt eingelegt werden . Sobald Ihnen das

Urtheil zugestellt worden ist , bringen Sie es uns einmal in die

Sprechstunde Abends N/e — SVa.

A. O. R . Beschwerde , die beim Gericht , zu Protokoll er -

klärt wird . Berufen Sie sich aus die Akten b « anderen Sache .
in der Sie gleichzeitig Termin hatten .

S . « 0 . Beides . �
H. SB, Sie haften nicht für die Schulden der Frau . Wenn

der Gerichtsvollzieher Sachen pfändet , die Ihnen gehören , können

Sie Juterventionsklage erheben .
GSrsch . Sie können nun Privatklage erheben , daS muh

aber innerhalb 3 Monaten geschehen von dem Tage an , wo Sie

es gehört haben . Wenn die Angeklagte nicht » hat , so bleiben

die Kosten natürlich Ihnen zur Last . Der Wtann jbraucht nicht

für die Frau zu zahlen .
F . Schade . Wenn Sie eS im Gewerbe beschäftigen , za.
N . W . 1. Nein , nur der Bormund mit gerichtlicher Ge -

nehmigung . 2. Ja . 8. Beantragen Sie Bewilligung von Pflege .

geldern beim Vormund .
K. Ech . » Durlach . 1. Wenn die Küitdigung nicht auS -

geschlossen war , ja . 2. Unverständlich . 3. Anmeldung beim

Amtsgericht .

VXliork Mersitig ' s
maumBm Resiam an ) .

ECnesebeckstr . 77 .
Grosse geräumige Latalltätcn .

Gute Speisen u. Getränke . Kaffceküche .
■ Jeden Sonntag : Familienball .

grosse Gefcllschaftcu von

Begräbnissen , Partbien te .

ganz besonders empfohlen .

ÜPA ' tan ' tamivaHk
fl . Oammann , Ingenieur , Oranien
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Schtchmark » .

Nut eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlab ak 2 Pfd . 60 Psg
54141 . * g . F . Ainslage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos part .

A. Ticdrmann ' s Homöopath .
Institut , Wollinerstr . 10 ( am Arkona -
platz ) . Sprechst . von S — 10 u. 2 —3 ,
Sonnt , v. 6 —11 . Langjährige Praxis .
Mäßigstes Honorar . _

1518b *

Kranzbinderei und Binmeu -

Handlnng mioc *

von J . Meyer , Wienerstr . I ( nur dort )
Guirlandeu 5 Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4. 9482 .

StßtllKMllSSÄ
strafj « 130 . Gewissenhafter Rath i » allen

Angelegenheiten . Unbemittelten uncnt -

geltlich . Auch Sonntags . _
1088b

WlnsKen -
und Theater - Garderobe
billigst empfiehlt 5573L *

Werbelow ,
G roste Kambnrgerstrastr 34 , L

Arzt Dr Hösch , Linien -
i » straße 149 , 8 —10 , 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . *

Roh - Tabak
A. Qoldschmidt,44351 - *

am hiesigen Platze wie bekannt

gnösstv Auswahl !
Qarantte für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befiudl . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienbargerstr . 2

Das MermmWnttM
von A. W. Schulz , N«145
( Ecke Rheinsbergerstraße ) verkauft jetzt
nach beendeter Saison zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , ( auch auf Theil -
zahlung ) sein bedeutendes Lager in
VZ Kiudrrwage » , Puppruwaaen ,
RohrsrI ' srin , Kind er stiihlen ,
Klumrntische , Korbwaare » , sowie
Holzwaare » jeder Art . Spezialität :

llinäerltlappstühle .

Rvb . l - abak »
Empfehle mein reichfortirtcs Lager u.
offerire : Summatra k 1,25 M. . 1,40 M. .
1,50 M. , 1,76 M. . ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und
ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . Vf . Llndenstüat ,

179 . Krnnnrnftr . 179 .
48 . LaudsdergerHr . 48 .

lehr - lDBtitat für wissenscilafiliche
iaZusrhneldekuBAl KenryHhermaa

I lehrt ohneKrettzandzeichnenm tur»
»er Zeit seine neu rertesserteMr-
thode. 51?atnebmeieohueApparate.
ZheorclischiO Mark einschlitßlich
furfthe lijtr Lehrmittel, gesetzlichgc-
schützt. KeineNeheii-Autgahen. Zaa-
lichAufnahme NatzrursU« 20Mark.

Haupthureau :
sö Blrlili W. Lelpzlierltr , 40

.Ztr ei q»? chr »3 " ft t u t c:
imIn- u. WJllanbt. fehmiilMitge-
sucht.

Warnung vor Nachahmung

(kl mit kleivon �Vebekestlgxn
Lopba - Sröeee 5, 6, 7. 3 —10 bl .
Lalon - Grvsse 12, 15, 20 —50 M,
Portiären 3, 4, 5, 6 —10 M.

Bettvorleger
ä Stöck 1,00 , 1,50 , 2,00 , 3 —B M.

Läuferstoffe 0,50 , 0,60 - 1,80 M|
Tischdecken 2, 3, 4, 5 —10 Mi
Steppdecken 4, 5, 6, 7 —10 M

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friedriobatr . 7, am Belle - AUiauoopl I

Vereins - Abxeiohen .

l I ( / )

/ Stempel . , \ | Jm
jf (schtbloee«. , Schilder� I S

Z 1 V » _ _ _' w

Sl

Gravirung von Inschriften eto

Solteniggr Ausverkauf
der Resibestände ausbet

J. Adler Söhne - c
A Konkursmasse

™

als Teppiche , Portieren ,
Gardinen , Stepp - und Tisch¬

decken , Läuferstaffe ,
ferner 1000 Sopha - Stoffreste

der haltbarsten und modernsten Stoffe
werden bedeutend unter den

BCF ' Taxpreisen ' AKS fortgegeben

kaust oder nimmt

HAUasgolo in Zahlung Gold -

waarrnfabrik , tlönigftr . SS , H- part .

Spandanerstr . 30 , fle9enabct �
»athhause .

HalbePreise !
stellt das unterzeichnete Institut
der . . Gold ' nen Kundertzehn "
( Lripslorrstr . 119 ) in seinem
Ausorrkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

zirdrr 15000 rngllschr Ja -
und Ztock - Ansüge , frkt

im Ausverkauf von 10 , Vi ,
14 , 16 . 18 , » 0 , 24 , 27 . 30 ,
36 Mark prima . ZM - 12000
Lrllhsahrspairtot » v. 8 , 9 . 10 ,
12,15,18,20,24,27,30 M.
prima . D ? - 8000 fchmarzr
Kall - u. LesrUrdsafts - AnzUg»,
in Tuch » nd Kammgarn von
15 . 20 26 , 30 . 36 , 40 M.
prima . Sß9 ~ 6000 Aofcn in

danrrhaftrn . rrinW » II . Ktoffrii
von 3 , 4 , S . 6 , 8 . 9 , 10 .
12 W. prima . WQT » 000
Kchlafröckie von 6 - 20 M.
prima . HV Kaiser - u . Kohen -
tollrrn - pläntcl von 15 bis
36 M. prima . W ~ Knus - u.
Zagdjoppe » von 4 M . an .
Kuakrn - und Aurschen - sowie
Cinkegnnngs - Anzüge jetzt
spottbillig - tSKT Fracks und
KesrUschaft » - An« nge werden
verliehen . " WS 56311 .

Goldene 110,
110 . LtiWttßr . 00 .

Kleider werden sauber angefertigt .
Slraßenkleider7,b0 , Hauskleider 4,50 M.
1803b Frcigaug , Görlitzerstr . 39 .

VereinSabzeichen s644M
Stempel und Schablonen empfiehlt die

Gravier - Anstalt von
P . Stumpe , Sebastianstr . 13.

NV Ein jeder überzeuge sich von
der Wahrheit ! Guter 641 M

Mittag - und Abendtisch

Su
bill . Preisen . Angenehmer Aufent -

alt . R . Kriiger , Prinzessinnenstr . 17.

veutseder
sucht Vekauutschaft mit Franzosen
zwecks Konversation . 13 G. FostamtlZ .

für 700 M. ist sofort zu verkaufen .
H. Gerten , Friedrichsgracht 5.

Klavier - u- Zitherunterricht er -
theilt gründlich Elara Müller , Ritter -

straße 14, v. Part . 1349b

Ntenstlien der Zigarrenfabrikation
billig und einzeln zu verkaufen . sl344b

W. Bergemann , Alexanderür . 28.

Züchterei feiner Kanarienvögel .
Prämiirt l898 ' 94 zu Berlin .

Krebs , Köpnickerstr . 154 » , v. 4. Tr .

Kauarieuhähne , Zucht >veibchen,bill .
1806b Stege , Stralsunderstr . 24 ».

Kanarienhähue und Weibchen ver -

kaust A d a m e k ,
1805b Manteuffelstr . 23 .

Kanarienvögel , Heckbauer billig
Rixdorf , Berlinerstr . 63 , 2 Tr . r .

Ükeh - Tsdak�
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 . [ 1811b

1852b Bücher - Ankauf
Meyer ' s u. Brockhaus ' Lexika . Brehm ' s

Thierleben und andere Werke kauft
Antiquariat Kochstrahe Kr . 56 I.

M \ Neu!
Die „Ferienkolonie "! Humoristisch .

soz . Eolofzene m. Gesang ( Preis L0 Pf . )
von Mich . Heise , BolkShumorist , Berlin
Norden . ZionSkirchstr . 11 . AM - Zum
Vortragen meiner Kouplets tc bin ich
die Osterfeiertage noch frei !

Möbel ,
Spiegel - u. Polsterwaaren
sowie gsnxe Äuestattcnjen . empfiehlt

H . Strelowi Nixdorf ,
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

Gegen Nachnahme versende 100 Stück

Sumatra - Zigarren mit Felix Brasil -
Ginlage und Kontroll - Marke versehen zu
3,50 M.

Porto zu Lasten des Empfängers .
W. Kroh in Pyrmont ,

1796b Waldeck .

Vermszimmer
ß6418 *

ganz ungestört für Vereine und kleine

Versammlungen bis 60 Personen .
Schöneberg , Kaiser Friedrichftr . 2.

Dreirädr . gebr . Kinderwagen verk .

Fröhlich , Langestr . 105 - 1795b

Kanarienhähne , 40 Zuchtweibchen ,
verkaust R a u e r , Mariannenplatz 9.

Kanarienh . » Hohlroller St . Trute ,
gut zur Hecke , Weibchen , verk . Biitow ,
Rykestr . 3 l Tr . 1455b

Baustellen , Vorort Ostbahn , m. Wald ,
Wasser umgeben , 1. Hand , unter jeder
Bedingung verkauft billig 1797b
Besitzer stdotschke , Langestr . 47 . 1 Tr .

Großes Vereinszimmer mit Pianino ,
auch Sonnabend zu verg . Friedeustr . 74.

BeränderungShalber
verkaufe mein Lokal billig

1819b Trestowstr . » v « .

Restaurant billig zu verkaufen . Näh .
bei Kube , Alexandrinenstr . 37 . [ 1322b

Altes Kohlrngeschäft sof . zu verk .

Bogelgesang , Fürstenwalderitr . 2, I .

Kleiderspind , nußb . . neu , sof . spott -
billig Oramenstr . 153 , 3 Tr . , r . [ 642M

_ . Bockbier - Anstich , ~ WB
hierzu ladet Freunde und Genossen ein

Adolf Sievert , Görlitzerstr . 50 .

Staare 2, — M. , Einglerchen 1,60 ,
schwarzköps . Zeisige 1, —, Heckbauer 2,50 .
1812b Schnelle » Invaliden itr . 7.

Liebemvalderstr . 48 im Bordh . 2 St . ,
K. v. 75 - 80 THIr . 1 St . u. K. v. 50
bis 60 Thlr . GeschäflSkeller zu jedem
Geschäft , mit Wohuung 80 Thlr . M.
Klosett u. Wasserl . _ 17l3b

In Gericht - , Kolberger » «. Wiesen -
straffe sind Wohnungen von

JIÄ ' Ä }
lnilt0 zu vermiethen . 1596b

Siäheres Kolbergerstr . 32 , part .
im Bureau .

Gerichtstraffe 19 freundliche Hos -
Wohnungen zu vermiethen .
1610b W. Neumann .

Swinemüuderstr . 73 sind kleine
Wohnungen und eine Feuerwerk st alt
per 174 . oder früher zu vermiethen .

Billige Wohnungen Strelitzerstr . 52.

FirslcHr. S, Tt » " Ä
Wohnungen best . a. ger . St . , K. , K. , Kl. ,
z. 1. April preiswerth zu vermiethen .

Möbl . Schläfst , f. Genossen sogt . od.
1. März ( 7 M. ) bei Lindner . Avmiral »
straße 20 , v. 1 Tr . l . 179Sb

Frdl . Schläfst . Lausitzerstr . 37 , v. 4Tr .

Frdl . Schläfst , f. 2 H. od. D. , all . Z.
Kotlbuserstr . 4, H. l . 1 Tr . b. Ruhberg .

Frdl . Schläfst . ZImmerstr . 33 , 2 Tr . r .

Adalbertstr . 10, H. 2 Tr . b. Gröuke ,
möbl . Schläfst , f. JH. , sep . E. . Pr . 7 M.

Möbl . Schläfst . , sep . , Adalbertstr . 54 ,

Hof 3 Tr . bei Pi ' oonka . 18L8b

Möbl . Schlassteve zum 1. März für
Herren 6 M. bei Frau Fiedler , Reichen -
bergerstr . 37 , v. 4 Tr . 1839b

Frdl . Schlafstelle für Herren , sep . ,
80 . . Manteuffelstr . 46 , 3 Tr . r .

Saubere Schlaffst , f. 1 H. Lausitzer -
straße 43 . 3 Tr . b. Ortel . 1847b

Schlafstelle au 1 oder 2 Herren zu
vermiethen bei Fistze , Neue Winterfeld -
straße 4, 2 Tr . 1848b

Frdl . Schläfst , z. verm . Manteuffel -
straße 90 . 3 Tr . X. 18466

Schlafstelle f. 2 Herren , sep . , 7 M.

ist zu verm . bei Märten , Mariannen -

platz 7, v. 4 Tr . 1329b

Eine frdl . möbl . Schlafstelle , sep .
Eing . , zu verm . bei Meyer , Admiral -

straße 27 , v. 2 Tr . lS37b

Möbl . Schlafstelle , sep . Eing . , bei

Dumdcy , Koppeastr . 12, 3 Tr . , Ecke

Münchebergerstraße . 1836b

2 Schläfst . , H. o. D. , bei Weinert .

Kleinbserenstr . 8, am Anhalter Bahnhof .

Freundl . Schläfst , m. sep . Eing . für
ausländ . H. od. Damen zum 1. März
Schleiermacherstr . 11, 3 Tr . geradezu .

Frdl . möbl . Schläfst . , sep . E. , für 2 H.
z. verm . Adalbertstr . 33 , v. 4 Tr . r .

Freundl . möbl . Schlafstelle f. 2 H.
b. Brinkmann , Fruchtstr . 40 , v . 2Tr .

Freundl . Schlafstelle sogleich bei
Ww . Wolff , Manteuffelstr . 44 », 3Tr .

Möbl . Schlafstelle , sep . . 9 M. , f. H.
z. 1. März Dresdenerstr . 120 , v. 1 Tr . l.

Möbl . Schlafstelle für H. Reichen -
bergerstr . 134 , v. 4 Tr . r . 643M

Schlafstelle zu verm . gleich oder zum
1. März bei Dorr , Brandenburg -

straße 18. H. 3 Tr . 132Sb

Schlafstelle , sep . E. , Wrangelstr . 134 ,
4 Tr . l. 18263

Freundl . möbl . Schlafstelle für 2 H.
bei Budack , Manteuffelstr . 99 , vorn
8 Tr . , kl. Eingang . 1324b

ArbeitNllrkt .
Goldleisten , - qm

Tüchtige Bergolderinnen finden bei

höh . Verdienst dauernde Beschäftigung
1809b Köpnickerstr . 109 » .

Arbeiterin a. Regenmäntel ». Spitzen -
fachen verl . Manteuffelstr . 93 , 1 Tr .

Ein tücht . Mädchen , welches waschen
kann und das Plätten erlernen will ,
wird verl . Forsterstraße 44 , Plätterei .

Tüchtig » Agenten und Inffpelt »
torrn gegen Gehalt und Provision
für Bert, » und ( Irngsgend sucht
General - Agenlur Große Frankfurter -
straffe 94 . 640M *

Dirigent
wünscht Arbeiter - Gesangvereine zu
diriairen . Derselbe übt vorzügl . nach
Violine und Klavier . Zu erfragen bei
Baak » , City - Passage . lS21b

Geübte nur selbst arbeitende Schriften -
maler verlangt Otto Grund u. Co . .
Fischerbrücke 25. 1340b

Plätterinnen auf Stehkragen in
und außer dem Hause verl . M. Treppe ,
Lothringerstr . 16, Quergeb . 4 Tr .

Vergolder aus Farbig verlangt
Wienerstr . 9. K45M

Mamsells auf Damenjaquets vrl . in
u. a. d. H. Dittmeyer , Lausitzerstr . 26 , 1.

Fantasicfcdern - Arbeiterinnrn
verl . Rosen , Gertrquhteqftx , 23 . 17M



Bekanntmachung.
Sonntag , den 25 . Februar , Vor¬

mittags gVs Uhr , findet bei Meißner ,
Linienstr . 142 —143 die

ordentliche

der Orts - Krankenlasse der Stellmacher
statt . 1794b

TageS - Ordnung :
I . Abnahme der Jahresrechnung .
2. Wahl des Rendanten .
3. Berathung und Beschlußfassung

darüber , ob die Generalversamm -
lung ferner aus Delegirten oder aus
den großjährigen Mitgliedern be-
stehen soll «vent . diesbezügliche
Aenderungen des Statuts .

4. Kassenangelegenheiten .

Der Borstand .
W. Schwarz , Vorsitzender .

Freie Vereinig , » ng der Graveure
« nd Mselenr » .

Versammlung
Montag , Abends ö' /z Uhr , bei Bach -

mann , Dresdenerstr . 45 .
Tages » Ordnung : 1. Geschäftliches .

2. Vortrag des Genossen Köster über :
„ Die Pariser Kommune " . 3. Ver -
schicdenes . 16S/1S

Gäste willkommen . Um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Freie Vereinlgimg der Bnreau -

Angestellten ,
Dragonerstr . 49 a in .

Schriftliche Arbeiten jeder
Art . Rath in Rechtssachen unentgelt -
lich . AbendS S' /s bis 9V2 Uhr , Sonn¬

tags 10 bis 12 Uhr .

Orts - Krankenkasse
der

MtßeiMitie,Sll ! i »ntsezn «.
VirsutignGrirz . ZeftlMtiite

zn Berlin .

Verhaltungsregeln
für Mitglieder in Krankheitsfällen .

8 23 de » Statuts .

1. Ist ein Mitglied arbeitsunfähig
geschrieben , so muß der vom Kassenarzt
unter Angabe des Tages der Erwerbs -

Unfähigkeit ausgefüllte Medizinschein
spätestens in 24 Stunden an die Kasse

Scückgereicht
und der Hauskranken -

ein abgehyben werden .
2. Als Tag der Krankmeldung gilt

der Tag , an welchem sich das Mitglied
in ärztliche Behandlung begiebt .

3. Dem Kranlenbesucher muß zu jeder
Tageszeit der Zutritt zur Wohnung
des Kranken gestattet werden , und hat
der Kranke jeve Auskunft zu ertheilen ,
welche sich auf die Krankheit bezieht .

4. Den ärztlichen Vorschriften haben
die Kranken unbedingt Folge zu leisten ,
insbesondere ist es ihnen nicht ge -
stallet , ihre Wohnung außerhalb der

ih « n vom Arzt bewilligten Ausgehe -
zeit zu verlassen .

5. Die Vornahme irgend einer Be -

schäftigung oder der Genesung hinder -
liche Handlung ist untersagt .

6. Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschriften werden mit Ordnungs -
strafen von 2 —5 Mark bestrast .

Wird dagegen ein Mitglied bei der

Ar,beit betroffen , so kann dasselbe bis

zu 20 Mark bestraft werden . Die

Kasse hat das Recht , die Strafgelder
von dem Krankengelde in Abzug zu
bringen .

7. Gegen die getroffenen Straf - Ver -
fügungen ist binnen zwei Wochen nach
deren ' Eröffnung Beschwerde an die

Aussichtsbehörde zulässig . Die Eni -

scheidung der Letzteren ist endgiltig .

Vorschriften
über da ? Mahnverfahren .

g SS Ziffer llv des Statuts .

Auf grund des Z 55 Abs . 3 des

Krankenversicherungs - Gesetzes vom
10. April 1892 werden hierdurch
folgende Vorschriften über das Mahn -
verfahren erlassen .

Arbeitgeber , welche die fälligen
Eintrittsgelder und Beiträge bis zum
Fälligkeitstermin nicht eingezahlt , haben

für dte der Zwangsvollstreckung voraus -

gegangenen Mahnung eine Gebühr zu
entrichten , und ist folgender Tarif fest -
gesetzt worden :

Für Beiträge bis zu . . 8Mk . — 10Pf .

„ über 3 - 15 , — 20 „
" " - lö - 150 . = 40 .
nun » —75 f

exkl . ausgelegtes Porto .

Diese Mahngebühren werden in der -

selben Werse wie die Rückstände bei -

getrieben .
Der Vorstand .

W. Thiele , C. Nökel ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Vorstehenden Beschlüssen der General -

Versammlung wird auf grund der

§ § 26 a und 55 Abs . 3 des Kranken¬

versicherungs - Gesetzes die Genehmigung
ertheilt .

Berlin , den 5. Januar 1694 .

GewerbedeputationdeS Magistrats .

Friede ! . s185Ib

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Am Sonntag , den 25 . Februar , Vormittags 10 Uhr , ivl
Saale der Brauerei „ Friedrichshain " :

ÜBP " Uebungsstunde . " MZ
Roten älteren und neueren Damms sind mitzubringen . Bundesmirglieds

karte legitimirt . Jeder anwesende Sänger hat an der Uebung theilzunehmen .
Richtsänger ( passive Mitglieder ) werden gebeten , die Gallerte zu benutzen . —
Die neu gewählten Kontrolleure werden ersucht , pünktlich zur Stelle zu sein .
�07/4 Der Vorstand .

Nach der Uebungsstunde im Nebensaale :

_ W aSCtts - rrfutlj - Sitzung . - MZ
Tagesordnung : Ausloosung von Vereinen , welche sich am Liederabend

den 17. März programmmäßig betheiligen . D. G.

Achtung ! Achtung !

Filzschuh » Arbeiter
nnd alle in der Schub - und Pantoffelbranche beschaff .

Arbeiter nnd Arbeiterinnen Berlins n . Umgegend .

Vereins Versammlung �
Uontag , den 19. Febrnar , Abends 8 Ohr , bei Seeield , Qrenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
I . Vierteljahres - Bericht . 2. Vortrag des Genossen Hernnann : „ Die

Entstehung und Entwickelung des Christenthums bis zur Erhebung als Staats -
religion . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .
451/8 F . A. : A. Jaensch .

Orts - Krankenkasse der Bildhauer, Stuckateure
nnd verwandter Gewerbe .

Mm . Nerlmml . d. Nrn. Arbkitnelimer .
Großjährige Mitglieder ( 21 Jahre alt ) , und die Herren Arbeitgeber ,

welche Beiträge zur Kasse aus eigenen Mitteln zahlen , werden zu einer

Verimmliülg am Montag, M 26. Febr. cr. , MM 8 Uhr,
im Lokal oon Ehrenberg , Annenßr. 16,

eingeladen . Tages - Ordnung :
Ergänzungswahl der Vertreter zur General - Versammlung .

a) 39 Arbeitnehmer : 24 Vertreter und 15 Ersatzmänner , im oberen Saal .
b) 11 Arbeitgeber : 4 „ „ 7 „ „ unteren „

Zur Aufstellung einer Kandidatenliste ist erforderlich , daß Diejenigen ,
welche gewillt sind , Vorschläge bis zum 21 . Februar zu machen , mit Angabe
der Kandidaten auch die Arbeitsstellen derselben angeben zu wollen , und an
die Adresse des Herrn Sütncr , Fürstenstraße 16 , gelangen zu lassen . Die
Stimmenabgabe geschieht von 9 —10 Uhr am Wahltage .

Das Quittung - buch ist nothwendig als Legitimation .
143/14 Der Vorstand . I . A. : J . Söfner .

Achtung ! Hausdiener . Achtung !
Verband der Geschäftsdiener , Packer u . Berufsg .

Dienstag , den 20 . Februar , Abends 9 Uhr , im Neuen Klubhaus ,
Kommaudanlenstr . 72 ( an der Beuthstraße ) :

mr Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Reichstags - Abgeordneten Mrster - Hamburg : Di »
Ursachen der Arbeitalostgkeit . 2. Diskussion . 3. Mittbeilungen und
Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Antrag aus Ausschluß der Mitglieder Peter ,
Wenzel , Schewe , Große und Scholz . Ausgabe der Billets zum Maskenball
am 3. März . Fragekasten . 477/5

Gäste sind gerne gesehen . 0er Verstand .
Bureau und Arbeitsnachweis : C. , Neue Grünstr . 10 1. Fernspr . : Amtl Nr . 610 .

Ereie Vereinigung aller in der chirurgischen
Branche heschäft . Berufsgenossen .

Dienstag , 20 . Februar , Abends OVa Uhr , in Seeleld ' s Salon , Grenadieftr . 33 :

WM " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Adler über : Bürgerliche Götterdämmerung .
2. Diskussion . 3. Antrag betreffs Arbeiter - Bildungsschule . 4. Regelung des

Gesangvereins chirurgische Branche . 5. Verschiedenes . 435/4

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

UerbM d. Wlielpollttr Berlins n. Um.
Versammlung

morgen , Montag » ' Abends 8Va Uhr , beim Genossen Wilke , Andreasstr . 26.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Dr . UeTmann über : Schule und Kirche .

2. Bericht vom Arbeitsnachweis ( Osten ) . 3. Abrechnung und Ausgabe von
Billets zum Maskenball . 4. Mittheilungen und Anträge .

Die Möbelpolirer der Herren Uttller & Co. , Blücherstraße , sind zu dieser
Versammlung eingeladen . Der Verstand .

Sonnabend , den 24 . Februar : " Wg

Gr . Wiener Maskenball
in Ernst GrOnder ' s Festsälen (fr . Mündt ) , Köpnickerstr . 100 .

Unter anderem Anfzüge , Boubonrege » « nd Vorträge
ivährcud der Pausen .

Alle Möbelpolirer , Freunde und Bekannte sind hiermit eingeladen .
jM " Entree Herren 50 Ps . , Damen 25 Pf . - WC 449/7

Billets sind in obiger Versammlung , in den Ardeitsnacdweise - Bureaus ,
Blumenstr . 38 und Oranienstr . 197 , sowie bei allen Vorstands - und Kom >

missionsmitgliedern zu haben .

Zu reger Belheiligung ladet ein Der Verstand .

Lranerei Friedrichshain
( früher Lips ) .

Sonnabend , den 24 . Februar K8a4 :

Grosser Wiener Masken - Ball
veranstaltet von den Gesangvereinen 196/13

Berliner Kürschnery
Harmonie II n. Freundestreue

( Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes ) .
Zur Aufführung gelangt : Ein Erntefest ( neu ) , ausgeführt von 60 Personen .
Aufsehen erregende Quadrille , getanzt von 20 Bauernmädchen und 20 Bauern -

burschen . Um 12 Uhr : Deinashirung ,
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf . Ende ?

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Da » Komitee .

Berliner Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 49 .
Sonnabend , de » 84 . Februar 1894 :

Grosser Wiener Masken - Ball .
Arrangirt vom

Gesangverein Unverzagt , SHiilit ( 1. H. A. - S. - B. j
12 Uhr : Oemaskirung . Grosse scherzhafte Ueberraschung .

Killet » ä 40 Pfennige bei den Mitgliedern und bei A. Schiefe ) ,
Gotzkowskystr . 8 ( Laden ) . 1808b

Anfang 81/2 Uhr . — Ende ? Das Komitee .

Wnng , Textilarbeiter vnb

Am Montag , den 19. d. MtS . ,
Abends 8V2 Uhr .

findet in Joel ' s Salon ( oberer Saal ) eine

Verssmnnluiig
der Filiale des Verbandes aller in der

Textilindustrie beschäftigten Ar -
beiter « nd Arbeiterinnen statt .

Tages ordn ung :
1. Vortrag .
2. Diskussion .
3. Anträge zur Generalversammlung .
4. Wahl eines Delegirten zur General -

Versammlung .
5. Verschiedenes .
329/16 Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der Schuhmacher zu Berlin .

Dienstag , den 20. Februar , Abends
3 Uhr , findet Alte Jakobstraße 75 bei
Boltz ( oberer Saal ) eine 1320b

Austerordentliche

General - Versammlung
der Vertreter gemäß § § 43 und 49 deS
Statuts statt .

Tagesordnung :
1. Abänderung des Statuts , Be -

rathung und Beschlußfassung über SS 12 ,
16, 33 und 40 . 2. Verschiedenes .

Die Vertreterka cte für 1393/94 legi -
timirt .
Ter Vorstand . I . A. : H. Pladeck .

lornaaismsrstr . fS I
u. Bnurnenatr . 6,

Hos part .
GroßartigeAuswahl

Kinderwagen ,
Puppenwagen , Kindersportwagen

billigst . Theilzahlung gestaltet . Aeltere
Muster billig . 56371 . *

UorWtWsWno
Ackerstr . 144 .

Sonntag , den 25 . Februar 1894 :

Große Vorstellung
des Theatervereins „ Freie Kunst "
( M. d. B. g. A. - V- ) .

Auf vielseitigen Wunsch zum zweiten
Male : Die Ehre . Schauspiel in
4 Akten von Hermann Sudermann .

Nach der Vorstellung Tanz .
BilletS 30 Pf . bei Karg « , Georgen»

kirchstrabe35 part . ; Deininger , Sophien .
straße 23 I ; Kemper , Elisabethstr . 66
part . , und Klingler , Brandenburgstr . 18,
Hof 2 Tr . _

1787b

Säle
Weber - Strasse 17 .

März noch Sonnabend frei . Vereine -
zimmer sind nach täglich zu vergeben .

Närkiscder Hof,
Admiral - Strasse Nr « 18 c .

Jeden Sonntag :

Großer Fest - Kall .
Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Die beiden Spiegel - Säle sind zu
Hochzeiten , sowie zu allen Vereinsfest -
lrchkeiten und Versammlungen zu ver -
geben . Vereinszimmer mit Piano , zwei
Kegelbahnen sind noch frei . 56321 -

Xahn - �rsit 3. Schendel ,
16/17 Rosentbalerstr . 16/17 .

Sprechst . 9 —1 , 2 —6 . Poliklinik 8 - 9 .

STabak !
Alle Sorten , besonders Sumatradecke ,

feinste Farben IVs Pfund per Mille ,
a 1. 75 M. 5645L *

Max Jacoby , Strelitzerstr . 52 .

Kttnstl . Zähne 2 Plomben 1,50 schmerzloses Zahnslehen n. Nerv -
tödten 1 M. Zahnarzt Robert Wolf , Leipzigerstr . 22 , Sprechet . 8 —7 Uhr .

Berliner Bock- Brauerei
Tempelhofer

? rrg .
1823b

55 . Kock - Saison . « ' " Ä" "
Heute , Konntag :

Grosses Militär -Boppelkonzert.

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Eigenes Fabrikat . Gr . Auswahl bürgerlicher Wohnunas -
Einrichtungen von Nußbaum und Mahagoni oon 330

bis 3000 Mark . Gediegene Ausführung .

■ Franz Kernien , S " ; Ttidtlßrch 8.

5603L *

Größtes Lager
von

Bruldbanheri ,
MMtn

eigener Fabrikation .

Anfertigung von Maschinen , " AD
Schienen , Korsets , künstliche Arme und Beine .

« . ? fau , früher v . Goltdammer ,
C. , Klosterstr . 30 .

_ Lieferant für sämmtliche Krankenkaffen .

Mklhanische Weberei F. M. Merkel ,
Charlottenburg , Berlinerstr . 126 .

Eigene Fabrik von Kleiderstoffen aller Art .

Detailverkauf zu Fabrikpreisen .
Eeste Preise . Koulante Bedienung .

Möbel,
Spiegel nnd Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. DuBbaum : Kuchen -
wöbrt empfieblt : Preislisten aus Wunsch franco . *

Otto Hornnng , MHerstr. Ut

Treptow , st
P a r k •

r asoe . Bade ' s Volksgarten .
Jed . Sonntag : 6r . Ball . Abonnement 1 M. Ansschanh v. Weiss - o. Balr . - Bler .

ßjiüjtl ?°rt0g ! . . u. Garantie . schmerzl . , Zahnschmeiq beseitigt , schmerz -- 0 «*' — y». , . . . . . y I—7. *,vfc0
loses Zahnziehen . Theilzahlung . velästoin , Oranienstr . 123

BPnn�af Lothringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
, ITUIlciCI , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in digarrenspitzen , Pfeifen , Brochen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) [ '

Gmtt Mersch ,
Grosses Lager
zu soliden Preisen . I

Uhrmacher ,
Brnnnenstr . 18 ,

aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
Reparaturen unter Garantie ! " MM 54501, '

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck « nd Verlag von Mar Vading in Berlin . SW . Beuthstraße 8.



2. Brilaae zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 41 Sonntag , den 18 Februar 1894 . 11 . Iatzrg .

Internationale
Kongreste sozialistischer Studenten .

Wie unseren Lesern bekannt ist , hal zn Weihnachten
vorigen Jahres ein internationaler sozialistischer Studenten --

kongreß zu Genf stattgefunden . Wir lehnten damals die

Aufnahme von Berichten über denselben ab , weil uns der

Kongreß bedeutungslos erschien , nicht blos für die sozialistische
Bewegung überhaupt , sondern auch für die Verbreitung des

Sozialismus in studentischen Kreisen . Wir können blos
dann ersprießliches von internationalen Kongressen er -

warten , wenn gemeinsame internationale politische oder

gewerkschaftliche Interessen vorliegen und wenn starke Bfr

wegungen in den einzelnen Ländern zum internationalen

Zusammenschlüsse drängen .
Sind diese Vorbedingungen in der sozialistischen

Studentenschaft vorhanden ?
Wir sind überzeugt , daß sie vollständig fehlen .
Wir kennen keine gemeinsamen Interessen der sozia -

listischen Studenten verschiedener Länder . Spezifisch studen
tisch können sie nicht sein , weil die Hochschul - Einrichtiingen
in den verschiedenen Ländern durchaus verschieden sind .
Taß aber die Studenten noch besondere andere sozialistische
Interessen haben , als die große sozialistische Armee , ist wohl
nicht anzunehmen .

Von de » Gewerkschafts - Kongressen unterscheiden sich die

Studenren - Kongresse dadurch , daß die Gewerkschafts - Kongresse
thalsächliche Aufgaben haben , die erledigt werden müssen ,
während die Studenten - Kongresse überhaupt keinen praktischen
Zweck erfüllen können . TiesSlndentenschaft bildet keine homogene
Masse , sie setzt sich zusammen aus angehenden Geistlichen aller

Konfessionen , angehenden Richtern , Staatsanwälten undRechts -
anwälten , künftigen Staats - und anderen Beamten , künf -
tigen Acrzten , Lehrern , Privatgelehrten , Zahnärzten ,
Apothekern , Eisenbahn - Ingenieuren , Maschinenbauern ,
Elektrotechnikern , Chemikern u. s. w. u. s. w. Und diese
alle sollen gemeinsame Interessen habe » ?

Wir begreifen , daß die Aerzte internationale Kongresse
abhalten , daß die Juristen ihnen gefolgt sind . Aber man

vergesse nicht , daß diese Kongresse lediglich Wissenschaft
lichen Zwecken dienen , daß praktische Berufsfragen mit

Recht stets von der Tagesordnung dieser Kongresse serm
gehalten werden .

Nun noch eine Frage : Sind die sozialistischen Organi -
sationen der Studenten in den einzelnen Ländern so wohl .
ausgebildet , daß sie nach internationaler Vereinigung hin -
drängen . Wir dürfen wohl annehmen , daß die studentischen
Organisationen in Deutschland nicht von dieser elementaren
Stärke sind .

So erscheinen uns die internationalen Studenten -

kongresse wie der Bau eines Domes , bei dem nian für die

Ausstattung der Kuppel früher sorgt , wie für feste Funda -
niente .

Nun wird uns noch von den Verfechtern der studentischen
Interessen der Vorwurf gemacht werden , daß wir ver -

schweigen , daß die Kongresse Kongresse von Studenten und
S t u d i r t e n sind , daß sie Organisationen der sozialisti -
scheu Kopfarbeiter sind . Tie sozialistischen Studenten Berlins
werden es dem Schreiber dieser Zeilen vielleicht nicht ver -
üt eln , wenn er sich auch das Recht zuspricht , im Namen der

sozialistische » Kopfarbeiter und Studirlen zu sprechen , und

daß er es ausspricht , daß die sozialistischen Stndirten und

Kopfarbeiter absolut kein Bedürfniß nach einer Sonderorgani -
saliou haben , sie halten ihre Thätigkeit in der Partei nicht
für Selbstzweck , sie kämpfen als Glied der gesammlen Arbeiter -

bewegung und halten es weder in deren Interesse noch in

Sonntagsplauderoi .
Die deutschen Znchimeisler haben zur Zeit alle Hände

voll zn thun . So sehr sind sie in Heroenverehrung ver -
funken , so andächtig habe » sie alle Tage unsere großen und
verdienstvollen Männer angebetet , day sie vor Enipörung
sich schütteln , wenn krittelnde Zuchllosigkeit diese Männer
anzutasten wagt . Nicht nur Herr v. Kardorss im Reichs -
tage schwingt dann sein Schulnieisterstäblein ; im Lande
ringsum tauchen mancherlei Zuchtmeister auf und zetern
wider die Gleichheitslümmel , die vor der Größe blöden ,
ftunipssinnigen Auges dastehen , und zum Schlüsse gedenken
sie der Gocthc ' schen Verse : „ In den Froschpfuhl sei all '
das Volk verbannt , das seinen Meister je verkannt ! "

Am schlimmsten haben es die armseligen Parlamentarier .
Was kann von solchem Taugenichts kommen , zumal wenn
er auf den Bänken der äußersten Linken sitzt ? Wer mit
den Großen Arm in Arm zu gehen gewohnt ist , der wird

diese Neidhälse , diese Kleinkrämer , diese lächerlichen Klowns
mit all ihrer nichtigen Aufgeblasenheit gründlich erkannt
haben . Da wagen sich diese Frechdachse an den „ Meister
Elephan " , den letzten Zeugen einer entschwundenen , großen
Epoche heran ! Aber wer wollte auch von windigen Leuten ,
die auf die Mitteluiäßigkeit eingeschworen sind , wie die
Parlamentarier , Respekt vor dem Genie verlangen ? Herr
v. Stephan , der Postgewaltige , ist solch Genie , Herr v. Kar -
vorff bestätigt ' s . Und warum zerren die Gemeinen , die ekle Plebs
der Parlamentarier so sehr an seineu genialen Schöpfungen ?
Weil er der „ Stadt der Intelligenz " , dem verhaßten
Berlin , diesem jämmerlichen Hausergerllmpel , in dem
anderthalb Millionen Flachköpfe sich aufhalten , noch immer
nicht das Fünfpfcnnigporto für Stadtbriefe bewilligt hat ?
Weil seine Untcrbcamten noch immer ihre stolze politische
Unabhängigkeit und den sozialen Segen , mit dem man sie
überhäuft , undankbar genug nicht laut und jubelnd
preisen ? Weil er heute alt geworden und nicht mehr
elastisch genug den Bedürfnissen des Zeitverkehrs folgen

könne ? Alt geworden ? Was heißt das ? Kann das
Genie altern ? Das Genie , das kurzsichtige Parlamentarier

nie zn begreifen im stände waren ?

Für die deutschen Parlamentverächter , für die privi -
legirten Schützer des Genies , für das Heer der Kleinen ,
die sich in den Schatten einer überragenden Individualität
stellen und dann selber wer weiß wie groß gewachsen zu
sein glauben , giebt es da keinen Zweifel und keine

dem der Hand - und Kopsarbeiter , daß eine Scheidung
zwischen diesen stattfindet . Es muß übrigens betont werden ,
daß gerade die deutschen sozialistischen Studenten im Gegen -
satz zu den romanischen , hierfür Verständniß haben . Tie

Sonderorganisation , die Abschwenkung der Kopsarbeiter ist
ebenso zu bekämpfen wie das demagogische Wort von der

schwieligen Faust ; Vereine zur Vertretung gewerkschaftlicher
Jntercssenf sozialistischer Aerzte , Lehrer und Journalisten
können wir uns denken , sozialistische Organisationen der
Studirten als solcher nicht.

Dies unsere Stellung zu den internationalen Studenten

Kongressen , dies die Gründe , warum wir ausführliche Be -

richte über den Genfer Kongreß ablehnten . Die Studenten

ersuchen uns aber nun nochmals über den Verlauf ihres Genfer
Tages zu berichten , das zwang uns , einmal unseren
prinzipiellen Standpunkt zu fixiren . Dr . B.

Der uns zur Verfügung gestellte Bericht lautet :

Der internationale Kongreß sozialistischer
Studenten und ehenialiger Studenten in Genf

vom 22� —24 . Dezember 1893 .
An der Delegation des Genossen Dr . Lux waren betheiligt

die sozialistischen Studenten Berlins , Marburgs , Kiels , Münchens
und Freiburgs . Die akademische » Gesetze der deutschen Univev
fltäten , welche die sozialdeinokralische Propaganda eines Studenten
mit sosorliger Relegation und Vernichtung der ganzen Karriere
bedroben , machen es den deutschen Studenten nnniögljch , sich offen
der sozialdemokratischen Partei anzuschließen . Daß es aber trotz
dieser Schwierigkeit den deutschen sozialistischen Studenten gelungen
war . zu den : diesmaligen Kongreß einen Delegirten zu entsenden ,
ist ein Beweis dafür , daß selbst in akademischen Kreisen der Ge.
danke des Sozialismus mächtig Wurzel gefaßt hat . Das ist um
so beachtenswerrher , als im allgemeinen gerade der deutsche
Student zu den rückständigsten und politisch zu den reaktionärsten
Elementen des Volkes gehört . Liebedienerische Professoren , der

ganze Apparat des Militär - und Bcamtenstaates haben in

studentischen Kreisen das Streberihum zur widerwärtigsten Aus -

bildung gebracht . Nicht im gründlichen Wissen , in einer möglichst
umsassenden Geistesbildung , sondern im Saufen und Raufen
auf der Universität , in der Erringung der Offiziers -
epaulelten und in der Erschleichung eines Amtes , oft
mit Hilfe der niedrigE . ' n Mittel , nach Vollendung seiner „ Studien "
erblickt der deutsche Durchschnilts - Sludent seine Lebensaufgabe .
Ein erfreuliches Zeichen ist es deshalb , daß auch in diese Kreise
der Sozialismus Eingang gefunden hat , zumal die deutsche
sozialistische Studentenschaft in der bekannten Adresse es klar

ausgesprochen hat , daß sie in der sozialistischen Bewegung nicht
eine Sonderrolle spielen will , sondern sich nur als
Glied des revolutionären , kämpfenden Proletariats fühlt .
Die Aufgabe des intellektuellen Proletariats hal Fr . Engels
in seinem Begrüßungsschreiben an den Kongreß kurz und klar

ausgesprochen . . . „ Ich kann mich nur daraus beschränke », heißt
es in diesem Briefe , Eurem Kongreß den Erfolg zu wünschen ,
den er verdient . Möge es (5 » »n Bemühungen gelingen , unter
den Studenten die Ueberzeugung zu wecken , daß aus ihren
Reihen das intellektuelle Proielariat hervorgehen soll , welches
berufen ist , inmitten und an der Seite seiner Brüder , der Hand -
arbeiler , eine bedeutende Rolle in der herannahenden soziale » Re -
volution zu spielen . — Die bürgerlichen Revolutionen der ' Per -
gangenheit verlangten von den Universitäten nur Advokaten als Stoff ,
aus dem man Politiker schmilzt , die Emanzipation der Ar -
beiterklasse aber braucht dazu noch Aerzte , Ingenieure , Chemiker ,
Landwirthe und andere Spezialisten , denn es handelt sich darum ,
nicht blos die Leitung des politischen Räderwerkes , sondern viel -
mehr die der ganzen sozialen Produktion in die Hand zu nehmen .
Und hier brauchen wir gründliche Kenntnisse , aber nicht tönende
Pdrasen . " — In ganz ähnlicher Meise . �nur unter schärferer Be -

lonung des Gedankens , baß die Bewegung des intellerluellen
Proletariats keine Sonderbewegung in dem Emanzipations -
kämpf der Arbeiterklasse sein dürfe , sprachen sich auch Liebknecht
und Kaulsky aus . —

Inden , wir hier die Behandlung der mehr theoretischen
Fragen : die Stellung des wissenschaftlichen Sozialismus zum

Frage . Jean Jacques Rousscau ' s Wort : „ Mein sechzig -
jähriger Schädel soll nur nicht mißbilligen , was
mein vierzigjähriger zu Recht erkannt hat " , gilt
für sie nicht . Sie stellen sich brünstig ins Genie ver -
liebt und wären im stände , um seinetwillen Naturgesetze
zu leugnen ; das Genie bleibt Genie ; der geniale Mann
kann nicht verknöchern und veralten , so behaupten sie. Der

geniale Mensch bleibt , so lange er athmet , erhaben . über
das platte Bewußtsein der Menge , die tief unter ihm kriecht
und die er niedertreten darf , wenn es ihni beliebt . Das
eben ist das Recht seiner übermächtigen Individualität .

Es sind seltsame Käuze , diese wüthigen Vorkämpfer
und Eiferer für das unumschränkte Recht des Genies .

Jeder Einzelne bildet sich ein , ein moderner Coriolan zu
sein . Wie Coriolan , der Geistesaristokrat , seinen bittern
Groll ausließ gegen die schmutzige Menge , gegen das

Wirrsal von Eigennutz und Niedrigkeit , so thun auch sie.
Sie posircn mit dem stolzen Gewand des alten Römers .

Jmnier bleibt ihnen das Volk , die klebrige , schmutzige
Masse . „Volksseele , Volksgeist, " — sie lächeln ironisch . »Die
Fülle männlicher Shlbstäudigkeit , die Sehnsucht der un -

gezählten Tausende nach Selbstbestimmung , — sie sind für
die Massenvcrächter aus Prinzip nicht vorhanden . Das

Genie , der Uebermensch komnit und Alles hat sich ihni zu
fügen , selbst wenn er alle Blüthen , die in der Volksseele
zur Reife drängen , nicdertrampelte . Darum der Haß des

modischen Coriolans gegen die Volkstribuuen , gegen die

Parlamentarier , die "Vertreter der Massen und ihrer an -

geblichen Niedrigkeit . Es lhut so wohl , sich die Miene des

Auserlesenen zu geben , zu thun , als säße mau auf hoher
Warte und verachtete herben Spotts die armselige Bienge
drunten , die sich drängt und stößt und nie im Bewußisein
ihrer Mitlelmäßigkcit zu freiem Aufschwung gelangen kann .
Es thut so wohl , sich als Zuchtmeister aufzuspielen und

aufbegehrende Krittler in die Schranken zu weisen " . Es

thut so wohl , vor dem Genie , dem echten oder dem auf -

gebauschten , einherzurennen , nut der Peitsche in den Lüften
zu fuchteln und auszurufen : Achtung , Gesindel , Achtung
vor dem Herrscher , dem Genie ! Wenn der chinesische
Mandarin durch die volksbelebten Straßen fährt , dann

machen es seine Knechte ebenso , mit demselben Eifer , der -

selben athemranbeuden Haft und dünken sich dabei vielleicht

selber einflußreiche Herren zu sein . Sic wettern darein , sie
schelten , sie grollen , die modischen Coriolan « und in -

grimmigen Hasser des Pöbels und der Pöbelvertretung im

Parlament , und wenn er nicht mit breiter Lungenkraft '

Staatssozialismus , zum Antisemitismus ; sowie die Frage des

Verbrechens unter sozialistischem Gesichtspunkte , die auf der Tages -

Ordnung standen , übergehen , Heven wir aus den Verhandlungen
nur die Diskussion über die Rolle des intellektuelle » Proletariats
in der sozialistischen Bewegung hervor . Genosse Diamondy , Re -

dakleur der . . Ers nouvelle " , führte in einem Referate aus : „ Das
Vorhandensein eines intellektuellen Proletariates ist unbestreitbar .
Wir haben einen Ueberschuß an Gelehrten , an Ingenieuren ,

Aerzten , Advokaten ; sie bilden das intellektuelle Proletariat , das

genau so unter dem Druck der kapitalistischen Produktions -
weise steht wie die Handarbeiter , sie sind mit diesem durch dasselbe

Interesse verknüpft , mit dem Kapitalismus aufzuräumen . Man dürfe
deshalb auch keine Scheidewand zwischen dem intellektuellen

Proletariat und dem Proletariat der Handarbeit aufrichten .
Die wichtigsten , die Studentenschaft unmittelbar berührenden

Beschlüsse erstreckten sich aus die Gründung nationaler und eines
internationalen Sekretariats , welches letztere in die Hände Pro -
fessor Sigg ' S, Genf , gelegt wurde ( die einzelnen Gruppen haben
einen Beilrag von 5 Franks jährlich zu entrichten ) und auch die

Gründung eines internationalen Organs für die akademischen
Kreise . Bestimmt wurde hierfür „ E ' Etuäiant socialiste " , Brüssel ,

Maison du Peuple . Der nächste Kongreß wird in Turin 1895

abgehalten werden .

Soziale ZUelievliclzk :
Porzellan - , Emaille - tc . Maler ? Achtung !

Die Firma Benzenberg u Komp . , Heerdfabrik in Barmen -

Rittershausen hat ihren Malern gekündigt , weil dieselben sich in

anbctracht der ohnehin niederen Löhne eine 2S prozenlige Lohn -
reduzirung nicht ohne weiteres gefallen ließen . Die Firma sucht
im Fabrikantenblatte „ Sprechsaal " nun andere , wahrscheinlich
noch mehr ans Hungern gewöhnte Maler . Wir ersuchen dem -

zufolge , den Zuzug nach Barmen strengstens fern -
zuhalten !

Der Streik der Dreher und Maler in Anna -

bürg dauert noch unverändert fort und besteht , trotzdem die

Firma eine Anzahl Streikbrecher angeworben hat , noch Hoffnung
aus einen Erfolg des Streiks . Vor Zuzug wird ebenfalls ge -
warnt . Es sind noch 70 Streikende , darunter die große Mehr -
zahl Familienväter zu unterstützen . Etwaige Sendungen sind zu
richten an Aug . Comichau , Dreher in Annaburg, . Post -
bezirk Halle .

I » Kiel stehen die Schneider vor einem Lohnkampf . Sie
wollen den Durchschnitts - Wochenlohn von 13 . 50 auf 17,50 M.

bringen und die Hausarbeit abschaffen . Es wird gebeten , den

Zuzug fern zu halten .

Wegen Lohndiffcreiizen ist die Arbeit in der Böttcherei
der Alsen ' schen Portland - Zemcntsabriken zu Itzehoe eingestellt .
Zuzug ist streng fern zu halten .

Um GehaltSerhöhnna sind die Gerichtsschreiber -
Aspiranten des Großherzogthums Hessen eingekommen .
Sie richteten eine Petition an die zweite Kammer , in der sie ihre
ungünstigen Gehalis - und Dienstverhältnisse schildern und

schließen mit der Bitte , die Kammer wolle darauf hinwirken ,
„ daß die Hilfs - Gcrichtsschreiber nach fünfjähriger Dienstsührnng ,
von Absolvirung des Examens an gerechnet , zur Anstellung ge -
langen können ; daß weitere 25 Gerichtsschreiber - Aspiranten als

Hilss - Gerichtsschreiber angestellt werden ; daß das Ansangsgehalt
eines Hilss - Gerichtsschreibers 1700 M. beirage und den übrigen
bei den Amtsgerichten beschäftigten Gerichtsschreiber - Aspiranten
ein Gehalt von 1200 —1800 M. jährlich zu theil werde . "

Streiks in Oesterreich . In derHolzabsatzfabrik von Abraham

Brennholz , Rudolfsheim , haben die Arbeiter die Arbeit eingestellt .
Sie verlangen vor allem Lohnerhöhung . Die Zähl der Arbeiter

beträgt 19, darunter 9 Frauen . Die Arbeil bei den Holz -

bearbeirungsmaschinen ist eine höchst gefährliche , der Lohn elend .
— In Witrkowitz ist ein Streik der Metallarbeiter bevorstehend .
— Am 8. Februar ist in der Stärke - und Dextrinfabrik von
Löwit u. Mittler in Perchtolsdorf ein Streik ausgebrochen , an

welchem sich alle in dieser Fabrik befindlichen Arbeiter , 20 an

donnern kann , er spreizt sich darum nicht minder auf seiner
„ einsamen Höhe " ; und so ist manches Coriolänchen schon
zufrieden , wenn es nur piepsen darf .

Die Genie - Brünstigen und die hysterischen Anbeter des

modischen Götzen , der „ allüberragenden Kraft - Jndividualität "
— allüberragend , wie sie in ihrer Verzückung zu sagen
pflegen — sind wohl noch fähig dazu , unsere neuesten
Kolonialheldcn uns noch als verehrungswürdige Meister
auszuschwatzen . In unserer genie - baren Mittelmäßigkeit
mißkennen wir vielleicht manchen Ausbruch des Tropen -
kollers , der möglicherweise der stolze Ausdruck über -

mächtigen Herrenwillens ist . Wir mit unseren humanen
Vorstellungen ! Das sind Empfindungen bludarmer

Schwächlinge ! Die gebieterische , erobernde Herrenuatur
braucht sich den blauen Teufel darum zu scheeren ! Die Ge -

walt imponirt in Sklavenlandcn ; und wenn ein preußisch -
deutscher Unteroffizier oder gar ein Lieutenant in höchst-
eigener Person die Ehrerbietung gewaltsam fordert , die ihm
als dem berechtigten Vertreter preußisch - deutschen Kraft -
genies gebührt , so hat er nichts anderes gethan , als die

rechte Biechode befolgt . Graf Caprivi warnte zwar davor ,

unsere Kolonialpotentaten lächerlich zu machen . Aber

wer wird mit solchen heiligen Dingen frivolen Spott treiben ?

Das Honneurniachen gehört zur soldatischen Disziplin . Es

ist gewissermaßen der Grundbau , auf dem das Berhältniß
des Untergebenen zu seinen Vorgesetzten aufgebaut ist . Das

Honneurniachen ist doch sicherlich ein mildes Zuchlmitlc ! ;
und wenn der gestrenge Gouverneur mit Falkenaugen dar -

über wacht , daß kein noch so leiser Verstoß gegen diese
Grundlage ernsthafter Zucht vorkäme , so ist das

billig und gerecht . Kann man ' s ihm verübeln , wenn er

über Saumseligkeiten empört , mit der ganzen Wucht seiner
Krastnatur gegen die säumigen Frevler losfährt ? Kann

man ' s seinem Unteroffizier verdenken , wenn er im Hoch -
gefühl seiner Würde jede Verletzung dieser Würde auf ' s
strengste ahndet und , wo die Milde nicht fruchten wollte ,

die süße Nilpferdpeitsche niedersausen ließ . Die harmlose ,
unschuldige Flußpferdpeitsche ! Nun wird sie gar vor den

Reichstag gebracht , damit der blöde , humanitätsduselige
Parlamentarier , dieser bleichwangige , jämmerliche Schwäch -
liug das Gruseln lerne ! Die nervösen Feiglinge zittern bei

dem Gedanken , daß ein Hieb das derbste Negerfell zum
bersten bringt ! Nein , die sind nicht reif für das Verstäud -
niß dessen , daß die Nilpferdpeitsche das Symbol kolonialen

Kraftadels bedeute ! - Alpha .



der Zahl , bsiheiligten . Ursache des Streiks ist rohe Behaadlmig .
— Der Streik bei Weigert u. Söhne , Maschinenfabrik und Eisen »
gießerei , dauert fort .

Der Lederarbeiter - Ttreik in Magdeburg ist nach langer
Dauer zu Gunsten der Arbeitnehmer beigelegt morden . Die
Haltung der Streikenden war eine inustergiltige , die Unterstützung
seitens ihrer Kollegen eine sehr flotte . Die Errungenschaften sind
oonV edentung .

Die Unterstützung » welche die Bergleute von
Warwickshire im vergangenen Jahre ausgezahlt haben ,
betrug 9000 Pfund Sterling . Die Lohnfrage tritt vorläufig noch
in den Hintergrund , da die jetzigen Löhne bis zum 25 . März 1895
in Kraft bleiben .

Der Rechtsschutzverei « der Bergleute im Saarrevier
dürfte bald ganz verschwunden sein . Kürzlich ist nun auch die
Druckerei unter den Hammer gekommen .

Bevormundung der Arbeiter , wie sie schlimmer nicht
gedacht werden kann , wird von der Bergwerkedireklion zu
Saarbrücken ausgeübt . Diese bietet alles auf , um die
Konsumvereine , verbunden mit Bergarbeiter - Kafinos , zu Grunde

zu richten . Es werde dort des Nachts zu viel gezecht . So babeu
lämmtliche auf der fiskalischen Grube Dudweiler beschäftigte
Bergleute bis morgen Abend von maßgebender Seite die Be -

scheinigung beizubringen , daß sie nicht mehr Biitglied eines

Kasinos oder eines mit einem solchen verbundenen Konsumvereins
find . Nichtbeiolgung dieser Anordnung zieht Kündigung der
Arbeit nach sich . Ist es nicht genügend , wenn die Grubenbesitzer
ihre Lohnsklaven das Uebergemicht ihrer Kapitalsmacht suhlen
lassen innerhalb ihres Arbeitsverhältnisses ? Sollte es das

„ Zechen " sein , was die Unternehmer genirt , oder wollen sie
mit diesem brutalen Gebot allen , selbst den harmlosesten Zu -
sammenhang unter den Bergleuten zur Auflösung bringen ?

Unsere Bureaukratie uud der Nothstaud . Daß die

herrschende Klasse den N o t h st an d nicht beseitigen wird und
niemals kann , haben wir schon mehrfach betont . Einer Beweis -

führung bedarf es da nicht , den Nolhstand beseitigen , heißt die

herrschende Wirthschaftsordnung beseitigen . Aber , soweit die
Behörden nicht auf dem praktischen Standpunkt des Herrn Stadt -

Baurath H o b r e ch l stehen , der das Losungswort ausgegeben :
Nvthstand giebts nicht , oder er dars wenigstens nicht anerkannt

werden , haben sie doch die Verpflichtung übernommen , die Roth -
läge der Bevölkerung nach Krästen abzumildern . Wie wenig
unsere in bureaukratischem Geiste steckenden Beamten dazu befähigt
find , geht ans einigen Beispielen hervor , die in Leipzig sich
ereigneten . Dort hatte ein Arbeiter , nach dem er längere Zeit
arbeitslos gewesen , endlich eine Arbeitsstelle bei den Grauen s
Schwestern gefunden , die ihm pro Tag eine Mark einbrachte .
Damit konnte er natürlich feine Familie nicht erhalten
und so wandte sich sein « Frau an die Armenverivalrung , die denn

auch in 14 Tagen 4 M. und 20 Pfd . Brot verabfolgte . Die

Armenverwaltung mochte nun herausbekommen haben , daß der

Betreffende jede Woche den riesigen Verdienst von sechs Mark

einheimse . Der Arbeiter erhielt seitens der Armenverwaltung
«ine Vorladung , der er auch Folge leistete . Auf dem Amt wurde
ihm eröffnet , daß der Rath beschlossen habe , ihn für die Dauer
von S Wochen im Zwangs - Ardeitshause zu interniren ,
weil er es unterlassen habe , für seine Fainilie in „ ausreichendem
Maße " z » sorgen . B u m ! Kein Sträuben half , er mußte sechs
Wochen abreißen . Als er zurückkam , war seine frühere Arbeits -
stelle natürlich besetzt . — Ein anderer Zugereister , un -
bescholtener , mit guten Ausweispapieren versehener Ar -
beiter erhielt auf

�
dcm mit dem Arbeitsamt in Ver¬

bindung stehenden Arbeitsnachweis einen Schein nach der
Wächlerstr . 5, wo sich ein Polizeiamt befindet . Hier wurde ihm
nicht blos Arbeit sondern auch Obdach in dein Zwangs - Arbeils -
hause nachgewiesen . Das sind also die Mittel , durch welche der

Arbeitslosigkeit abgeholfen werde » soll . Wirklich ein einfaches
probates Mittel ; alle Arbeitslosen werden als arbeitsscheue
Subjekte in den Arbeitshäusern tintergebracht und die soziale
Frag « ist im Handumdrehen gelöst .

VevsammUmiien .
Berichtigung . In dem Versammlungsbericht in Nr . 39

des „ Vorwärts " �. Weißensee " muß es heißen : In dem Streitfalle
Lönert wider Frau Papenbrock war die Kommifsion der Meinung ,
daß Frau Papenbrock den Fehler gemacht habe , sich in nicht ge -
nügender Weise über den Inhalt eines Schriftstückes zu in -

formiren . Die Kommission hat sich jedoch verpflichtet gefühlt ,
mit der Anklägerin Lönert sich näher zu beschäftigen und ertheilte
die Kommission infolge dessen den Rath , sich in Parteiangelegen -
heiten nicht mit der Frau Lönert einzulassen .

Ter Fachverein der Konfektious - uud Maaßschneider
hatte am 12. d. M. eine Generalversammlung einberufen . Der

Vorsitzende Wiesemann » unterbreitete der Versammlung den

Bericht über die Thätigkeit des Vorstandes . Im Anschluß hieran

gab der Kossirer den Kassenbericht , der in Einnahme 190,95 M.
und in Ausgabe 153,35 M. aufweist . Zur Aufnahme hatten sich
acht Kollegen gemeldet . Der Verein bäll am 24. Februar in der
Brauerei Bötzow seinen Maskenball ab .

Ter Verein deutscher Schuhmacher ( Filiale II ) tagte am
29 . Januar . In einem intereffanten Vortrage schilderte der

Reichs - Abgeorduete V r ü h n e „ Tie sozialpolitische Gesetzgebung
in Deutschland " . Eingehend behandelte Rebner besonders die

Mängel und die Unzulänglichkeit der sogenannten Versicheruugs -
gesetze . Mit der Anfiorderung , dem Verein deutscfcer Schuh¬

macher beizutreten , um für die Kräftigung und Ersiarlung einer

guten Organisation behilflich zu sein , schloß der Redner seinen
beifällig aufgenommene » Vortrag .

Reinickendorf . Der hiesige Arbeiter - Bildungsverein hielt
am 11. Februar eine Generalversammlung ab , in der Genosse
Bilz einen recht beifällig aufgenommenen Vortrag hielt . Hier -
aus erstattete der Vorstand den Bericht vom letzten halbe » Jahre .
Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen des Vereins

269,55 M. , die Ausgaben 225,85 M. , bleibt mithin ein Kasten -
bestand von 43,70 M. , dessen Richtigkeit die Revisoren be-

stätigten .

U» rsl >ii0 » »g « »» r «iu ,,A »>>a»ia " . Sonntag , den IS Februar , Nach -
mittags »ij nbr , bei Dietrich , AUrandrlneustr . Si : Eesellschaftsadend .

P« rg » i >sung « uer » >n „Helle - ÄUiaxr « " . Sonntag , den 18. Februar ,
Nachm. «ü Uhr, im Tenlschen Hof ( »artensaaO , Luckauerftr . 16: Sitzung mit
Dame » , Vorträge , Tanz zc. Kaste willkommen .

Neegniigungooerein „ Eintracht " . Sonntag , Nachmittags 6 Uhr , in
der Planina - Ärotie , Raupaiststr . v : Sitzung und FidelttaS .

Umgegend . Vortrag des Herrn Rohrlarl tiber : Das Werkzeug als tkultur
träger . Nachdem gemllihliches Beisammenfein mit Tanz .

Sonriftenktui » „ vcari » a " . Sonnlag , den is . Februar , Abends S Uhr ,
bei Natufch , Boeckhstr . is : Sitzung Gäste willkommen .

ipergniigunga verein „Atalia " . Abends 6fj Uhr : Sitzung . Um « Uhr :
Fidelita « und Tanz . Emree frei .

jlergniirinngvverein „tttaiglöchchen " . Sonntag , den 18. Februar ,
Nachm. 4 Uhr, eet Schtrm. - r , Frankfurter Allee 86 : Sitzung . Nach der Sitzung
FtdeitiaS und Tan, .

Hozialdeniakrntifchc ? lzigltatio »«dl »b für den Esten Kerli »«.
Sonntag , den 18. Februar , Abend » oZj Uhr , Fruchtstrahs »so ( oberer Saal ) :
Droste öffentliche Versammlung . Vortrag des Eenoffen Türkg über : Tie
Herrschaft der besitzenden Klaffen .

Heramignnvoverei » „Ztlpengliitzeip ' . Sonntag , de » 18. Februar ,
Nachm. e# Uhr , in den ParlainentShaUen , Landsbergerslraße 88 : Sitzung und
Fidelilas . Gäste willkommen .

Vergniigitttgoverein „ Einigkeit " . Sonntag , Nachmhllags 6 Uhr , lm
Englischen Hos, Neue Robstr . 3: Sitzung .

Herein der Hlaschiniste » ,i »d Aeizer Kerlin «. Sonntag , den 18. Fe-
bruar , Nachinittags 6 Uhr, tu den Arminhalle », »ommandantaisirab « Nr. \io:
Versammlung

wirktchaflsbewegung . 2 Dt« Innung und die Freie Vereinigung . Referent :
ReichslagS - Abgeordncter Genosse Fritz Zudeil .

Freie Hrreinignng der «Sr . rvrnre , eifeleur ». Montag , den 17. Fe¬
bruar , Abends s' /i Uhr, Vortrag des Genossen Köster über : „Tie Pariser
Kommune " .

Friedricho - Herei ». ( Ghcm. Zöglinge des Gr. Frledrlchs - Waisenhauses . )
Montag , Abends » Uhr , Oranienstr . M: Vortrag .

Hntionale knnsiniinnisch » Kranken - » nd Sterbelialft . Bureau :
Sotzinarkistr . «7. Montag , den is . Februar , Abend « s� Uhr, im Restaurant
P. Bodcnburg , «ommandantenstr lo/it : Borstandssttzung .

Arbeiter - Kildun »«schi >Ie . Sonntag «orwiilag s - li Uhr Nord
Schule , Müllerstr . Irsa : Unterricht in Deutsch ( oberes ) : Ost - Schule .
Marusstraße ZI ! Unterricht in Buchführung . Für alle dr «, Schulen

Unkerricht in : Nationalölonomie Neue Grünstr . l °, I Tl. , von »- II Uhr

�° �M o°n! a g, Abends »! ( - l0 ) j Uhr : Nord - Schule , Müllerstratze 17»- :
Unterricht in «esetzeskunde . Südost - Schute , R- ichenbergerstrast - 188.

Deutsch . O N - S ch u I e . MarkuSstr . 31, Unterricht in « esetzeskunde . .
B- i allen Unterrichtsfächern tonnen Schüler und Schülerinnen auch letzt,

im Laufe des Stmefters , eintreten . <m. .
»«liald - tnvkrvtischr it ( t - und Ziskutirklub « . Mar « atzser ,

jeden Sonnlag «orniillags Ivj» Uhr im R- sl - ur . Schömann . Hennllr . I«. -
Reim er , jeden Montag , Abends s Uhr , bei Rudolph Bahr . GerichtSslr . I».

Arbeiter - Siingrrbuxd Kerlin » und Ztingegend . Sonntag . Alle
Aenderungen im Bcriinslalender stnd zu richten an Fr . Kortui », Manleussei -
straste 49, vorn II. Abends » Uhr : UebungSstunde . Ausnahme neuer Mit -
alieder . - „ D tr t g en le n ch o r". Sladlbahnstalton zur Börse . Reilauranl
Herkules . - Frohsinn ! , Rummelsburg , Berlinersw . 8, bei Frtefeile ,
Nachm. 1 - 3 Uhr. - xuontag . N» rddeulsche Schtetse , M- lchtorstr 16
bei Stehmann . — Lieder « asel der Male r u. verw . Berusszzen asten .
Annenstr . 16 bei Ehrenberg . - T o n b l ü th e . «örlitzerstr . °o bei Stewerr .
- B lüt he , Pallisadenstr . » bei Lietze. - S än ge rh a in . R- lcheu
beraerstrahe l « bet Hostmann . — Liedessreiheit II , Straustberg , rm
Renaurant Krüger . — Mprlhenblätter , Belfonerstr . >6, bei Schnetder .
Gesangverein Lieder , wetg , Hermsdors , Waidmannslust bet F- nner „ijur

Eichte".
— Gesangverein Berliner Bilddauer . Or name n t, Wrangelstr . Itt oel

chmtdt . — Frisch auf in Schönwalde i. d. Marl bet Schul, . — F 7t I w
, u r Freiheit . SlM- onstr . 33 bei Flick . - Merallarveirer . C II e n
Koppenstr . 2» bei Keller . — Bieber ' ich er Männerchor , Glisabesb
straste 14 bei m. Htrlhe . — Mohr ' sches Doppel - Quartett , Büschmg -
straste 7 bet Jalob . — Glockenrein ( gem. Thor ) Kastanten - Allee »ä' 96- .
Bruderherz . Krautstr . 6, bet Rudols . - Rosalia , Lebuserstr . 6, vei
A. Nemitz. - Hossnung 3, Wilmersdorf , Brandenburgtschestrake bei Gtatz .

G» nd der geselligen Ztrbeiterverein » Kerlin « und zimgege » »
(Alle Zufchrisren , d » Bni d der geselligen Arbeitervereine belrestend , sind du
richten an P. H enlel , Beigmannstr . Nr. i «. Hos i Treppen . ) K- nntag
Seerose bei Müller , Landsberger Platz 6, Nachmittaa « 4 Uhr. — Theater .
verein Thalia bei Schröder , in Stralau , Nachmiltags 8 —4 » m.

— Vergnügungsllub Oftend , Krautstr . 6 bet Rudols von . »br .
— Geselliger Verein der Feilenhauer , »arlenstr . it : bei Metstner�
jeden Sonntag v. d. l. d. M. — BergnügungSverein �elgo .
I a n d 2". Andrcasstr . 16, bei Witte , alle 14 Tage Sitzung . — Zsttontag
Pfeifentlub F et senfe st bei Eckubordt , König « dergerstr . 84. — Humo -
ristiicher Verein Pi p isar bei Kröstße , Fichlestraße »». — Theaterverein
Nora , Märkischer Hos. Admtralstr . lsc . Abends , Uhr. - «ergnngungs -
verel » „ Felsenfest " , Rirdors , öermannstiaste 167 bet Fülleborn , »!( Uhr.
— Kartentlub „ Lustige Brüder " , Krautstr . 48 bei RaNke, Abends 8 Uhr.

vesong - , >urn - und gosellig » K«r »in ». Konntag . Theater - und
Vergnügungsveretn Hgrlelin , heule Nachmittag 6 Uhr Zeughoiitr 8. —

Theaterveretn E » ncordia Zeughofstrahe 8 bet Koch. — Theaterverein
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bei Foze , Köpentckerstr . l «l . Nachher :
Fidelitas .

Vergnügungsverein Nord , Nachmittags 6 Uhr Fennftr . 6 bei Kruger . —

Vergnügungsverein Germania , alle 14 Tag « Versammlung Lmien -
straste >60. — «ergnügungsverein Deutsche Gintgkeit , Nachm . 4 —« uyr .
Blumenstraste 30 bet Bernicke . Rachher : Fidelitas . — Bergnugungsveretn
Zttanta , Nachm 6 —« Uhr, bei Tempel , Langestr . 66. Nachher : FtdelUas .
— Vergnügungsveretn Nord , Sitzung Sonntag Abend » » Uhr bei Keller .

Zlzeaier - Berein Lustige Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Stehmann
Melcktorstr . 16.

Vergnügunasverein Lustig , Sonntag , Skalitzerstr . 64 ( H. Henle ) , n Uhr .
Sitzung . Tanz , FtdelUas .

Theaterveretn „ Goncord ! a" , Sitzung Sonnlag , Nachmittag 6 Uhr , bei
Krebs , Ohmgaste 2, Nach der Sitzung Fidelila «,

Tambour - und Vergnügung » verein Gut Heil , alle 14 Tage bei Dehsterr .
Oranienstr . Iii , Von « Uhr an,

Vcrgnügungsverein „ N o r d", Sitzung Sonntag Abend 6i< Uhr,
Er sang - Cnrtt - und geseUig , Herein ». Pttontag . Geselliger Verein

Zwiebelfische , Rtpdors , Abends j(9 Uhr in Barta ' s Lokal , Berliner -
siraße izv. — Vergnügungsveretn Freundestreu « , jeden Montag bei
Möring , Admlralstr , l «c, — Geselliger Klub Namenlos , jeden Mor. lag im
Restaurant « um Zukunft sstaar , Kastanien - Allee 66, — Gemischler Ghor
„ Klarhett " , Uedungsstund « bei Oestreich , Tempelhoser User >6, ! i »- ! ( li Uhr
Abend »,

Vergnügungsveretn Aus Helgoland Sitzung jeden Montag « Uhr bei
Linke, Bergftr . 64. FtdelUas .

Vr- gnngungsveretn a i n i gk « i » isso . Jeden Montag Sitzung bei R ,>
«dalbertstr , »i . Abend « » Uhr, Alle I« Tage Tanz ,

Vergnügungsveretn „ Eulalia " bet Herrn Reggentin , varnimftr , 4 —i,
Sitzung 6 Uhr,

Privat - Theater - Gesellschaft Ha fsnung , Sitzung b Sauermann , Adalbert -

PfeifenNub Felsenfest , Abends - Uhr, »önigsbergerstr , bei Sch - brodt
— Rauchtlub Wethe Wolle , Abend « von o - u Uhr . Bernouerstr , 14 bet
Henoch , — Ranchltud Etolra , Abends » Uhr bet Lehmann , griedrichssetder -
siratze »7, - Ravchkiub „ Beronilu " , Sitzung Momag Abends » Uhr ,
Slalitz - rstr . 66, bei Krause ,

Stalllud „ Grand " , Abends !(» Uhr b- i «. Hubrlch , Lübbenerstr 33. -
Stalklub „ Roth - Junge " . Sitzung alle Dienstage nach dem 16. und Spiet -
abend alle Dienstage von » bis II Uhr im Restaurant Böckhstr . 7 bet Herrn
Herrath . _

trete Vereinigung der » aufleule . Jeden Montag gemulh -
Beisammensein im Restaurant „ Zur neuen Post ", Beulhstr . »>.

' sviepigon f \ mt I . 7468 .

Kallane & Kleiaing s
Kueisf - Färberei u . sheni . Waschaeistali .

M 70/4 Herren garderoben - Reinigung und Reparatur .
Specialität : Oardinett - Wäscherei .

Berlin SW. , Beuthstr . 9.
W. Franzäsiscliestr . SS .
W Potsdamcpstzp . 51 .
SW . Blttchspstr . 69 .
O. Blumenstp . 70 .
NO . Neue Königstp . 42 .
N. Lothpingepstp . 26 .
N. In vaiidenstp . 139 .
NW . Wilsnackepstp . 45 .

H. Richter , Lptiker,
�Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallsir . 1)

und Weiubsrgsweg löd , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquell « aller optischen Artikel /

< Xx
Rathenowe ? �

Alutningold - Bpillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Mvlisldrlllvn a. ? iaosas2 „ 1,50
da . allerseinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —

Alles mit den besten Rathenawer

Krystailgläsern I. Qual , versehen ,
Operngläser , rein achromat . M. 6 .
Ren ! Hiohter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,

übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -

halb gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme .

Cenanrste Fachkenntniß .
Ligen « Werkstatt . 35451 -

Bitte genau auf Straße und
Nummer zu achten , um sich vor

wertdloscii Uachahmuoge » und

Täufchnng zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet ,

stzdkolung und BHck » « ndung kostenfpei , — Ppeigiisten franco . — Poatsendung ppompt .

Die flflöbel - Tischlerei

und Polsterwaaren - Fabrlk
553SL * von

5 Reicheubergerstr . 5 A. 5 Neichenbergerstr . 5

fertigt und liefert anerkannt gediegen gearbeitete Mfolinungs - RnHvMiiiigen
von 240 —3000 Mark . Netto Kassa . Billige Preise . Prompte Bedienung .

M. Kröger' s Sptise-Leiilöl
ist das anerkannt beste . Fabrik - Lager
Skalitzerstr . 105 .

_
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Idöbelfaforlk und - Lagep
der vereinigten Tischler - und Tapeziermeister

Bovk , Zimmermann & O . Allmer9
so . , Reicheubergerstrasfe 47 .

Wir fertigen und liefern sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ein Händler

oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten wir Garantie , ÄUsRflj } , OÜ

pji oilfl Ilm, wird von uns grundsätzlich streng reell und gewissenhaft ausgeführt . Unsere Preise

sind äußerst billig - aber fest . Nett » Hilft- " Ktlll HüM.
Direkt in unseren Tischler - und Tapezieriverksiätten sind Einrichtungen von den einfachsten bis

zu den elegantesten stets am Lager . Kein Ladengeschäft .
Da wir langjährige Lieferanten großer hiesiger Möbelgeschäste waren , find wir im Stande ,

das geehrte Publikum in jeder Weise zu befriedigen .

�düt SljdlliöerPteL Unsere Werkstätten stehen dem Publikum zu jeder Zeit zur

Ansicht offen .
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" " Als anerkannt reelle und

billigste Einkanis - Quelle des
SUd - Osiens für

Gold - , Silber - , j
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )
goldene n. silberne Uhpcn

emvfieblt sich

H . Gotischalkf
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

g y Stbrniral - Straftc "JF

!! Roh - Tabak ! !
Sä m mtl . in - u. ausländischen Sorte '

gute ( Qualität , tadeNoler Kran > .
in biiliglter Preistage , empfiehlt

Heim ' . Franck , | Äfa ;
Bpunnenstp . 183 .

SJSF " Formen ( Bockfoorn ) wieder
vorräthig .

WWBsull ' s
« » Tpczial -

l ITraukr Magazin
1

1 Neanderstraße 38

8 sälNMll
W> Bitte ae

empfiehlt
sämmtliche Artikel zur Trauer

>Bitte genau auf Firma zu achten , I

Letneaivi ' n , Daunen ,
fertige Betten .

Cr . Kettfedern - Hpezial - Geschäft
von L . Beutler , Bepün .

Haupt - Geschäft : Ackerrtr . 28 .
2, Geschäft : Mariannenltr . II .
3. Geschäft : Kurfürstenitr . 148 .
4. Geschäft : Gr , Frankfurterftr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfnnd
50 Ps . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den bochfeinsten Brautbetten , fabel -
hast billig�_ 6541L

sJÄs - Herren- n. Knnben-Gnrderobe, Arbeitssalhen, Bejtellnngen nach Maaj. »prTn .

Anzüge . empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführimg und allerbilligsten Preisen ftnauge .

J . BAER , Berlin N. 9 Gesundbrunnen , Badsfrasse 18 , Ecke der Stettinevstraße .
Ich Hab « l ! «in « Filial « » und petze mit ätznlich lautende « Firme » t » keinerlei Aezietznng . Kitte datzer genau ans Firma zu achten . 48941 .



Brauerei F. Happoldt
Berlin 8. , Hasenhaide 32 —38 .

Femprecli - Amt IV No. 9115.
dem Ausstoß meines diesjährigen

B o c k b i e r ' s
beginne am Dienstag , den 20 . b. Mts . und offerire dasselbe in
Flaschen und Gebinden frei Haus .

ttsppoliH , Brauereibesitzer .

Gefärbt wird

für 2,30 bis 3 . 00 Mark
in allen Farben : Damenlleider . Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoff A Pfd . 1 Mk . Bett - und Tischdecken ä St . l,2ö Ml . Steppdecken

ä St . 2 bis 2. 50 Ml .

658 IS *

Gegründet

Dmtnkltiiier htmislh gkreilligt Z,3l) bis 3 Mk.
Herren - Anziige gereinigt und gebügelt 2 . 50 Ml .

Abholung und Zustellung lostenfrei .

k. Fergande ,1875 .

Gegründet
1875 .

Hauptgeschäft : Waldemarstraöe 52 , vrs - ä - vis Bethanien .
Filialen : Görlitzerstr . 43. Reinickendorferstr . Sa . Potsdam : Nauener Str . 13.

BakGsksk Ern8t Förster ,
H ttm Beritn �o, , Kalserstr . 30 .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von H , Mania , Vrunnenstr . 16 .

Dampf - und Krißluft - Kastenli - ider , w- rnnrn - und mrdiiinischr Kiidrr .

DM " Flijj-, Arul - liiii) einjeine Glitiler -Vilder
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sänuntlicher

Orls - Kranlenlassen und freien Hilsslassen . S44SS '
Nienllag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVe Uhr .

Uhren u . Goldwaaren SÄT
in bester Ausiübnmg zu den billigsten Preisen . Silb . Oyllnder - Remonloir 12 . 75 M.
Eassiv gold . Trauringe , 1 Dukaten 10,50 V/s Dnk . 15,50 E. , 2 Duk . 20 E

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
erlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d . Anvreasplatz

iTtserl ATnrarArrMT « größtes Lager Berlins . Küster

fllllllPl WhIiPII büoher gratis . TUeiUailung
" » y VU , geätatteti 500 Mark zahle

: ch Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte
Kinderwagen - Lager Kerlins ha be. F . Metzner .

Die Kuchdruckerei von M. Kchrinner !
Brunnenstr . wt ( zwischen Invaliden - und Anllainerstraße )

empfiehlt sich zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art .

Elegante Einsegnungs - Anzüge
in blauen und schwarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

Julius Lindenbaum , Frankinrterstr . 139 .

1000 Regenmantel
hochelegant ii 7 —15 M. 100 Sack -
fisch - Jaqnets ä 2,50 M. 500 elegante
Winterräder , Franenmäntel u. Plüsch -
Jaqnets jeht für 10 , 12, 14 - 20 M.

6567L * Damen- Mäntel - Bazar ,
_ Lzipziger - Strasse 91 I .

Reste Kltiiierßolse,

bedeutend
unterm Preis .

55951 . AR . KiarcuSf
Reinickendorferstr . 7a -

ffl Zur ■

Mnsegnnng :
Große Auswahl

SckRearze vackeinir » ,
reine Wolle , doppeltbreit ,

Mtr . 75 Pf . . 1 M. . 1 M. 25 Pf . ,
I M. 50 Pf . , und 2 M.

Schwarze Diagonals ,
reine Wolle , doppelt breit ,

Mtr . 95 Pf . . 1 M. 25 Pf . . 1 M.
50 Pf. und 2 M. .

Schwarze Phantasiestoffe ,
reine Wolle , doppeltbreit ,

Mtr . I M. , 1 M. 25 Pf . , i M.
50 Pf . , und 2 M.

Schwarze Jaqnets ,
in den Größen genau passend ,

Ihr Confirmanden ,
7 PI . 60 Pf . . 9 und 10 M.

Fortlaufend Eingang neuester
Frühjahr » »

Kleider - Stoffe .
Große Auswahl moderner

Begen - MänteL

Sielmann &ßosenberg
Kommandanten ltrahe »

Ecke Liudenltrahe .

Iin

Hophagröhr ä 5, 6, 8 u. 10 M. ,
in Kalongrötze ä l2,15,L0 —50M . ,

leppieb - Keste sp»»��
Gardinen

Stück von 22 Mtr . 10, 15 - 40 M.

®Fabrlfb' Lefevre ,
Berlin S. ,

158 Granien - Ktraße 158 .

« U reich illndrirt , B
uü gratis « franko ffi

Prämiirt in Chicago 1893 mit dem

Ersten Preis ( grosse Medaille ) I
( Srern - Marlte )

ist d» fpamaniste b. billigste

Kaffee - Surrogat .
l/2 Loth Kaffee u. 1 Messerspitze dieser Essenz
ist gleich 1 Loth Kaffee . Lcslig ' s Katfee -
Essanz giebt dem Gelränl den frinken

Morea - OZefchinark und macht den Kaffee voll und kräftig .
Käuflich in allen besseren Droguen - und Kolonialwaaren - Geschäften

( t/4 -Pfd. - Büchsen 30 Pf . , Vs - Pfd . - Büchsen 60 Pf . )
Ell gros - Lager bei Goeldner & Boissier

Berlin N, Wöhlertslr . 16. Fernsprecher III , Nr . 2402 .

Zu Sommerfesten
empfehle Detelnen nnd Gesellschaften
schattigen Garten der „ Kock - Krauerei " mit rheaterlilbline und

TanzsSlen ab 1. April ds . Js . 55912 *

MM " unentgeltlich . UHß
Umgehende Bestellungen erwünscht

- » » , » , Gekonom der Kockbrauerei
. I muvmsrm , Tempelh - fer Kerg . _

Tranringe ;
12 Dukaten 21 M.

August Schulze

QC Goldarbeiter QC

" " l Tr . Kommandautenstr . iTr . **"
1 massiv goldene Ringe , Kette » , Korallen ,

Granaten ete .

Kath reiner «

fester u. gBsundesferj

KaFPee- Zusafz ,

Vereins - Brauerei Rixdorf.

Das Lagerbier der V » p » ! n » brauep » l ist

das malzreichste Berliner LagerblePf Stamm¬

würze 14,26 pCt .

„Berliner Kindl "
also malzreicherStammwürze 14,78 pCt . ,

wie die schien Filsener Liers .

„Spalter - Bräu "
Stammwürze 15,81 pCt . , mitbin

wie die echten Müuchener Liers .

malzreicher
560M

Der Gehalt der Biero ist festgestellt und wird danernd hon -

trollirt durch den vereidigten Gerichts - Chemiker Brr . Dr . Bischoff .

[ acMem der 56398

Magistrat der Stadt Berlin
die Enteignung meines Qeschäftsbauses beschlossen hat ,

MUSS das gesammte grosse Vaarenlager vor dem

1. April 1894 geränmt sein , nnd werden sämmtlicbe

Waarenbestände

weit unter Fabrikationspreis verkauß .

duard Löwenthal , Gertraudtenstr . II .



Arbeiter Kildimgsschnle
T o » u t a g , den K8 . Februar er . , Abends 6 Uhr :

Zwei Versammlungen .
1 . In S ch m i c d e l ' s Festsälen , Alte Jakobftraße Nr . SS :

Vortrag des Genossen Dr . Lux über : . Technische Revolulion der Neuzeit " .
S . In den Germania - Prachtsälen , Chansscestrahe 103 :

Vortrag des Genossen S i g g über : „ Vorwärts die Losung " .
Tellersammlungen finden statt . — Gäste , Damen und Herren sehr will -

kommen . — Nach den Versammlungen : 178Sb

Geselliges Beisammensein und Tanz .
IW In den „ Germania - Sälen " findet eine Verloosung ( Oelgemälde

Karl Marx ) stak ! Die SchnlKommisfton .

Achtung . R i x d o p f . Achtung !

Heute , Sonntag , den 18 . d. ! U. :

C�effentl . Veriennlnluttg
der Bau - u . gewerbl . Hilfsarbeiter zu Nixdorf .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Telegirte ». 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet
121/3 Der Ginberufer .

Arbeiter ! Genossen !
Kaust nur Cigarre » mit der

lioiltrollmsrllk äer

Tahakarlikiter .
Nachsolgeno verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

mit der

Kontroll Schutzmarke der Tabakarbeiter .
Händler - können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Maare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht aufTäuschung
RoseutUslee - Vorstadt .

Neinhold Anders , Streliyerstr . 45 .
Carl Basemauu , Prinzen - Allee 57 .
H. Baumgarten , Swinemünverstr . 48.
Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19.

S .
�Wilhelm Vörner , Ritterstr . 108 .
H. F . Dinslagr , Kotlbnserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 21 .
Gust . Lochmanu Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 4V.

t . G. Schmidt , Gräjestr . 63 .
arl Schooheim , Gräfestr . 8.

Inliu » Stark , Schönleinstr . 10 .

so .
Carl Abert , Pückl - rstr . 6.
Behnke u. KinNel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlert , Mariannenstr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 25 .
G . Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannenstr . 35 .
Theodor Goclke , Wraugelstr . 125 .
C . Gosda , Manteuffelstr . 8.
A. Kunze , Försterstr . 2.

drsgl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalhertstr . 53 .
' Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34.
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Stainpehl , Mariannenstr . 26 .
Stubner , Reichenbergerstr . 157 .
Herm . Wicht , Drcsdenerstr . 16.

SW .
W. Kiuhel , Alexandrinenstr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schnlze , Friesenstr . 23 .

0 .
Louis AuderS , Krantstr . 16.
August Dahuke , Koppenstr . 93 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

deöal . Weideuweg 96 .
Th . Hodde , Langestr 103 .
Crhard Hoffinann , Meme' erstr . 32 .
Iohauu Liebich , Mcmelerstr . 8.
* Augnst Motes , Posenerstr . II .
Fr . PeterS , Koppenstr . 94 .
Iohauu Schirliq , Holzmarktstr . 63 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 5Io .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Uuterberg , Koppenstr . 3 —9 .
B . Unterlanff , Franksurtcr Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

C.
�Robert Drescher , Linienstr . 50.
Max Flataner , Landsbergerstr . 72 .
�ermann Gumpel , Barnimstr . 42 .

arl Blauzwirn , Linienstr . 21.

orsniondurzzor Vorstadt .

Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64b .
" Louis Dechand , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Paul Franke . Eichendorffstr . 15.
Wilhelm Göppuer , Frnnstr . 1a .

akob Gotting , Lindowerstr . 9.

« gust Hinye , Pankstr . 14a .
Fr . Jordan , Reinickendorjerstr . 37a .
Oskar Klose , Reinickendorferstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Noffte , Borsigftr . 28.
Paul Pffug , Reinickendorsersir . 39 .
Wilh . Steinbach . Antoustr . I .
A. Tiey , Jnvalidenftr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .

I

Gustav Henuig , Eoloniestr . 147 .
August Hirse , Swinemünderstr . 67 .
Emil Höhlte . Ackerstr . 89 .
Joseph Husam , Grünthalerstr . 9.
Löffler , Badstr . 42 —43 .
B . Moritz , Bernauerstr . 13.
Albrecht Steinicke , Stralsunderstr . 23 .
Hermann Bogel , Temminerstr . 62 .
C . Walter , Hnssitenstraße 35.
Max Winkelman » , Ackerstr . 153 .
Georg Wolter , Ackerstr . 58 .
H- Zechert , Putbuserslr . 37 .

Schönhauser Vorstadt .
Wilhelm Prall , Swinemünderstr . 4.
C. Herm . Dielz , Pappel - Allee 2.
' Iohauu Hahn , Fehrbellincrstr . 3.
Lorenz Heideuiann , Danzigcrstr . I0/l3 .
Rudolf Magnus , Weinbergsiveg 10.
L. Malkowin , Kastanien - Allee 95/96 .
H. Mehuert , Diedenhofenerstr . 3.
Gustav Pinner » TreSckowstr . 32 .
Aug . Schönfeld , Danzigerstr . 16.

» 0 .
Hermann Bailosf , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Paul Krämer , Greifswalderstr . 30 .
Gebr . Lewy , Marienburqerstr . 37 .
Gustav Mirast , Georgenkirchstr . 12.
Jakob Zlenl , Weinstr . II , Hos 3 Tr .
Gustav Richter , Landsberger - Allee 145 .

Hills .
Paul Böuitig . Bremerstr . 56 —57 .
Ioh . Böseuberg , Beuffelstr . 64 .
' Robert Kern , Slromstr . 45 .
G. Reincke , Stromsir . 5.
Rudolf Runge , Rostockerstr . 13 .
Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

Stralau - Rummelshurst .
Theodor Ritter , Kantstr . 6.
I . Nlbrich , Schillerst ! . I .
W . Weigel , Lessingstr . 1.

Sriedrichstelde - hichtenderg .
WieSuer , Prinzen Allee 24,
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdork .
Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

Leop . Magerl , Hobrechtstr . 10.

illkcissensee .
Emil Apitsch , Langhaiisstr . 135 .

Liebschlvager , Gustav - Adolsstr . 16.

Georg Schröder , Lothringerstr . 42 .

Reinichendort .
BurguS , Markstr . 5.

F . Schellenberg , Scharrnweberstr . 107 .

Tompclhok .
August Reife » , Berlinerstr . 44 .

RanhoiM .
Carl Hoffmauu , Kaiser Friedrichstr . 15.

Fr . Jordan , Reinickendorferstr . 37a , führt die Kontrollmarke weiter ;
die Kommission wurde durch falsche Angaben zu täuschen gesucht .

Nenmeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei L- ouis

Dechand , Ruheplatzstrabe 24 , sowie beim Unterzeichneten zu machen . Neu «
Marken sind ebenfalls dort , sowie auch an den mit '

bezeichneten Stellen der
betr . Bezirke zu entnehmen .

vte ILolltroll - �owwisLioll der Tabakarbeiter .
I . 31. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17, II . 322/16

Sozi alwuolrsWtt AMimklub jiu Den Nea Lerliiis .
Sonntag , dr » 18 . Februar , Abends SV » Zlhr ,

im K ostale . . Zum Freischütz " , Fruchtllrab « Ur . SSa ( oderer Aaal ) :
Große öffentliche

Bttsamlllilgfür Millliler «. Wsti .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Tdrh über : Die Herrschaft der de -

fitzenden Klalse » . 2. Diskussio ». 1764b

Nach der Versammlung : vemüthliches Keifammenkei « und Tanz .
Entree 10 Pf . Eiuberufer .

Ethische Gesellschaft .
« onntag , den K8 . Februar I8S4 :

Zwei VeB « semmlungens
1. Gratweil ' « Kiertzallen , Kommandantenstr . 77 —79 , Abends 6 Uhr ,

Vortrag des Her : Lorvbarckt über : „ Die Entwicklung des Kapitalismus " .
2. Seefeldt , Grenadierstrabe 3g , Abends 6 Uhr , Vortrag der Frau

Hsckvig Wübelmi über : „ Die Entdeckung Llmerikas und ihre Bedeutung für

Europa " . 150/4

Gäste ( Damen und Herren ) sehr willkommen . Der Dorfiand .

Kackirer . AOillß!
krosse Nelltliede Verssmmluiig

am Montag , den RS . Februar , Abends Punkt H1/ ? Uhr ,
in Ehrender g ' s Lokal , Anneuftr . IL .

Tages - Ordnung :
1. Für was kämpfen die Arbeiter . Re erent : Genosse I - eäshollr . 2. Ab -

rechuuiig des Vertrauensmannes . 3. Verschiedenes . 201/11
"acht aller Kollegen ist es in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Kgitationshommiseion .

Jimin deutscher Schuhmacher .
VttslMllullgt « am Montag, den Iii . Febr. , Abenbs 8I2 lljr ,

Filiale I bei ? eindt , Weinstr . ll ,
II , Brüning , Roseitthalerstr . 11 —12 . 464/12

„ III „ Tränhler , Solmsstr . 44 .

Tagesordnung für die 1. und 3. Filiale : Vortrag , Diskussion , Vereins -

angelegenheilen . Referenten werden in den Versammlungen bekannt gemacht .
Tagesordnung für die 2. Filiale : Vortrag des Gen . Jahn über : „ Die

französische ' Arbeiterassoziation
" Diskussion . Abrechnung vom 4. Quartal 1893 .

Avis ! Ter Wiener Maskenball findet am Sonntag , den 25 . Februar ,
beiZJoöl , Andreasstr . 21 , statt . Billets sind in den Versammlungen zn habe ».

Um zahlreiche Betheiligung an den Versammlunge » sowie am Maskenball

ersucht Die Grtsverwattung .

Stuckateure !
Am Montag , den 19 . Februar 1894 , Abends 8 Uhr, bei

veigmiiller , Alte Jakobstr . 48 a :

DM " Fachvereius - Versammlung . ' MD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Br . Joel über : „ Unsere Naturanschanung in

ihrer Einwirkung auf die Gegenwart " . 2. Beschlubfassnng über unser 3lrbeits -
lokal . 3. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .
436/10 Der Dorfiaud .

Tentscher Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

Bezirks - Bersammlungen :
Ukest , Sfidwest und Schöneberg s Am Sonntag , den 13. Februar ,

Vormittags I0Vs Uhr , bei Lrliinann , Kreuzbergstr . 43 .

Tagesordnung : I. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstallangelegenheiten .
Hierzu sind die Kollegen der Werkstätten von Faul , Krausenstraße 31 und
Wentzel , Fürbringerstr . 9, besonders eingeladen . 433/16

SDdost i Am Montag , den 19. Februar , Abends 8Ve Uhr , bei Koffmanu ,
Oranienstr . 180 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten FLrlter über :
Die Statistik und ibre Bedeutung . 2. Diskussion . 3. Vorschläge zu Werkstatt -
Kontrolleuren . 4. Verbandsangelegenheiten .

Vertraueusmänner - Bersammluugen :
Dstsn » Am Montag » den 19. Februar , ? lbends 8Vs Uhr , im Freischütz ,

Fruchlstr . 36 .
Borden « Am Montag , den 19. Februar , Abends 3Vi Uhr , bei Keller ,

Bergstr . 63.
Uoshlt i Am Konntag , 13 Februar , Vorm . 10 Uhr , in Ahrrna ' Kranerei »

Thurmstr . 26 .
Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und 3lrbeitsverhältnisse . Rück¬

gabe der ausgefüllten statistischen Fragebogen .
Auch Nichlmitglieder haben in diesen Versammlungen Zutritt .
Um recht zahlreiches Erscheinen in allen Versammlungea ersucht

Die Drtsverwaltung .
Ta die statistischen Fragebogen bis Ende dieses Monats nach Stuttgart

gesandt werde » müssen , so werden die Kollege » ersucht , die noch in ihren
Händen befindlichen so schnell als möglich abzugeben .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß im vgen zwei « tue
ZahistrUrn errichtet find und zwar bei Tempel , Langestr . 65 und bei
Krause , Landsberger Allee 147 .

Allgcmtivtt Hilssarbeiter nl Mtittckm - Bem « .
Dienstag , 20 . Februar , Abends S1 - Uhr , Juselstrahe 10 :

Mitglieder VevsQlnznlnng
Tages - Ordnung :

I. Vortrag . Referent Reichstags - 3lbgeordneler H. Möller . 2. Dis -
kussion . 3. Bericht der Kommission über die geänderten Paragraphen des
SrarutS . 4. Slnnahme von Beiträgen und Ausnahme neuer Mitglieder .
5. Vereinssache . 161/15

Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen alle zu erscheinen . Die
Mitglieder , welche arbeitslos oder krank , sowie diejenigen , welche länger als
4 Monatsbeiträge restiren , bitten wir , sich beim Kassirer zu melde » , widrigen -
falls dieselbe » gestrichen werden . 161/15

Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

AUgemeiuer Deutscher Tapezirer - Uereiu
( Filiale Berlin ) .

Montag , dr » 19 . i» Mt » . , Abend « 8Vz Dhr , bei Bolt » ,
Alte Jakobstr . 75 :

DSM " Versammlung .
lortrag des Genossen Sassenbach . 2. Diskusiion . 3. Verschiedenes .
QV Die Bibliothek ist am Versammlung ? - Abend geöffnet . " MP

Die Drtsserwaltung .

1. Vortrag
s *

—

1831b

Bul!ihliMullgdeS..VsWSrts"!
Ktrlin SW. , Kfulh - Strnfif 2. i

Kei kltintrtu Aufträge » von Auswärts
bitte » wir br » Ketra » i »cl . Porto iwcäl «
Ersvarung der N»ch»ali «! egrbtilir der Kr-
Sellnns tn Kriesmariir » deiinlegen , bei

or - Keren Kestellungea vorher per post -

���anwei�u� ewmstildem���

Deöet »
Schriften :

Die st «! »iiii der SosiiiliS-
NINS Preis drosch . Mk . 2, —,
Ulli ! », geb 2,50 . Porto 30 Pf .

Fiir die Bedeutung d- S Buches sprich !
am besten die Thaisache , daß eS unler
allen sozialistischen Schriften trotz seine ?
sür die Arb- iierkreise hohen Preises mil
die höchsten Auflagen und die iveitcste
Berbretlung gesunden hat .

Charles A. irltr . stin?Tb-°-
rien . Preis broschirt Mk . 2, —

gebund . Mk . 2,50 Porto 20Pfg

zugleich eine Tarlegung der BegensStze
zwischen utopischem und wissenschafilichem
Sozialismus .

SoDldmokratie u. Antl-
stlnitismns . Porto t %fza

Tie Schrift ana hstrt den prinzipiellen
Segeniatz zwischen Soziaidemokralie und
Anarchismus und erklärt dteanl . semitische
Bewegung aus ihren historischen und
sozialen Ursache. . . Im Anhang weist
Bebel nach, daß und warum die Junker
die eigentlichen Feinde der Meindauern
waren und sind und geht ans die sta-
tistischen Ergebnisse ein über taS ver -
' iditniß der Juden zu den Ehristen in
Bezug aus die begangenen Berbrechen

und Bergehen .

zliism Ziclc. W ? w! "
Diese Polemik ut . en die „Demokraltsche
Korrespondenz " ist ein historisches Tolu -
ment der Partei : sie zetgi , nach welcher
Richtung die Parte ' tn den letzten 25 Jahren
stch theoretisch vickell hat .

Narlamtutarische Chätig-
boik des Deutschen Reichstages
lilU u. der Landtage von 1874

bis 1870 . Preis 2o Pfg . Porto
5 Pfg -

und

Prograinm vom sozialist . Stand -

punkt aus beleuchtet . Preis 10

Pfg . Porto 3 Pfg .
Zur . B- urihetlu . . g der Frage , welche
Stellung die Sozigldcmolratte gegenüber
RegterungSvorlngen vor dem Sozialist - »-
gesctz ringen ommen , lieferi die Schrift
schlagende Antwort und legt klar , w>e dle

Entaiickklaag Fraakttichs
vom 16. bis gegen Ende d. 13. Jahr -

Hund . Preis 15 Pfg . Porto ZPfg .
Eine kullurhtstoritchc Skizze über die Re-
sormattonSkäinpf « in Frankreich , die
Aera des gollesgnadeuthümlichsn Fürsten -
Wahnsinns und dessen BerschwendnngS -
orgien und die daraus folgende Revolu -
tton der «etstcr .

iklstlfrlt Wahren Gestalt drS

ILMUHlll Ehrlftrnthnms . Mit An¬

hang : Ueber die gegenwärtige und

künftige Stellung der Frau . Preis
» 0 Pfg . Porto 5 Pfg .

Alle religiösen Bewegungen enlsprlngen
tm Grunde sozialen Ursachen , das wird
tn knapper und scharfer Tarlegung . be-
sonders in Bezug aus Luiher ' t Resoruig -
ttviiSdewegung dargelegt .

Christeuthum und Sozia-
lickmikt ! Eine religiöse Polemik
libillst ! ». mit Kaplan H o h o s f.

Preis 10 Pfg . Porto 3 Pfg .
Eigner sich inZbelonder « zur Massenver -
breitung tn kalhollsche » Gegenden .

Lage dttölickmiarbtittr .
Preis Mk . 1 . — Porto 10 Pfg .

Biels Jahre früher , ehe dle RelchS - Re-
gierung mit ihrer Schalten - Enquete nach-
hlnlle , legte hier der Persasser die schauder -
hasten Wohnung »- , Ardiiis - und Lohn -
Verhältnisse tm Bälkergewerbe statistisch
blo ».

LalldtagSlvahltlll.Salhstu
Preis 15 Pfg . Porto 3 Pfg .

Eine AgttaltonSschrift anläßlich »er
Wahlen von isoi .

ReIiI,slags - Ncdk«: ZA»T
lunge » , 13. März 1891 . Preis 15

Pfg . Porto S Pfg . EtcheiidrS
Herr oder Bolkswehrk 13. De -

zember 1892 . Preis 10 Pfg . Porto
UPfg . Soldatrnuiistliaiidlniigc »,
10. und 2 t. März 1893 . Preis
25 Pfg . Porto 5 Pfg . Gcgcn dc »
Militarismus und gegen die

neuen Steuer » , Preis 10 Pfg .
Porto 5 Pfg .

WlWiistliche uiiü Poli¬
tische lojt . Ä- ' Ä' S
Zürich . Preis 2O Pf . Porto 5 Pfg .

Kataloge gratis zur Derfligung .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin 3VV. . Beutbstraße 2.
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